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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Februar. (Privattelegramm.) In 
der Militärcommiſſion beſtätigte heute der 
Reichskanzler Graf Caprivi auf eine Anfrage des 
Abg. Rickert die Angaben der Finanzverwaltung 
bezüglich der bevorſtehenden Mehrausgaben für 
die Marine. Weitergehende Pläne ſeien nicht 
vorhanden. Bezüglich der Steigerung der Ein- 
nahmen in den nächſten fünf Jahren erklärte 
Director Aſchenborn, dieſelbe betrage voraus- 
ſichtlich ſiebzig Millionen, ſo daß zur Deckung der 
Mehrausgaben außer den vorgelegten Steuer- 
vorſchlägenſkeine weiteren nöthig ſeien. Schließlich 
beantragte Abg. Rickert die geſetzliche Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit für die Zußtruppen 
vom 1. Oktober 1893 ab und demgemäß Ab- 
änderung des Verfaſſungsartikels 59. 

Berlin, 11. Februar. (Privattelegramm.) Die 
„Doſſiſche Zeitung“ meldet: Der im Panama- 
prozeß verurtheilte Franzoſe Arton begab ſich 
von Dresden nach Hannover. Trotzdem in dem- 
ſelben Wagen Geheimpoliziſten waren, ſcheiterte 
die Derhaftung, weil Arton auf einer kleinen 
Station das Coupe verließ und entfloh. 

— die „Berl. Volkszeitung“ meldet aus 
Warſchau: Ein Conſortium unter Führung der 
Firma Siemens u. Halske kam um Anlegung 
einer Telephon-Derbindung Warſchau-Breslau- 
Berlin ein. 

Wien, 11. Februar. (Privattelegramm.) Die 
„Politiſche Correſpondenz“ meldet aus Peters- 
burg: Der Bau zweier Verbindungslinien zwiſchen 
der Weichſelbahn und Iwangorod-Dobrowacz 
beginnt im Laufe dieſes Jahres. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Februar. 

Die Situation im Reichstage. 
Die Berathung des Etats des Reichsamts des 


Innern ſcheint dieſes Mal ungeheuerliche Dimen- 
ionen anzunehmen. Auf die fünftägige Noth- 


rhaltung über die 
gefolgt und geſtern hat eine Verhandlung über 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe eingeſetzt, 
die vorausſichtlich auch heute noch fortdauern 
wird. Auch weiter bieten die einzelnen Poſitionen 
dieſes Etats noch hinlänglich Gelegenheit, dem 
Unterhaltungsbedürfniß zu entſprechen. Auch eine 
Choleradebatte ift in KAusſicht genommen trotz 
des dem Bundesrath bereits vorliegenden Volks ⸗ 
ſeuchengeſetzes. Der Geſetzentwurf über das Aus- 
wanderungsweſen liegt dem Reichstage ſchon ſeit 
Monaten vor, nichtsdeſtoweniger wird über dieſes 
Thema bei dieſem Etat eine Debatte veranlaßt 


ägige Un 


werden. An der geſtrigen Erörterung der Aus- 


führung der geſetzlichen Beſtimmungen über 
le Sonntagsruhe betheiligte ſich auch der 
preußiſche Handelsminifter, der den bezüg- 
lichen Erlaß der preußiſchen Miniſter nach Mög- 
CFF A A UETN DE ERERARZENT 


Stadt- Theater. 


Freitag, 10. Februar. Menerbeers „Prophet“ 
mit Frau Fanny Moran-Diden (Fides) als Gaſt. 
Don neuem (wie am 25. November 1891) hatten 
die Kunſtfreunde Gelegenheit, ſich an den groß⸗ 
artigen vokalen und dramatiſchen Mitteln und 
Leiſtungen der Frau Moran-Diden bewundernd 
zu erfreuen: an der edlen, breit einherſtrömenden, 
unverſieglichen Kraft ihrer Stimme, die wie wohl 
keine zweite in den Tiefen der Altſtlmme ganz 
ebenſo heimiſch iſt, wie in den Köhen des 
Soprans, und an der elementaren Gewalt ihres 
Spieles. Mit jener Kraft und Fülle verbindet die 
Stimme der Frau Moran-Olden die höchſte Be- 
weglichkeit und Sicherheit in den Coloraturen, 
und mit der Inſpiration verbindet die Künſtlerin 
einen überall durchdachten Ausdruck in der Ge- 
berde wie im Geſange. Glücklicherweiſe hatte 
fie in dem großen Duelt des zweiten Aktes an 
Fräulein Gedlmaier eine Sängerin ſich gegenüber, 
durch deren Temperament, Fertigkeit und Be- 
geiſterung bei reichen ſtimmlichen Mitteln eine 
harmoniſche Wirkung entſtehen konnte, ſo wie 
in den letzten Scenen in der Kirche und im 
Kerker (oder Keller?) Herr Demuth ſich noch zu 
einer anſprechenden Berwendung ſeiner von 
Natur ſchönen Mittel zuſammenraffte, jo daß auch 
hier die Leiſtung des berühmten Gaſtes wenigſtens 
nicht allzu fühlbar ifolirt blieb. Zreilich fiel 
der Schwerpunkt der Aufführung ſehr weit ſeit⸗ 
wärts von dem „Propheten“, — Herr Demuth 
vermochte in der Titelrolle dieſer Fides natürlich 
keinerlei Gegengewicht zu bereiten. Er gab ſie 
zum erſten Mal, und ſo kam es wohl, daß unſer 
„Wähnen“, Herr Demuth werde es irgend einmal 
zu einer abgerundeten in ſich gleichartigen Leiſtung 
bringen, auch diesmal nicht „Frieden fand“, jon- 
dern ſein Prophet uns wieder auf die Zukunft 
angewieſen hat. In der Gegenwart kam es leider 
nach dem großen Triumphgeſang des 3. Aktes 


ſeitens des Bublikums zu ungewöhnlich lebhaften 


zeichen, die das Gegentheil von einem Triumph 
bedeuten. Kerrn demuth fehlt ein großer Lehrer 
und ein kleines Theater, der eine, um ſeine wie 
geſagt ſchönen Mittel wirkſam und endgiltig zu 
ſchulen, das andere, um ihm Uebung zu ge- 
währen, ohne daß hohe Kunſtintereſſen darunter 
leiden. Dieſes Urtheil hindert nicht die Anerken- 
nung deſſen, was ihm geſtern Abend, nachdem 
die Angft und Aufregung gewichen waren, noch 
wohl gelang. Frl. Sedlmair erwarb ſich ein 


abrikinſpectoren 


lichkeit vertheidigte und mit Befriedigung confta- 
tirte, es ſeien ihm nur 170 Petitionen zuge- 
gangen, von denen aber keine einzige von den 
— Conſumenten herrühre, worauf Abg. 
Wöllmer meinte, es ſei ja ſehr erfreulich, daß 
auch einmal auf die Meinung der Conſumenten 
Werth gelegt werde. Miniſter v. Berlepſch ſteht 
noch immer auf dem Standpunkte, daß die 
Kusführungsbeſtimmungen ſchön und gut ſeien 
und daß man ſich mit der Zeit daran gewöhnen. 
werde. Abg. Wöllmer (freiſ)) und Möller 
(nat.-lib.) waren anderer Anſicht, während die 
Abgg. Bebel und Stöcker lebhaft für die freien 
Sonntage der Kandlungsgehilfen eintraten. Hrn. 
v. Berlepſch begegnete übrigens das Mißgeſchick, 
daß er ſchroff der Behauptung Möllers ent- 
gegentrat, die Ausführungsbeftimmungen über 
die Sonntagsruhe im Zabrikgemerbe würden 
verzögert in Folge der Erfahrungen, welche man 
mit der Sonntagsruhe im Fandelsgewerbe ge- 
macht habe. Der preußiſche Miniſter für Handel 
und Gewerbe muhte eben nicht, daß Staats- 
ſecretär v. Bötticher am Tage vorher eine dahin⸗ 
gehende Erklärung abgegeben hat. 


Für heute oder die erſte Sitzung nächſter 
Woche vermuthet man im Reichstage eine Debatte 
über Freizügigkeit, Unterſtützungswohnſitz⸗ 
geſetz ic. vom Standpunkt der landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen. Dieſelbe wird von confer- 
vativer Seite angeregt werden. Die Herren von 
der Rechten ſind krampfhaft rührig. Sie ſcheinen 
beſtimmt auf die Auflöſung des Reichstages zu 
rechnen und arbeiten jetzt nach allen Richtungen 
hin. Die Hauptparole iſt einſtweilen: gegen den 
Kandelsvertrag mit Rußland und gegen 
die Goldwährung! daß die conſerva- 
tiven Agrarier gerade dieſe Parole ausgeben, 
iſt durchaus bezeichnend für ihren Standpunkt. 
Es giebt wohl kaum Fragen, in denen das allge- 
meine Intereſſe des Landes für die Unterſtützung 
der Regierungspolitik jo entſchieden ſpricht, als 
dieſe. Wir glauben auch nicht, daß man unſeren 
ländlichen mittleren und kleineren Grundbeſitzern 
auf die dauer wird einreden können, daß ein 
Handelsvertrag mit Rußland, der einen Eultur- 
fortſchritt erſten Ranges und eine weſenkliche 


Friedens bürgſchaft für Europa bedeuten würde. 
Für das ganze 


ihrem Intereſſe nicht entſpricht. 
Land und da 


1 


auch für die Landmirthf 


auch die Freunde der Handels 5 

politik der Regierung mehr regen als 
bisher. Diejenigen, welche auf ſolche öffentlichen 
Keußerungen wenig Werth legen, ſollten be- 
denken, daß in heutiger Zeit die öffentliche 
Meinung trotz alledem beachtet wird und daß 
man auch im Regierungslager ſolchen Kund⸗ 
gebungen immerhin Werth beilegt. Ueberläßt 
man den Agrariern, die im Lande und im 
preußiſchen Landtage jetzt verzweifelte An- 
ſtrengungen machen, allein das Wort, ſo mag 
man ſich ſpäter nicht wundern, wenn die Re- 
gierung fi dadurch beengt und in ihrer Thätig⸗ 
keit beeinträchtigt fühlt. Wir würden das nicht 
billigen; aber in einem conftitutionellen Staats- 
weſen iſt es nun einmal ſo, daß die Regiernngen 
beachten müſſen, was in öffentlichen Kund- 


entfchiedenes Derbienft um die Aufführung 
ſowohl durch die raſche intelligente An- 
paſſung an die Eigenheiten des Gaſtes, als 


auch durch das Feuer und die unbedingte Sicher⸗ 


heit in der auch wohl jetzt erſt von ihr gelernten 


Rolle. Alle Achtung vor einem ſeiner ſelbſt ſo 


gewiſſen künſtleriſchen Wollen und Vollbringen! 
Herr Fitzau gab den Oberthal mit vorzüglichem 
künſtleriſchen Anſtande als Sänger wie als Schau- 
ſpieler; Energie und Wohlklang verbanden ſich 
zu einem ſchönen Ganzen. Die drei ſocialiſtiſchen 
Gauner gaben die Herren Schnelle, George und 
Miller fertig und wirkſam; im Tenor hörte man 
mehrfach das e in, dem Worte iterum als lang 
behandelt: wenn man es einmal bis zur Tertia 
gebracht hat, thut das in den Ohren weh. 
Der Chor war in den Männerſtimmen durch 
Krankheit einer Anzahl von Mitgliedern geſchwächt, 
machte ſeine Sache ſonſt aber gut. Im Orcheſter 
entſchädigte Herr Kiehaupt durch Lebendigkeit 
und Präciſion nach Kräften für die in der 
großen Oper natürlich empfindlicher fühlbare 
Schwäche der Beſetzung der Streich -Inſtrumente. 
Es ſei auch die wirkſame Ausführung der Parthie 
der Baßclarinette (durch Herrn Kayſer) hervor- 
gehoben. Die Direction hatte für die Kebung des 
äußeren Eindruckes der Oper durch eine Anzahl 
neuer und ſchöner Coſtüme reichlich geſorgt, und 
das Ballet ward unter Leitung des Frl, Benda 
mit Geſchmack und Zertigkeit ausgeführt. Daß 
den ernſten Muſikfreund nichts mehr mit der überall 
anzutreffendenSinnloſigkeit und der beſonders in der 
Kirchenſcene bis zum Widerwärtigen geſteigerten Fri⸗ 
volität des Sujets verſöhnen kann, verſteht ſich 
heute von ſelbſt; von dem Componiſten, den das 
Wohlwollen eines Berliner Kunſtfreundes auf die 
Bahn gebracht hatte, erſcheint dieſe dem Pariſer 
Publikum dargebotene. Perhöhnung des Deutſch⸗ 
thums wie des Proteſtantismus und der Religion 
überhaupt, faſt wie Tücke eines vaterlandsloſen 
Menſchen, der mit allem Genie, das ihm beſchieden 
war, nur dem Götzen des perſönlichen, klingenden 
grand succès opfern mochte — was Wunder, 
daß Geringere hergehen und thun desgleichen. 
Nachgerade iſt die Gelegenheit, heute den einen, 
morgen den anderen großen Sänger oder 
möglichſt mehrere zugleich darin zu bewundern, 
nachgerade das Beſte an dieſen Opern. 
Dr. C. Fuchs. 


Berlin, 9. Februar. Die Berliner mediziniſche 


Gefellſchaft trat geſtern (Mittwoch) in die Beſprechung 


Abend-Husgabe. 


Zeitung. 


gen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
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1893. 


gebungen ſich geltend macht. Man laſſe alſo den 
Agrariern nicht allein das Wort! 


Zu den Kuflöſungsgerüchten, 
die wir, ſo ernſt wir ſie nehmen, auch heute noch 
als nichts weiter anſehen, als was ſie in dieſem 
Augenblick eben ſind: „Gerüchte“, ſchreibt uns 
heute ein Berliner Correſpondent: 


Die ſeit Mitte der Woche umlaufenden Gerüchte, 
daß es zu keiner Einigung in der Militärvorlage 
kommen wird, haben ſich zu der Gewißheit (? D. R.) 
verdichtet, daß wir innerhalb von vier oder fünf 
Wochen vor der Auflöſung des Reichstages ſtehen 
werden. Die Regierung will alſo die Probe 
darauf machen, ob die der Vorlage ablehnend 
gegenüberſtehende Mehrheit der Volksvertretung 
dem Willen des Volkes entſpricht. Es 
wird vielleicht wieder ein Wahlkampf ent- 
brennen, in welchem die Regierung ſelbſt 
als Partei auf dem Schlachtfelde erſcheinen 
und die Derwaltungsbehörden wenn auch ohne 
ſpeciellen Auftrag nach der Praxis des alten 
Curſes mit ihrem Einfluß auf die Geſtaltung der 
Wahlen einwirken werden. Damit verdoppelt ſich 
für die unabhängige Preſſe die Pflicht, dem Bolke 
reinen Wein einzuſchenken. Dor allem muß feit- 
gelegt werden, daß die Reichsregierung dem 
Reichstage dieſen Kampf aufdrängt. Man ſtelle 
ſich vor, daß die Volksvertretung in den letzten 
fünf Jahren die Erhöhung der ordentlichen Aus- 
gaben für das Heer um 100 Millionen — von 
450 auf 547 Mill. — bewilligt hat und der Militär- 
verwaltung außerdem Credite in Höhe von 1200 
Millionen zur Verfügung geſtellt hat. Nun kommt 
die Regierung mit einer Forderung, die nicht etwa 
den Schlußſtein des Ganzen, ſondern den Anfang 
einer neuen Reihe von Forderungen darſtellt. Die 
Volksvertretung hat ſich an die Prüfung gemacht. 
Es wird jedermann noch erinnerlich ſein, daß 
ſelbſt auf der rechten Seite des Kauſes Zweifel 
ausgeſprochen wurden, ob die Lage des Volkes 
eine neue jährliche Mehrbelaſtung um 60 bis 
70 Mill. Mk. verträgt. Nun kam die eingehende 
Prüfung der militärpolitiſchen Seite der Vorlage. 
Die Militärvermaltung bietet darin die Erfüllung 
einer alten freiſinnigen — oder ſagen wir 
liberalen — Forderung, die Einführung der 


zweijährigen Dienftzeit. Mit Rüchkſicht auf die 
de Dolke auf die Dauer 


m ten 
Ä ie freifinnige Partei zu finanziellen 
Opfern, ſie geht ſogar ſoweit, die Beibehaltung 
der jetzigen Friedenspräſenz und die Beibehaltung 
der Erſatzreſerve vorzuſchlagen, wodurch für den 
Kriegsfall die Zahl der freiſinnigerſeits ange- 
botenen Mannſchaft nur 10 000 — 12000 Mann 
hinter der Regierungsvorlage zurückbleibt. der 
Militärverwaltung wird auf Grund amtlichen 
Zahlenmaterials der Nachweis erbracht, daß eine 
Dermehrung der Friedenspräſenz in der von ihr 
gewollten Höhe nur auf Koſten der bisherigen 
Qualität der Armee geſchehen kann. Man ſieht 
daraus, die Oppoſition hat es einerfeits nicht an 
eingehendſter Prüfung fehlen laſſen, andererſeits 
ein Entgegenkommen gezeigt, das bis an die 
Grenze des Möglichen geht. 


Tr. 00e TESTEN NEE 
des Vortrages von Profeſſor Virchow, „Ueber die 
angebliche Entſtehnng von Tuphus durch Rieſel⸗ 
waſſer““, über den 8 berichtet worden iſt, 
ein. An der Beſprechung * al vorerſt, ohne 
daß ſie zu Ende geführt wurde, Dr. Paul Guttmann 
vom ſtädtiſchen Arankenhaufe Moabit und Dr. med. 
Schäfer in Pankow Theil. Dr. Guttmann berichtete 
über ſeine Erfahrungen hinſichtlich der Beziehungen, 
die zwiſchen dem Auftreten der einheimiſchen Cholera 
und der aſiatiſchen Cholera beſtehen. Sodann gab er 
einen Ueberblick über den jetzigen Stand der bakterio- 
logiſchen Kenntniß der Cholera nostras, wobei er be- 
ſonders auf Arbeiten von Georg Frank - Wiesbaden 
verwies. Dr. Schäfer, Arzt in Pankow, hat die 
ärztliche Behandlung der Typhusfälle, die im Herbſt 
1891 auf den nördlichen Rieſelgütern vorkamen und 
die Prof. Virchow die Anregung zu feinen Mitthei- 
lungen gaben, ſ. 3. geleitet. Bier der Erkrankten, die 
Arankenkaffen angehörten, wurden Berliner Kranken- 
Bun zugeführt. Bon zweien, die in die . e 
linik in der Charite kamen, wurde von Profeſſor 
Gerhardt in Uebereinſtimmung mit Dr. Schäfer das 
Beſtehen von Typhus feftgeftellt. Daß es ſich bei den 
andern Erkrankten gleichfalls um Typhus handelte, 
ſtände außer Zweifel. Die Entſtehung des Typhus 
bringt Dr. Schäfer direct mit dem Trinken von 
Drainwaſſer in Verbindung. Rieſelwaſſer zu trinken 
ſei eine ganz allgemeine Gewohnheit bei den 
Arbeitern der NRiefelfelder. Verbote und Be- 
lehrungen ſeien nicht ausreichend, dieſe Ge- 
Er abzuſtellen. Zur Bekräftigung feiner 
Anſchauung, daß die in Rede ſtehenden Tuphen 
durch Drainwaſſer hervorgerufen wurden, führt Dr. 
Schäfer an, daß u. a. fünf Gärtnerlehrlinge erkrank- 
ten, die in verſchiedenen Oriſchaften heimiſch waren 
und nur auf den Rieſelfeldern, wo fie gemeinſam ar- 
beiteten, ſich begegneten. durch Nachforſchungen in 
den medizinal -ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen des 
Reichs-Geſundheitsamtes hat Dr. Schäfer feſtgeſtellt, 
daß in der Zeit, als jene Typhus-Erkrankungen auf 
den Rieſelfeldern vorkamen, grade in denjenigen Ber- 
liner Stadtbezirken, deren Abwäſſer auf die nördlichen 
Rieſelfelder abgeführt werden, en ln in auffällig 
geſteigerter Zahl zur Beobachtung kamen. Die Mehr- 
0 der Tuphusfälle wurde in Privathäuſern behandelt, 
o daß eine ordnungsmäßige Des infection der Abgänge 
wohl oft unterblieben ſei. Unter dieſen Umſtänden 
ſeien Typhus-HKeime auf die Rieſelfelder gekommen, 
und zwar noch lebensfähig, weil die Dauer des Trans- 
portes der Abgänge von den Sammelſtellen nach den 
Rieſelfeldern nach Erfahrungen der Bahteriologen nicht 
hinreichend ſei, die Typhusbacillen unſchädlich zu 
machen. Zum Schluſſe lenkte Dr. Schäfer die Auf- 
merkſamhkeit darauf, daß in den Rieſelwirthſchaften oft 
durch untere Angeſtellte dadurch Schaden geſtiftet wird, 
daß ſie die Einzelvorſchriften für die Berieſelung nicht 
innehalten 


Zedlitz in Berlin mit Politik nichts zu 


Stoff für das Herrenhaus. 

Mit der Petition des Directoriums des land- 
wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen 
gegen den ruſſiſchen Kandelsvertrag wird ſich 
übrigens auch das Herrenhaus zu beſchäftigen 
haben, dem die Petition ebenfalls zugegangen iſt. 
— Als Curioſum iſt zu erwähnen, daß von dem 
Borftand des deutſch-ſocialen Reformvereins zu 
Strehlen in Schleſien dem Herrenhaufe eine Peti- 
tion zugeſtellt worden iſt, welche die ſtaatliche 
Prüfung der jüdiſchen Geheimgeſetze beantragt. 


Erhebungen über die Sonntagsruhe. 

Bekanntlich haben die Miniſter des Innern, 
für Handel und Gewerbe und des Cultus Mitte 
Dezember v. J. die Oberpräſidenten aufgefordert, 
über die Wirkungen der Sonntagsruhe-Vorſchriften 
im Kandelsgewerbe nach verſchiedenen näher be- 
zeichneten Richtungen Erhebungen anzuſtellen. 
Wie von mehreren Seiten berichtet wird, ſind dieſe 
Erhebungen nunmehr in vollem Gange. Die 
Oberpräſidenten haben die ihnen unterſtellten Be- 
hörden zur Abgabe von Aufforderungen und zur 
Beranftaltung von Unterſuchungen veranlaßt. 
Verſchiedentlich haben ſich bereits die Regierungs- 
präſidenten an die wirthſchaftlichen Corporationen 
gewendet, um deren Urtheile in der Sonntags- 
ruhe-Frage zu hören. Es kann nur gewünſcht 
werden, daß alle dieſe Unterſuchungen mit 
möglichſter Gründlichkeit betrieben werden. Ein- 
mal würde dabei dem Handelsgewerbe ſelbſt die- 
jenige Berückſichtigung zu Theil werden, welche 
es verdient, ſodann aber würde man auch bei 
eingehenden Erhebungen über die Wirkungen 
des bisher in Kraft geſetzten Theiles der Sonn- 
tagsruhevorſchriften in der letzten Gewerbe- 
ordnungsnovelle für die Ausführung des noch 
übrig gebliebenen Theiles nutzbringendes Material 
erhalten. 


Hinfällige Combinationen. 

An der Thatſache, daß zu der Mahlzeit, welche 
der Reichskanzler Graf v. Caprivi in der vorigen 
Woche zu Ehren des commandirenden Generals 
Freiherrn v. Los gab, auch der frühere Eultus- 
miniſter v. Zedlitz-Trützſchler geladen war, find 
allerhand politiſche Combinationen geknüpft 
worden. Dieſelben dürften ſich als völlig verfehlt 
erweiſen. Aus mohlunterrichteten Kreiſen ver- 


ſchaffer 
hatte. Graf Zedlitz machte, wie die „Poſt“ berichtet, 
hier auf der Reife zu einem Zamilienbegräbniß 
Station, beſuchte den ihm befreundeten Reichs- 
kanzler und wurde von dieſem zu dem am Abend 
ſtattfindenden Mahle eingeladen. 


Toaſtrede des Prinzen Heinrich. 

Vom Prinzen Heinrich wird zum erſten Male 
eine öffentliche feierliche redneriſche Kundgebung 
gemeldet. der Prinz wohnte in Gemeinſchaft mit 
vielen höheren Marine - Offizieren dem ſogen. 
„Schaffer Mahl“ im Haufe „Seefahrt“, einer aus 
dem Jahre 1525 ſtammenden Stiftung des Hanſa- 
bundes, 3uBremen bei. Nachdem Conſul g. H. Meier 
Trinkſprüche auf den Kaiſer und den Prinzen 
Keinrich ausgebracht hatte, brachte der prinzliche 
Gaſt den zum Theil ſchon telegraphiſch gemeldeten 
E ˙ AAG ERST VA ETTEEEEETTETEE 


Einführung der Schneeſchuhe in der 
deutſchen Armee. 

Bereits im Winter 1891/92 ſind auf Anregung des 
Verbandsorgans der deutſchen Touriſtenvereine, des 
„Touriſt“ in Berlin, auf Befehl des preußiſchen Kriegs- 
miniſteriums Verſuche in der Armee mit Schneeſchuhen 
angeſtellt worden und zwar vom 2. Bataillon des 
2. heſſiſchen Infanterie Regiments in Goslar, vom 
Jägerbataillon Graf York v. Wartenberg (oſtpr.) Nr. 1 
in Ortelsburg und vom Magdeburgiſchen Jägerbataillon 
Nr. 4 in Colmar im Elſaß. Die Schneeſchuhe, die zu 
dieſen Uebungen verwendet worden ſind, waren durch 
die Redaction des „Touriſt“ auf Beſtellung des preußi- 
ſchen Kriegsminiſteriums geliefert worden. In dieſem 
Jahre ſind nun nicht nur für die 3 genannten Bataillone 
weitere größere Lieferungen von Schneeſchuhen auf 
miniſterielle Beſtellung geſchehen, ſondern es iſt auch 
das in Hirſchberg in Schleſien garniſonirende Jäger- 
bataillon v. Neumann (1. ſchleſiſches) Nr. 5 mit 
größeren Anzahl von Schneeſchuhen aus- 
gerüſtet worden. Offenbar haben danach die 
bereits angeſtellten Berfuhe ein befriedigendes 
Reſultat ergeben und gezeigt, daß der Schneeſchuh für 
den Fall eines Winterfeldzuges wohl zu verwenden 
fein dürfte. Ein anderweiter praktiſcher und nahe- 
liegender Zweck der Einführung der Schneeſchuhe bei 
den Jägerbataillonen iſt wohl der, die Mannſchaften, 
aus denen ſich ſpäter zumeiſt die Forſtſchutzbeamten 
rehrutiren, für den praktiſchen Jorſtdienſt im 
Schneeſchuhlaufen einzuüben. Für den Forftdienft im 
Winter hat ſich der Werth der Schneeſchuhe durch 
praktiſche Erfahrungen bereits in eclatanter Weiſe 
dargethan. Bei hohem Schnee iſt es dem Forſt⸗ 
perſonal oft 12 992 an die Keſungsſtellen zu ge- 
langen, ſo daß das Wild zum Auswechſeln gezwungen 
iſt oder verkommt. Mit den Schneeſchuhen iſt es da- 
gegen geradezu ein Vergnügen, täglich den Forft zu 
begehen; gerade je höher der Schnee, deſto leichter 
die . — Nicht unerwähnt ſoll bleiben, 
daß auch andere Regimenter unſerer Armee nach der 
gegebenen Anregung für ſich Schneeſchuhe bezogen 
haben, fo z. B. das Infanterie-Regiment Graf Dönhoff 
in Deutſch-Eylau etc. Seitens der Offiziere werden die 
Schneeſchuhe vielfach benutzt, um den in der Nähe 
ihrer Garniſonen liegenden Gütern Beſuche abzu- 
ſtatten; auch Jagdausflüge wurden mehrfach auf 
Schneeſchuhen unternommen. 


Mailand, 9. Febr. Die heutige erfte Aufführung 
der Verdi'ſchen Oper „Falſtaff““ hatte einen groß- 
artigen Erfolg; mehrere Muſikſtücke mußten wiederholt 
werden. Verdi wurde unter ſtürmiſchen Kundgebungen 
16 Male vor den Vorhang gerufen. Die Ausſtattung 
der Oper war äußzerſt glänzend. Der Vorſtellung 
wohnten die eg Laetitia, der Unterrichtsminiſter 
ſowie zahlreiche Notabilitäten auf dem Gebiete der 
Ttufik und der Kunſt bei. 


— — 


einer 


lautet, daß der einwöchige Aufenthalt des Grafen F 


Trinkſpruch auf die freie Stadt Bremen aus. 
Prinz Heinrich ſchloß: „Jungdeutſchland iſt vom 
Jels zum Meer und über das Meer hinaus ge- 
logen mit Hilfe der Bemühungen ſeiner ſee- 
fahrenden Staaten. Freie Hanjeftadt Bremen, 
fahre hinaus, ſende deine Schiffe übers Meer und 
verkünde allen, welche es noch nicht wiſſen ſollten, 
daß hinter dir der gels des deutſchen Reiches 
ſteht, und ſei zukünftig was du bisher warſt: 
der Wahrer und Verpflanzer des großen deutſchen 
Reiches, der Förderer der großen deutſchen 
In dieſem Sinne leere 


Intereſſen und Ideen. 
ich das Glas auf das Mohl Bremens.“ 


Franzöſiſche Liga gegen die Schutzzolltarife. 
Eine neue Liga gegen die 


u. W. 


ſo kennzeichnet: 


und unſeres Ausfuhrhandels zu wahren.“ 
Einheitszeit in Dänemark. 


Der Geſetz-Entwurf betreffend die Einführung 
einer Einheitszeit für dänemark iſt dem Landes 
thing vorgelegt worden. Die Mittelſonnenzeit des 
15. Längengrades öſtlich von Greenwich wird be- 
ſtimmend; es rückt dadurch die Zeit um 9 Mi- 


muten 41 Secunden vor. 


Wonach Irland ſtrebt. 


Der Führer der Nationaliſten im engliſchen unter- 
haufe,Juftin Me. Carthy, hat in einem Wochenblatte 
einen Artikel über „Home Rule“ veröffentlicht, 
der inſofern von großem Zntereſſe ift, als der 
Derfaſſer in klaren Worten das Ziel angiebt, 
deſſen Verwirklichung ſeine Partei anſtrebt. Er 


fängt ſeinen Auffa mit der Behauptung an, daß 


alle Rebellionen und Agitationen, welche in dieſem 
Jahrhundert in Irland ſtattgefunden, nur ein 


Proteſt gegen Pitts unglückliches Unifications- 


geſetz waren. Eine wirkliche Einigung und Har- 


monie werde, jo fagt er, erfolgen, wenn dieſes 


Geſetz über Bord geworfen worden iſt. — „Was 
wir wollen iſt, daß man uns erlaubt, unſere 


nationalen und inneren Angelegenheiten ſelbſt zu 


ordnen. Jeder vernünftige Engländer ſollte uns 


in dieſem Streben ermuthigen und uns beiſtehen, 
daß unſer Wunſch erfüllt wird.“ — Juſtin Me, 
Carthy kennt — ſagt er — die Gladſione'ſche 
Home Rule- Vorlage in allen ihren Einzeinheiten 
noch nicht. Sollte dieſe Maßregel nicht dem 
iriſchen Volke die Derwaltung feiner eigenen 
Angelegenheiten zuſprechen, ſo werde er gegen 
dieſelbe ſtimmen. Die Irländer wollen keine 
Controle über die nationalen Angelegenheiten 
Englands, Schotllands und Wales ausüben. Im 
Jahre 1886 waren ſie damit einverſtanden, daß 
ſie aus dem britiſchen Parlamente verſchwinden, 
falls ein ſolcher Schritt die Annahme der Home 
Rule-Dorlage erleichtern würde. Die Nallonaliſten 
ſind auch heute noch bereit, einen ſolchen Com- 
promiß einzugehen. Diele von ihnen würden es 
vorziehen, ein eigenes Parlament zu haben, als 
in Weſtminſter mitzuratzen. — Was Me. Carthn 
ſelbſt anbetrifit, fo iſt dies nicht ſeine Anſicht. Er 
iſt abgeneigt, ſich vom britiſchen Parlament zu 
trennen, denn — fagt er — er hat die glückliche 
Zeit im Auge, wenn England, Irland, Schottland 
und Wales eine unabhängige Förderation bilden 
werden und jedes Mitglied dieſes Bundes ſich 
mit ſeinen eigenen Angelegenheiten beſchäftigt 
und in gemeinſamer Derſammlung über alles 
berathen und beſchließen wird, was allen gemein 
ift. — Die Frage des „Vetos“ kann ohne viele 
Schwierigkeiten gelöft werden. Jeder Engländer, 
welcher für Home Rule iſt, wünſcht, daß Mittel 
und Wege gefunden werden, daß das brttiſche 
Parlament, wenn nöthig, ein Veto gegen die 
geſetzgebende DBerfammlung in Dublin aus- 
üben könne. Die Conſtitution aller colonialen 
Parlamente enthält eine Beſtimmung darüber, 
aber bis jetzt ift es noch nie ausgeübt worden. 
Das Princip, daß das britiſche Parlament eine 
derartige Controle über die iriſche Verſammlung 
haben müſſe, wird von den Irländern zugegeben 
und kann ohne Schwierigkeit ausgeführt werden. 


Die ſerbiſche Volksvertretung. 

Die Shupſchtina wird am 25. Februar alten 
Stils zuſammentreten; bei der Lebhaftigkeit der 
Wahlcampagne läßt ſich aber heute noch nicht mit 
voller Gewißheit rorherbeſtimmen, ob die Libe- 
ralen darin die Mehrheit gewinnen werden. Die 
Radicalen machen, wie dem „Kamb. Correſp.“ 
geſchrieben wird, alle Anſtrengungen, bei den 
Wahlen durchzudringen und unter allen Umftän- 
den dürfte die Zahl der von denſelben zu erlan- 
genden Mandate eine ſehr anſehnliche ſein. Auch 
die Fortſchrittler, welche in der letzten Shupſchtina 
nur zwei Sitze inne halten, dürften diesmal 8 bis 
10 Deputirte in die Kammer entſenden und wer- 
den möglicherweiſe berufen fein, durch ihre Stim⸗ 
men zwiſchen den beiden großen Parteien den 
Ausichlag zu geben. Eine der erſten Aufgaben 
der neuen Kammer wird in der Wahl des dritten 
Regenten beſtehen, der feine Functionen aller- 
dings nicht länger als ein Jahr und einige No- 
nate, bis zur Großjährigkeit des Königs, verſehen 
wird. Sodann wird ſich die Skupſchtina mit dem 
Kandelsvertrage mit Oeſterreich- Ungarn zu be- 
ſchäftigen haben. 


Bulgariſch-ruſſiſche Finanzreibur gen. 

Man ſchreibt uns aus Sofia, 5. Februar: 

Mit lebhaſtem Intereſſe wird der Antwort ent- 
gegengeſehen, welche die bulgariſche Regierung 
auf die ruſſiſche Note, die Bezahlung der ſeit über 
zwei Jahren aufgelaufenen Kriegsentſchädigungs⸗ 
rüchſtände betreffend, ertheilen wird. Dieſe Ant- 
wort dürſte in der allernächſten Zeit erfolgen und 
obwohl der Miniſterrath darüber noch keinen 
endgiltigen Beſchluß gefaßt hat, gilt es doch als 
ſicher, daß die der Note zu Grunde liegende Ab- 
ſicht Rußlands, Bulgarien eine Verlegenheit zu 
bereiten, nicht erreicht werden wird. Bekanntlich 
iſt Rußland ſchon einmal in einem Moment, da 
es Bulgarien in Verlegenheit glaubte, an dieſes 
mit der Forderung herangetreten, die ſeit Jahren 
nicht reclamirten Annuitäten der Occupations- 
ſchuld auf einmal zu entrichten. Damals über- 
raſchte Bulgarien die Welt, und am meiſten wohl 
Rußland, durch die lakoniſche, innerhalb 24 
Stunden erfolgte Antwort, daß der geſammte Be- 


Schutzzolltarife 
bildet ſich in Frankreich unter der Führung der 
Herren Léon San, Annard, Ch. Noux, Poirrier 
Sie nennt ſich „liberaler Verband für 
die Freiheit des franzöfiihen Handels und der 
Arbeit“. Ihr Generalſecretär, Chaillen-Bert, hat 
an alle Handelskammern und Syndticate einen 
Aufruf geſchicht, worin er den Zweck der Liga 
„Wir beabſichtigen einen ent- 
ſchiedenen Feldzug zu Gunſten der Kandelsver- 
träge mit Zulaſſung einer Berminderung unſeres 
Mindeſttarifs, deren Beantragung im Parlament 
die Regierung ſich vorbehalten hat, um ſoviel 
wie möglich die Intereſſen unſerer Induſtrie 


trag in der bulgariſchen Nationalbank zur Ber- 
fügung Rußlands bereit liege. diesmal wird die 
Antwort wohl anders ausfallen, wofür ſchon der 
beträchtliche Zeitraum ſpricht, den Bulgarien bis 
zur Beantwortung der Forderung verſtreichen 
läßt. Letzterer liegt arc auch die Ab- 
ſicht zu Grunde, der bulgariſchen Re ierung die 
Genugthuung über den Abſchluß der neuen 
großen Anleihe zu vergällen, aber Bulgarien 
ge nicht gewillt zu fein, lediglich pour l’honneur 
ein gutes Geld nach Rußland wandern zu mir 
Wie bekannt, tauchte von vornherein die Derfion 
auf, daß Bulgarien Gegenforderungen an Rup- 
land anmelden wolle. Man weiß, daß Bulgarien 
wegen gewiſſer aus Erbſchaften ſtammenden Be- 
träge, welche für bulgariſche Unterthanen bei der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt deponirt, aber 
nicht ausgefolgt wurden, reclamirt, andererſeits 
daß es die von der ruſſiſchen und rumäniſchen 
Armee während des Krieges in Bulgarien bei 
Requifitionen ausgegebenen Bons und fang- 
ſcheine, die ja von Rußland eingelöft werden 
mußten, niemals präſentirt hat. Man vernimmt, 
daß die Forderung aus dem Titel von Re- 
quiſitionskoſten allein ſich auf 12 Millionen Ircs. 
belaufe. An mafjgebender Stelle find nunmehr 
die beiden bulgariſchen Gegenanſprüche nach allen 
Seiten hin überprüft worden und von den Be⸗ 
ſchlüſſen des Miniſterraths wird es abhängen, ob 
und wie weit dieſelben den ruſſiſchen Forderungen 
thatſächlich entgegengehalten werden ſollen. 


Deutſchland. 
B. Berlin, 10. Februar. 


Augufta-Denkmal 
find dieſelben heute dem größeren Publikum 
freigegeben worden. 
Kaiſerin Augufta-Denkmal beauftragte Comité 
erließ am 30. Juni vorigen Jahres ein Con- 
currenzausſchreiben an alle deutſchen Bildhauer; 
in Folge dieſes liefen am 1. Februar h. d., dem 
Schlußtermin des Ausſchreibens, von 6 Künſtlern 
Modelle ein. Wir finden folgende Namen ver- 
treten: Profeſſor F. Schaper, Profeſſor Hifter, 
Encke, Otto Riejh, Moers und Emil Steiner. 
Bis auf Moers, der in Karlsruhe fein Domizi 
hat, find die übrigen ſämmtlich in Berlin anſäſſig. 
a, wie ſchon bemerkt, ein Platz zur Aufftellung 
des Denkmals nicht angegeben worden war, 
(dieſe Frage iſt heute auch noch nicht entſchieden) 
ſo hatten die Künſtler mit ihren Entwürfen theils 
einen weiten Spielraum, auf der anderen Seite 
aber auch eine große Schwierigkeit zu beſtehen, 
da man ſich bei den Entwürfen nicht in Betreff 
der ornamentalen Ausſchmückung an die Um- 
gebung halten konnte. Dies ift der Grund, daß 
„3, A ja 5 Entwürfe von einem Bildhauer ein- 
gereicht wurden, die in einer von den Künſtlern 
beigegebenen Beſchreibung und Motivirung nähere 
Beſprechung finden. Da eine beſtimmte Aus- 
wahl unter den Modellen noch nicht ſtattge⸗ 
funden hat, nöthigen ſie dem Beſchauer alle ein 
gleich großes Intereſſe ab. 

* [Denkmal für Kurfürſt Friedrich L] In 
dem Wettbewerb um das Denkmal des Aurfürften 


Friedrich J. bei Frieſack ift nunmehr die endgiltige 


Entſcheidung gefällt. Geſtern Nachmittag um 
3 Uhr beſuchte der Kaiſer und die Kaiſerin das 


Ständehaus, in welchem die beiden zur engeren 
Wahl geftellten Entwürfe der Bildhauer Böfe und 
Prof. Calandrelli ſich befinden. Das Kaiſerpaar 
wurde von dem engeren Ausſchuß, 


mit Herrn 
v. Levetzow an der Spitze, begrüßt und in den 
Saal geleitet. Dem Kaiſer wurde mitgetheilt, daß 
bei der Beſchlußfaſſung des Comitées am 
17. Dezember der Böſe'ſche entwurf 15 und der 
von Calandrelli 2 Stimmen erhalten habe. Auch 
der Kalſer ſchien bei der Befichtigung dem Ent- 
wurf von Böſe den Vorzug geben zu wollen, 
folgte aber ſchließlich der Neigung der Kaiſerin, 
welche von vornherein entſchieden für den Entwurf 
Calandrellis eintrat. Der Kaiſer hat dann trotz 
mehrfacher Vorſtellungen des Comités den Böfe- 
ſchen Entwurf nicht beſtätigt, ſondern den von 
Calandrelli zur Ausführung beftimmt. 


* [Fürft Bismarck] iſt von der Stadt Wands- 
beck zu ihrem Ehrenbürger ernannt worden. 
Eine Deputation überreichte ihm am Mittwoch 
den Ehrenbürgerbrief. In ſeiner Entgegnung auf 
die dabei gehaltene Anſprache meinie der Fürſt, 
ſolche Anerkennungen aus ſeiner Nachbarſchaft 
zeigten ihm, daß er „ein ſoübler Nenſch doch 
nicht“ ſei, wie ihn ſeine Feinde ſchilderten. 

* [3ur Interpellation des Grafen Limburg] 
bemerkt die „Areuztg.”: Daß Kerr v. Schelling 
als Reſſortminiſter nicht anders antworten konnte, 
gebe ſie zu; ſie hätte es deshalb für richtiger ge- 
halten, wenn der Miniſterpräſident ſelbſt ſich der 
Aufgabe unterzogen hätte. Denn es handele ſich 
um die ſtaatsrechtliche und hochpolitiſche Frage, 
ob die verfaſſungsmäßig garantirte Immunität 
der Abgeordneten durch das Vorgehen der Ge- 
richte verletzt worden iſt oder nicht. Es werde 
zu erwägen ſein, ob es nicht angezeigt iſt, die 
Angelegenheit in Form eines beſonderen An- 
trages weiter zu verfolgen. 


[Spaniſch-deutſcher Handelsvertrag.] Wie 
der in Madrid erſcheinende „Imparcial“ in ſeiner 
Nummer vom 2. d. mittheilt, hätte der deutſche 
Botſchafter Tags zuvor eine Unterredung mit 
dem Marquis de la Dega de Armigo gehabt, 
dem er die Grundzüge für einen neuen Kandels- 
vertrag überreichte. der Minifter des Keußern, 
fügt das Madrider Blatt hinzu, wird das Schrift 
ſtück der mit dem Studium der Verträge be- 
trauten Commiſſion überweiſen. a 


[Wahlen zum Gewerbegericht.] Am 20. Zebr. 
finden in Berlin die Wahlen von 210 Veiſitzern 
zum Gewerbegericht ſeitens der Arbeiter ſtatt. 
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Gocial- 
demohraten, welche eine rührige Agitation zu 
denſelben entwickeln, den Sieg davon tragen 
werden. Die vereinigten Berliner Ortsvereine 
des DBerbandes der deutſchen Gemerkvereine 
machen zwar noch in letzter Stunde den Verſuch, 
durch Aufſtellung einer beſonderen Candidaten- 
liſte alle nichtſocialiſtiſchen Arbeiter unter einen Hut 
zu bringen, aber die Ausſichten auf Erfolg ſind 
gering. 

* [Aufhebung des Jeſuitengeſetzes.] In zwei 
bis drei Wochen, alſo etwa Anfang März wird, 
nach der Berechnung der „Germania“ der Antrag 
auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes im Reichstage 
zur Berathung gelangen. 

Münzprägung.] In den deutſchen Münzſtätten 
ſind im Monat Januar an Reichsmünzen zur Aus- 
prägung gelangt 6927420 Mk. in Doppelkronen für 

rivatrechnung; ferner 184 273,90 Mk. in e 

üchen, 236 768,25 Mk. in Zünfpfennigftüken und 
11 188,41 Nuk. in Ginpfennigftücen. 


[Die Modelle zum 
Kaiſerin Auguſta-Dentzmal.] Nachdem der Kaiſer 
und die Kaiſerin die Modelle zum Kaiſerin 
im Rathhausfaale beſichtigt, 


Das mit dem Bau zum 


Ueberſiedelung in feine Dienſtwohnun 


Deiterreih-Ungarn. 

Wien, 10. Febr. Der Kaiſer hat die 910 erzogin 
Carolina Maria Immaculata zur Kebtiſſin des 
adeligen Damenſtiftes auf dem Hradſchin in Prag 
ernannt. 3) 

Wien, 10. Febr. In Folge Beſchluſſes des Ge- 
meinderaths begaben ſich heute der Bürgermeiſter 
von Wien und der Bürgermeiſter-Stellvertreter 
in feierlichem Aufzuge zum Cardinal Galimberti, 
um demſelben für den Papft anläßlich deſſen 
Bilhofsjubiläums die Glückwünſche der Stadt 
Wien zu überbringen. (W. T.) 

Schweiz. 

Bern, 10. Februar. Durch einſtweilige Ver- 
fügung des hieſigen Appellations- und Caffations- 
bofes iſt heute auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. 
Paul Schmidt in Leipzig die Beſchlagnahme der 
von der Buchhandlung U. Dürrenmatt in Herzogen⸗ 
buchſee und Ulli-Flükiger in Juttwyl in der 
Schweiz eingeführten amerikaniſchen Nachbil⸗ 
dungen der Hoffmann'ſchen Bildergalerie ver- 
fügt worden. (W. T.) 

Frankreich. 


Paris, 10. Febr. Die landwirihſchaftliche Ge- 
ſellſchaft von Frankreich gab mit Einftimmigkeit 
dem Wunſche Ausdruck, daß der Zolltarif auf 
Vieh und die bezüglichen Zollbeſtimmungen über 
geſchlachtete Hammel ſtreng aufrecht erhalten 
werden möchten. (W. T.) 


England. 

London, 10. Februar. Bei der heutigen, in 
Walſall ſtattgehabten Wahl eines Mitgliedes 
zum Unterhauſe an Stelle von James’ (conſ.), 
deſſen Wahl für ungiltig erklärt worden war, 
wurde der Gladſtoneaner Haytem mit einer 
Maforität von 79 Stimmen gewählt gegen Ritchie 
(confervativ). W. T. 

London, 10. Februar. Unterhaus. Im Zort- 
gange der Sitzung wurde das Amendement 
Redmonds mit 397 gegen 81 Stimmen ver- 
worfen. W. T.) 

Belgien. 


Gent, 10. Februar. Geſtern Abend wurden 
die Socialiſten, welche wegen Theilnahme an den 
Unruhen vom 12. Dezember v. J. verhaftet 
worden waren, in Zellenwagen vom Gerichts- 
gebäude nach dem Gefängniß übergeführt. Die 
Wagen wurden von 58 Gendarmen escortirt. In 
der Nähe des Gefängniſſes wurden die Gendarmen 
von mehreren Individuen mit Steinen beworfen. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Ernſtliche 
Derwundungen ſind nicht gemeldet worden. 

Nußland. 

Petersburg, 10. Febr. Die heutige Nummer 
der Geſetzſammlung enthält den haiſerlichen Be- 
fehl zur Aenderung der Namen der beiden 
Städte Dorpat und Dünaburg in Jurjew bezw. 
Dwinsk. (W. T.) 


Bon der Marine. 

* Die Kreuzercorvette „Marie“ (Commandant Gor- 
vetten-Capitän Frhr. v. Cyncker) iſt am 9. d. Mis. in 
Montevideo eingetroffen und beabſichtigt am 22. d. Mis. 
die Reife nach Buenos-Ayres fortzufetzen. 


A 0. 00 Danzig, 11. Febr. Alb 248. 
Wetterausſichten für Sonntag, 12. Februar, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
g Wolkig, theils heiter, nahe Null; meift trocken. 


2 Neuer Commandant. ] unſer neuer Stadt⸗ 


Commandant Herr General-Major v. Treskow 


traf geſtern Abend hier ein und nahm W. ae 
m Gou- 
vernementshaufe, welche einer Renovation unter- 
zogen werden ſoll, im Hotel du Nord Wohnung. 

[ Geſchichte der „Schwarzen Huſaren“.] Be- 
kanntlich hat ſowohl unſer 1. Leibhufaren-Re- 
giment wie ſein Schweſter-Regiment in Poſen, 
das 2. Leibhufaren-Regiment, im Sommer 1891 
fein 150 jähriges Beſtehen gefeiert, bei welcher Ge- 
legenheit wir aus der reichen Geſchichte beider 
Regimenter eine ausführliche Skizze gegeben 
haben. Jetzt ift eine ausführliche Darſtellung 
der Geſchichte beider Regimenter als Pracht⸗ 
werk im Verlage der Kofbuchhandlung 
von Mittler u. Sohn in Berlin er- 
ſchienen, herausgegeben von dem Major im 
großen Generalſtabe v. Mackenſen. Das heutige 
„Mil.-Wochenblatt“ ſagt über dies Werk: „Ein 
früherer Yufar hat die Geſchichte zweier unſerer 
berühmteſten Cavallerie - Regimenter geſchrieben, 
mit Liebe, mit Wärme und mit einem 
ſchriftſtelleriſchen Talente, um das ihn viele be- 
neiden werden. Aber der Herr Verfaſſer hat noch 
mehr geleiſtet; ein großartiges Stück Kriegs- 
geſchichte liegt hier vor uns, von einer Meiſter- 
hand dargeſtellt, klar, leicht faßlich und dabei 
wahr und erſchöpfend. Das Buch ift vorurtheils- 
frei geſchrieben; die Glanzſeiten aus der Geſchichte 
beider Regimenter, und ſie ſind ſehr zahlreich, 
berühren den Leſer überaus ſympathiſch durch 
die friſche Wärme und die große Veſcheidenheit, 
mit welcher ſie ihm vorgeführt werden; aber auch 
die weniger glücklichen Tage, es find deren Gott⸗ 
lob recht wenige, werden dem Leſer mit voller, 
objectiver Klarheit erzählt, ohne daß jemals künſt⸗ 
liche Schönfärberei irgend etwas bemänteln wollte. 
Für den jungen Reiteroffizier iſt das Werk ein- 
fach ein taktiſches und kriegogeſchichtliches Lehr- 
buch, aus welchem er mehr lernen wird, als aus 
dem beſten Leitfaden der Taktik.“ 

Izur Gundſperre.] Nach einem heute von 
Fal empfangenen Berichte find die Eisver- 
hältniſſe im Kattegat und dem Sunde noch außer- 
ordentlich ungünſtig und es dürfte lange dauern, 
= dieſe Gewäſſer wieder fahrbar werden. Man 
ſchreibt unter dem 7. d. Mis.: „Don Anholt nach 
allen Richtungen hin ſeſtes Eis, von Keßlö in 
ſüdlicher und weſtlicher Richtung viele Streifen 
Treibeis, von Sredrickshaven in nördlicher Rich- 
tung ſoweit das Auge reicht, feſtes Eis. Der 
äußere Theil des Hafens von Helfingör iſt jedoch 
1 und geſtern durch Eiſer zugängig 

emacht.“ 
3 Eine heutige Depeſche aus Helfingör meldet: 
„Alles feſtgeſchoben. Eisbrecher fitzt feſt.“ 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten 
find nach den heutigen Meldungen über Pieckel 
hinaus, bis zur Montauer Spihe gediehen. (In 
der geſtrigen Notiz über die Eisfprengungen iſt 
ein Druckſetler dahin zu berichtigen, daß es ſtatt 
„Nogatmündung Nogat-g b mündung heißen ſoll.) 

Invaliditäfs- und Altersverſicherung.] Von 
den Rhedern find die für die Seeleute, welche 
ſie auf ihren Gchiſſen beſchäftigen, von ihnen zu 
entrichtenden Beiträge ohne beſondere Auf- 
forderung bis zum 12. Februar jeden Jahres 
für das Vorjahr durch Ueberſendung an die 
Geſchäftsſtelle für die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung der Seeleute in Lübeck zu entrichten. 
Mit dem Gelde baben ſie auch das Beſtellgeld 


von 5 Pfg. zu zahlen, alſo den von ihnen zu 
leiftenden Betrag um 5 Pfg. zu erhöhen. Dance 
Rheder erhöhen nun aber die einzufendende Bei- 
tragsſumme nicht um den Betrag von 5 Pfg., 
ſondern in dem Beſtreben, ihren Verpflichtungen 
vollſtändig nachzukommen, um 10, 20 oder 
30 Pfg. Da das zuviel Gezahlte ihnen entweder 
zurückgeſchicht oder aber beſonders verrechnet 
werden muß, fo entſtehen durch ſolches Der- 
fahren den Rhedern wie den Behörden unver- 
hältnißmäßig große Weitläufigkeiten. Die Rheder 
thun deshalb gut, genau die ermittelte Beitrags- 
ſumme unter Zurechnung des Beſtellgeldes von 
5 Pfg. einzuſenden. 

I Die Nachtcourierzüge] Nr. 81 (Berlin-Aleran- 
drowo) und Nr. 62 (Alexandrowo-Berlin), beide 
über Bromberg-Schneidemühl reſp. umgekehrt, 
werden vom 15. März d. J. an nicht mehr wie 
bisher auf der Strecke Schneidemühl-Berlin mit 
den Courierzügen der Strecke Berlin-Endtkuhnen 
vereinigt, ſondern wie ehemals geſondert durch 
geführt werden. 


[Volksküche.] In der ige Volksküche 
find in der laufenden Woche 3162 Liter Guppe 
verabreicht worden. 

* [Goldene Hochzeit.] Die Schiffer Knorr ' ſchen 
Eheleute hierſelbſt begehen morgen ihr 50jähriges 
Ehejubiläum. Da ſich das Jubelpaar in dürftigen Ber- 
hältniſſen befindet, iſt demſelben aus dem Aal. Gnaden 
fonds ein Beitrag von 30 Mh. verliehen worden. 

* [Berfonalien bei der Juſtiz.] Der Referendarius 
Dr. jur. Otto Petſchow aus Danzig iſt zum Gerichts- 
aſſeſſor und der Rechtsanwalt Arendt in Guttſtadt 
zum Notar ernannt worden. 

* E im Schützenhauſe.] Zu dem geftri- 
gen 15. Sinfonie-Concert der Theil'ſchen Kapelle, welches 
anläßlich des am 13. d. Mts. wiederkehrenden zehnten 
Todestages Richard Wagners den Manen des großen 
Meiflers gewidmet war, hatte ſich ein Auditorium ein- 
gefunden, deſſen Bielköpfigkeit für die impoſante nume- 
riſche Stärke der hiefigen Waanergemeinde vollgiltiges 
Zeugniß ablegte. Das Programm, welches mit Aus- 
nahme der bekanntlich einem Heldenleben gewidmeten 
Eroica-Sinfonie Beethovens nur Werke Wagners auf- 
wies, gab den Zuhörern Gelegenheit, dem Componiſten 
in die verſchiedenſten Schaffensperioden zu folgen. Von 
dem Spinnerinnenlied aus dem „Fliegenden Holländer” 
an, der aus dem Jahre 1843 ſtammt, bis hinauf zum Vor⸗ 
ſpiel aus dem „Par ſival“, mit dem Wagner im Jahre 
1881 den Schlußſtein feiner Werke jehte, iſt ein 
langer Zeitraum, der; nur der Arbeit gewidmet war. 
Die elementare Gewalt der Tonſprache riß auch das 
Auditorium geſtern von neuem wieder hin, war es 
nun in der impoſanten „Tannhäuſer-Ouvertüre“, oder 
in den weihevollen Klängen des Borfpiels zum 
„Parſival“. Wir hören eben bei Wagner das 
orcheſtrale Sprachorgan durchaus ſelbſtändig ſich 
äußern; in wunderbarer Klangmalerei illuſtriren uns 
die Orcheſterſtimmen die Worte und Thaten der 
Dagner ſchen Helden. Eine treffliche Wiedergabe fand 
u. a. das im breiten al fresco Stil gehaltene Vorſpiel zu den 
„Meiſterſingern“, in welchem der Meiſter das gemüth⸗ 
volle Weben und Treiben des mittelalterlichen Volks- 
lebens in farbenprächtigen Tongemälden an uns vor. 
überziehen läßt. Mit den erſchütternden Klängen des 
Trauermarſches beim Tode Siegfrieds hob das Concert 
an und verjehte den Zuhörer fofort in jene andächlige 
Stimmung, welche manche Werke Wagners fordern. 
Mit den feierlichen Jubelaccorden des „Kaiſermarſches“ 
ſchloß die Feier. Der zweite Theil des Programms 
brachte uns die ſchon oben erwähnte 8 Sinfonie 
mit dem im antiken Stil gehaltenen Marcia funebre. 
Der Meifter von Bayreutz hat fo tief aus den unfterb- 
lihen Werken des Schöpfers des „Fidelio“ geſchöpft, 
daß es der Leitung der Sinfonie Concerte nur 
dankbar anerkannt werden muß, dieſes Werk dem 
Wagner-Abend eingefügt zu haben. Das itorlum 
bezeugte denn auch während des ganfen Abends . 
lebhaftes Intereſſe für die ee Darbietungen 2 
uns ließ es an ſpontanen Beifallsäußerunger nicht 
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 * [Umlegung einer Telegraphenleitung.] Die in 
Ausſicht ſtehende Abtragung der Feſtungswälſe zwiſchen 
dem Hohenthor und dem Jakobsthor macht u. a. eine 
Verlegung des auf dieſer Streche befindlichen, zur 
Führung der Morfeleitung nach dem Poſtamt 4 (3. Damm 
Nr. 18) benutzten Neichs-Telegraphengeſtänges er- 
forderlich. Die kaiſ. Ober-Poſidirection beabſichtigt 
nun, die betreffende Morſeleitung vom Jakobsthor 
aus unter Ueberſchreitung des Feftungsgrabens zunächſt 
längs des Irrgartens an dem Telegraphengeſtänge für 
die Leitungen der Feuerwehr entlang ju führen und 
drei dieſer Stangen für die Leitungen der Feuerwehr, 
mit Genehmigung des Magiſtrats, zur Führung der 
Reichsleitung mitzubenutzen. 

[euer] Geſtern Abend 7% Uhr wurde die 
Zeuerwehr nach dem Kauſe Kundegaſſe 6 gerufen, wo 
in Folge einer Campenegplofion ein Brand eniſtanden 
war. Derjelbe wurde jeboch ſehr bald gelöſcht. 

* [Strafhammer,] Der bereits fünfmal wegen Dieb- 
ſtahls mit er und Zuchthaus vorbeſtrafte 
Arbeiter Grabowski ſtand heute unter der Anklage 
der Urkundenfälſchung und des Betruges. Derſelbe 
hat von den Kaufleuten Landmann, Baumann, Pegelow, 
Jantzen und Erban etc. auf die von ihm gefälſchte 
Unterſchriſt eines Ferrn Wolenfarski Geldſummen von 
zufenmen 60 Mk. in verſchiedenen Beträgen erhalten 
und zu feinem Nutzen verwandt. Der Beſchuldigte ift 
geſtändig und wurde zu 3 Jahren Zuchthaus und 4 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. — Einer Anklage gegen 
den 17jährigen Fritz Roſchewski lag ein ſeltenes Vor- 
kommniß zu Grunde. Derfelbe wird beſchuldigt, ſich an 
Stelle des zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilten Johannes 
Müller in das hieſige Eentralgefängni begeben, ſich 
dort als Müller zum Gtrafantritt gemeldet und au 
mit deſſen Namensunterſchrift das Protokoll unter- 
zeichnet zu haben. R. will nur aus Freundſchaft für 
Müller gehandelt haben. Er wurde dafür mit 14 Tagen 
Gefängniß beftraft. 

Polizeibericht vom 11. Yebrucr.} Verhaſtet · 

3 Perſonen, darunter 1 Schuhmacher wegen Gitt- 
lichkeitsverbrechens, 2 Kellner wegen Diebſtahls, ein 
Schneider wegen Hausfriedensbruchs, 16 Obdachloſe, 
3 Bettler, 1 Beirunkener. — Gefunden: 1 Wechſel, ab- 
zuholen im Fundbureau der hkönigl. Polizeidirection. 


Aus der Provinz. 


J. Schöneck, 10. Februar. In der geſtrigen „ſocial - 
politiſchen (antiſemitiſchen) Wählerverſammtung“ 
welche im hieſigen Schützenhauſe ſtattſinden folite, warer 
etwa 250 Land- und Stadtbewohner erſchienen. ‚Er 
wurde ein antiſemitiſcher Redner erwartet. Um 
73/4 Uhr traf eine Depeſche ein, nach welcher der Ein. 
berufer der DVerjammlung wegen „beſonderer Um- 
ſtände“ nicht habe erſcheinen können. Die Ber: 
ſammelten trennten ſich ruhig. 

N, Berent, 10. Februar. Geſtern und heute fant 
durch Kerrn Erſten Staatsanwalt Lippert aus Danzig 
eine Reviſion der hieſigen Amts-Anwaltſchaft und des 
Gerichtsgefängniſſes ftatt. — In den letzten Tagen find 
hier antiſemitiſche Flugblätter in großer Malie ver 
theilt worden. — Die ſtädtiſche Verwaltung hat neber 
dem ſonſt zur Vertheilung kommenden Armenholz, 
aus der königl. Zorft noch 61 Raummeter geputzt 
Reifer angekauft und unter die bedürftigen Leute durd 
die Armenvorſteher vertheilen laſſen. 

Marienburg, 10. Februar. Nach der „Nog.-3ig.’ 
wird die Berwaltung der Marienburger Privatbant 
(D. Martens) ihren Actieninhabern eine Gewinn 
antheil-Bertheilung von 6 Proc. nach reichlichen Rück 
ſtellungen in der demnächſt ſtattfindenden Vollver 
ſammlung in Vorſchlag bringen. 

U] Elbing, 10. Februar. Der Befiker M. aus Eller 
wald hatte im hinteren Theile feiner Mundhöhle ein 
Geſchwür, weshalb er fid) bereits einmal einer Ope- 
ration unterzogen hatte. da ſich der Zuſtand ver- 
ſchlimmerte, jo ſollte die Ueberſührung des Kranken 
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* die Königsberger Klinmn erfolgen. Begleitet von 
Perſonen trat der Kranke die Reife in einem Coupé 
„Klaſſe vom hieſigen Bahnhof aus an. Kaum hatte 
ich der Zug in Bewegung geſetzt, als der Kranke 
wahrſcheinſich in Folge einer inneren Verblutung ver- 
ſtarb. Die eiche wurde auf der nächſten Station 
Güldenboden aus dem Zuge gebracht, um nach der 
hieſigen Station bezw. Ellerwald zurückbefördert zu 
werden. — Bereits ſeit dem November v. J. tritt in 
unſerer Stadt in vereinzelten Fällen die Influenza auf. 
Kat die Krankheit auch nicht die Anſtechungsfähigkeit 
ihres Auftretens im Winter 1889/90, jo ſcheint fie doch 
um ſo bösartiger zu ſein, da ſie bei Unvorſichtigkeit 
n den meiſten Fällen zur Erkrankung innerer Organe 
führt. Es ſei jedoch ausdrücklich conſtatirt, daß das 
Auftreten der Influenza nur ein vereinzeltes iſt. 

G. Marienwerder, 10. Februar, Unter dem 
Dorſitz des Berwaltungsgerichts-Directors Herrn 
Genzmer und im Beiſein des Herrn v. Putt- 
kamer-Plauth fand geſtern hier in Köptzes Hotel 
eine Verſammlung conſervativer Dertranens- 
männer ſtatt, welche den Zweck hatte, den Riß 
in der conſervativen Parteiorganiſation, welcher 
durch das Vorgehen der Agrarier bei der 
letzten Reichstagswahl herbeigeführt worden, 
wieder zu überbrücken. Nachdem Kerr v. Putt- 
kamer und ſeine Parteigenoſſen ſich von einem 
Herrn D. einige bittere Wahrheiten hatten ſagen 
laſſen müſſen, wurde, wie berichtet wird, ein- 
ſtimmig beſchloſſen, ſich zu gemeinſamem Vor- 
gehen bei den Reichstags- und Landtagswahlen 
zu vereinigen und ein aus neun Herren beftehen- 
des Comité eingeſetzt. Für den Reichstag ſoll, 
nach einer einſtimmig angenommenen NRefo- 
lution, in Zukunft ein deutſcher Can- 
didat aufgeſtellt werden, der ſich vorzugs- 
weiſe die Vertretung der landwirthſchaft- 
lichen Intereſſen zur Aufgabe macht. Bei 
Aufftellung der beiden Candidaten für den Land- 
tag ſoll möglichſt eine Vertretung der beiden 
Kauptrichtungen innerhalb der conſervativen 
Partei erſtrebt werden. — Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Marienwerder A. hatte unter Hin- 
weis auf die Dortheile, welche auch der Kreis- 
bevölkerung aus der Hierherverlegung der dritten 
Provinzial - Irren Anſtalt erwachſen würden, 
ſich an den Kreistag mit der Bitte gewandt, der 
Provinz aus Kreismitteln einen Zuſchuß von 
30 000 Mk. zu bewilligen. der Kreisausſchuß 
hat in feiner geſtrigen Sitzung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, einen entſprechenden Antrag beim Kreis- 
tage zu ſtellen. 

* Dem Pfarrer Auguſt Peta zu Bobau iſt die er- 
ledigte Pfarrſtelle an der Ratholiſchen Kirche zu Grutta, 
im Kreiſe Graudenz, verliehen worden. 

p. Aus dem Kreiſe Kulm, 10. Februar. Obgleich 
ſchon mehrere Male beim Kreisausſchuß die Errichtung 
von Verpflegungs Stationen zur Bekämpfung der 
Wander bettelei beantragt worden iſt, find derartige 
Anträge immer abgelehnt worden. Da theilweiſe in 
: den Nachbarkreiſen die Dagabondage mit allen zu Ge- 
bote ſtehenden Mitteln bekämpft wird, ziehen ſich viele 
Stromer in unſere Gegend zurück und fallen beſonders 
der Landbevölkerung durch ihr dreiſtes Auftreten ſehr 
beſchwerlich. — Große Nachfrage iſt jetzt nach fetten 
Schweinen. Man zahlt für den Centner ä 
Saugferkel koſten das Paar 24 Mh. Jette Rinder 
ſtehen nur niedrig im Preiſe. Es wird nur 21—24 Mk. 
für den Centner gezahlt. — Trotz aller getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln breitet ſich die Maul- und Alauen- 
euche immer weiter aus. Neuerdings iſt ſie in der 
5 iederung wieder häufiger aufgetreten. 

K. Thorn, 10. Febr. Ein ſchreckliches Unglück 
hat ſich im benachbarten Orte Bruchnowo er- 
eignet. Die jugendliche Schuhmacherfrau Gurilski, 
ihre 60jährige 


mann und ein 4 Wochen altes Kind konnten am 

Leben erhalten bleiben. Wie wir erfahren, hatte 

G. Kohlen im Zimmer angebrannt. die Gaſe 

— das Unglück zur Folge. — Das Waſſer 

er Weichſel fällt hier anhaltend. Es wird dies 

von allen Intereſſenten freudigſt begrüßt, da das 
Fallen des ein Beweis iſt, daß ſich im 
pie, Stromlaufe Stopfungen nicht gebildet 
aben. 

Kuf dem heutigen Wochenmarkt machte ſich der 
Finlluß ber Aufhebung der Grenziperre bereits recht 
e Nan kaufte bei Schluß des Marktes die 
1 me 15 für 0,90 Mk., gute Dominialbutter für 
Butter’ und waren reiche Zufuhren, große Mengen 
häufer ſic Eier blieben unverkauft, weil die Ver- 
nn ch den niedrigen Preiſen nicht fügen wollten. 
herr K 18. d. Mis. wird im Goppernikus-Berein 
halt andgerichtsrath Martell den öffentlichen Vortrag 

— en. Ein ſolcher findet alljährlich am Geburtstage 
trä großen Thorner Sohnes, deſſen Name der Verein 
ͤgt, ſtatt. Die Jungfrauſtiftung des Coppernikus- 
ereins, die ſich zur Aufgabe geſtellt, ſtudirende 
— ädchen zu unterftüßen, veranftaltet am nächſten Mitt- 
0 ach eine Theatervorſtellung. Der Ertrag ift beflimmt, 
ei Unterſtützungsfonds dieſer Stiftung zu vergrößern. 
5 er Neubau unjeres Schützen hauſes ſchreilet, von 
Irn Witterung begünſtigt, Kin vorwärts, Die 
rüderſchaft hat für den Neubau 100 000 Mk. von 
einer Geſellſchaft aufgenommen, bei der günftigen 
finanziellen Cage der Brüderſchaft wird die Ber- 
linſung und Abjahlung der Schuld in abſehbarer Zeit 
erfolgen können. — Der 1095 Piusverein begeht am 
nächſten Sonntag das 50 jährige Bifhofsjubiläum 
des Papftes Deo durch eine Feier, beſtehend aus 
Concert, Vorträgen, lebenden Bildern und Geſang. 

C. Tr. Königsberg, 10. Febr. Herr Oberbürger⸗ 
meifter Gelke verabſchiedet ſich heute vom Magiftrats- 
Collegium, um, begleitet von den beſten Münſchen feiner 
Arbeitsgenoſſen, im wärmeren Süden einige Monate 
luzubringen und für feine überarbeiteten Nerven Kräfti- 
gung zu ſuchen und hoffentlich zu finden. — Waſſernot 
in der obern, Waſſersnoth in der untern Stabt, da 
iſt die Signatur dieſer Tage. Ein großer Rohrbru 
auf dem Rofgärter Markt nimmt der Oberſtadt allen 
Zuſtrom aus der Waſſerleitung und der plötzliche Um- 
ſchlag der Temperatur hat in der Unterſtadt viel Un- 
annehmlichkeiten für die Keller im Gefolge. Die 
Mafferleitungsbeamten und Arbeiter können den 
vielen Anforderungen nicht gerecht werden; die 
Klempnermeiſter haben nicht Lıute genug; überall 
werden Heizkhörbe verlangt zum Aufthauen der Röhren, 
welche die Abführung des Waſſers verſagen, Der 
Schmutz auf den Straßen ift abſcheulich, deſto empfind- 
licher, nachdem wir ſechs Wochen lang ſchönſte Paſſage 
gehabt. — Am Dienstag Abend iſt der hoffentlich 
glüchende Verſuch gemacht, für die freifinnige Partei 
eine ſtrammere Arbeits - Organifation der alten und 
neu zu gewinnender vorhandener Kräfte ins Werk zu 
ſetzen, was im Hinblick auf die kommenden politiſchen 
Berhältniffe doppelt wünſchenswerth erſcheinen mußte, 
Man hatte diese ſtillere, nicht in großen Verſamm- 
lungen zu betreibende, aber höchſt nolhwendige Arbeit 
eine längere Zeit hindurch ausgeſetzt. — Dafj ſich aus 
der conſervativen Partei hier heine neue abſpaltet, 
ſteht vorläufig feft. Die in der Antiſemitenfrage diſſen⸗ 
renden Mitglieder haben es unterlaſſen, die Con- 
ſequenz aus dem Diſſens zu ziehen, hier wie an andern 
Orten aus dem Grunde, um nicht der Partei im 
ganzen zu ſchaden. 

Königsberg, 10. Februar. die Arbeitsloſigkeit 

N wird nun auch die Stadtverordnetenverſammlung be- 
* zeits in ihrer nächſten Sitzung beſchäftigen. Nachdem 
N es dem Magiſtrat gelungen iſt, in der ſläbtiſchen Der- 
waltung gewiſſe Arbeiten, namentlich in der Bauver- 
waltung ſofort einzuleiten, für welche zum Theil au 
etatsmäßige Mittel vorhanden ſind, hat derselbe be 


2 Mk. 


ige Mutter und der 2 Jahre alte Sohn 
durch Kohlendunſt erfticht vorgefunden. Der Ehe⸗ 


der Stadtverordneten Verſammlung im übrigen 5000 Mh. 
nachgeſucht und die Einſetzung einer beſonderen Ber- 
waltungsdepulalion beantragt, mit deren Bewilligung 
über jene Summe von ihm disponirt werden darf. 
Dieſe Deputation ſoll ſich übrigens wie im Vorjahre 
auch dieſes Mal mit der Ermittelung und Leitung von 
ſogenannten Nothſtandsarbeiten zu befaſſen haben. 

In einer geſtern ftattgehabten Verſammlung der 
Zimmergeſellen Königsbergs und Umgegend erklärte 
der Vorſitzende, die arbeitsloſen Collegen hätten die 
ihnen von der ſtädtiſchen Verwaltung zum Lohne von 
30 Pf. pro Stunde angebotene Nolhſtandsarbeit nicht 
angenommen, weil in einer VDerſammlung vom 
23, Januax der en Pte gefaßt worden ſei, als 
Minimallohn von den Meiſtern in Zukunft wie bisher 
42 Pf. zu fordern. Leider hätten ſich 11 Collegen 
gefunden, welche die NER Arbeit für 30 Pf. über- 
nommen hätten. Gegen dieſe beſchloß die Berfamm- 
lung mit „allen geſetzlichen Mitteln“ vorzugehen, und 
zwar zur Sommerzeit jeden Zimmermeiſter, bei dem 
einer der „untreuen“ Collegen in Arbeit ſtehen ſollte, 
zu zwingen, denſelben entweder für einen Lohn von 
nur 30 Pf. pro Stunde den ganzen Sommer über 
arbeiten zu laſſen, oder ihn von der Arbeit überhaupt 
zu entlaſſen. Sollte aber irgend ein Zimmermeiſter 
ſich weigern, dieſer Aufforderung nachzukommen, ſo 
würden bei einem ſolchen Meiſter ſämmtliche Zimmerer 
die Arbeit niederlegen. — Die Kerren vergeſſen, daß es 
ſich hier um Nothſtandsarbeiten handelt. (K. H. 3.) 

Neidenburg, 9. Februar. Geſtern Mittag paſſirte 
hier ein Unglück. der Quintaner M. der Hasen 
Schule, einige Mitſchüler und der Schreiber W. ſchoſſen 
mit einem Teſching nach der Scheibe; während M. in 
gebückter Stellung den letzten Schuß in derſelben 
ſuchte und W., der ſoeben geladen, „freie Bahn“ rief, 
entlud ſich die Waffe ohne Willen des W.; die Kugel 
traf den M. ſchräg oberhalb des Auges in die Stirn, 
ging durch das rechte Auge und blieb im Naſenbein 
ſtechen; M. brach ſofort zuſammen. Nach Ausſpruch 
des Arztes iſt das Auge verloren. (N. W. M.) 

Schirwindt, 9. Februar. Ein merkwürdiger Un- 
glücksfall ereignete ſich dieſer Tage in der jenſeits 
der Grenze gelegenen Ortſchaft Szilli. Zur Vertirei⸗ 
bung der Zahnſchmerzen hatte ſich die Frau des Kan- 
delsmannes S. ein in Wolle gewicheltes Stück Arfenik 
auf den kranken Zahn gelegt, welches ſie jedoch in 
einem unbewachten Augenblick verſchluckte. Noch be- 
vor ärztliche Hilfe zur Stelle war, war die Frau be- 
reits eine Leiche. 

Bromberg, 10. Febr. Seit geſtern Nachmittag hat 
ſich das Eis oberhalb der Danzigerbrücke in Bewegung 
geſetzt und iſt durch die Brücke eine Strecke abwärts 
bis nahe zur Kaiſerbrücke gerückt. Vor der Danziger- 
brücke hatten ſich heute Vormittag große Eisſchollen 
angeſammelt, welche nicht durchhommen konnten. Das 
Eis hatte eine Stärke von ca. ¾ Meter. (D. Pr.) 


Landwirthchaftliches. 
(Sriginalbericht der „Danz. Ztg.“) 

Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht des 
deutſchen Landwirthſchaftsrathes für das Jahr 1892 
entnehmen wir Folgendes: Durch den Tod hat der 
deutſche Candwirthſchaftsrath eines feiner älteſten Mit- 
glieder, ODekonomierath Braumüller aus Waldech in 
Württemberg verloren. Ferner iſt der Tod eines 
früheren langjährigen Mitgliedes, des Herrn Kraft 
Irhrn. v. Crailsheim auf Amerang zu beklagen. 
Zur Ausführung der a der vorjährigen (20.) 
Plenarverſammlung iſt Nachſtehendes zu berichten: 
Betreffend die Vereinbarungen über den Handel mit 
käuflichen Futtermitteln find die vom deutſchen Land- 
wirthſchaftsrath als eine Art Norm acceptirten „Grund- 
ſätze für den Kandel” von den landwirthſchaftlichen 
Centralvereinen und einer Anzahl von Importeuren 
und Händlern zu den ihrigen gemacht. In beſonders 
bemerkenswerther Weiſe hat der Landesculturrath im 
Königreich Sachſen, unter Zugrundelegung und ent- 
ſprechender Anwendung der „Grundſätze“, die Futter- 
mittelcontrole organiſirt. Die Verhandlungen mit dem 
Verein der Düngerfabrikanten über eine einheitliche 


und äßige Geſtaltung der Düngercontrolverträge 
d a i l f de e e deer e 


aufgenommen worden, haben aber auch jetzt zu einem 
abſchließßenden Reſultat noch nicht geführt. Betreffend 
die Reform der landwirtihſchaftlichen Statiſtik 
haben die Beſchlüſſe des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rathes bei den Berathungen der Vorſteher der 
ſtatiſtiſchen Aemter in Deutſchland, denen Vertreter des 
Deutſchen Landwirthſchaftsrathes beiwohnten, weit- 
gehende Beachtung gefunden. Eine noch weiter- 
gehende Berückſichtigung war, inſoweit ſie die an 
ſich als erſtrebenswerth anerkannte Reichsſtatiſtik 
über Kagelſchäden betrifft, weſemlich um des willen 
nicht hr erreichen, weil dieſe Hagelſtatiſtik 
eine zu ſtarke Belaſtung der betreffenden Behörden mit 
ſich geführt — würde. Betreffend die Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Mißbräuche der Gpeculation 
im Getreidekandel find die Beſchlüſſe zunächſt gleich⸗ 
falls in der Eingabe vom 15. Juli 1892 dem Neichs⸗ 
kanzler und den deutſchen Staatsregierungen bekannt 
gegeben worden. Auch der Börſen-Enquete-Commiſſion 
iſt von den Beſchlüſſen Mittheilung gemacht. Da der 
Borftand eine größere Berüchſichtigung der Landwirth⸗ 
ſchaft in der Enquete-Commiſſion für geboten erachtete, 
hat er unter dem 26. September 1892 in einer Ein- 
gabe an den * des Innern v. Bötticher 
das Erſuchen ausgeſprochen, eine Verſtärkung der 
Commiſſion durch weitere Vertreter der Landwirthſchaft 
vorzunehmen. In Folge deſſen find die Herren v. Nöder⸗ 
Oberellguth und v. Arnim ⸗Güterberg vom Reichs- 
kanzler in die Commiſſion berufen worden. Unter den 
Sachverſtändigen, deren Vernehmung durch die Enquete- 
Commiſſion in Ausſicht genommen iſt, befinden ſich 
neben einer Anzahl von Mitgliedern des deutſchen 
FE re ne andere bekannte Landwirthe. Da 
die Beranftaliung einer gemeinſamen Veſprechung über 
die Frage der Börſenreform ſich leider als unmöglich 
erwies, hat der Porſtand durch perſönliches Inver- 
nehmenſetzen mit den einzelnen Herren Sachverſtändigen 
für die Vertretung gewiſſer einheitlicher Reform- 
vorſchläge auf der Grundlage der vorjährigen Be- 
ſchlüſſe vor der Enquete-Commiſſion Sorge getragen. 
Betreffend Handel und Notirung von Schlachtyieh 
nach Lebendgewicht hat ſich eine größere Zahl Direc- 
toren von Schlachtviehhöſen bereit erklärt, in gemein 
ſame Verhandlungen mit Viehhändlern, Schlächtern 
und Landwirthen einzutreten, um über einheitliche Ge⸗ 
bräuche bei der Notirung und im Handel mit Schlacht- 
vieh ein Einverſtändniß herbeizuführen. die Einbe⸗ 
rufung einer derartigen Verſammlung unter Vorgan 
der Direction des Berliner Viehhofes ſteht demnächſt 
bevor. Die Bemühungen, einfache Lieferungs- und 
Aualitäts-Knforderungen im Getreideterm nhandel 
an allen deutſchen e zur Einführung zu 
bringen, find vom Vorſtande bereits ſeit Jahren ver- 
folgt worden. Im allgemeinen haben die Börfen- 
vorſtände ſich geneigt gezeigt, ſich für die in- 
8 der Preisnotirungen zu verwenden. 
ie Angelegenheit iſt ſedoch inſofern noch im Fluſſe, 
als die vom Landwirthſchaftsrath veranlaßten 
Gewichtserhebungen noch nicht abgeſchloſſen find. Bon 
Seiten des Kriegsminiſteriums wurde eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der von den deutſchen Proviantämtern vor- 
genommenen Wägungen dem Landwirthſchaftsrath be- 
kannt gegeben. Den landwirthſchaftlichen Gentral- 
vereinen iſt das Ergebniß der Gewichtsermittelung 
mittels beſonderen Rundſchreibens mitgetheilt. Dabei 
wurde zugleich auf die Einführung des neuen Getreide- 
probers hingewieſen. Zur Gewinnung beſſerer Kenntniß 
des Einfluſſes der künſtlichen Futtermittel u. |. w. 
auf den Geſundzeitszuſtand der Thiere ift den deut⸗ 
ſchen Veterinärinſtituten, dem deutſchen Veterinärrath, 
ebenſo dem Verbande der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtationen im deutſchen Reiche von den Verhandlungen 
Kenntniß gegeben. In Baiern hat die Regierung 
darüber bas Gutachten des bairiſchen Generalcomites 
erbeten. das Verſicherungsweſen betreffend, hat 
der Ausſchuß in ſeiner Sitzung vom 14. November 
v. J. über einen von dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialverein für Weſtfalen und Lippe 


geſtellten Antrag verhandelt, „mit den Feuer- 
verſicherungsgeſellſchaften in Verbindung zu treten, um 
bündige und klare Beſtimmungen betreffs der Ver- 
cherung der Ernte gegen Feuersgefahr in den Ver- 
icherungspolicen zur Aufnahme zu bringen“. Schon vor- 
her hatte ſich der Vorſtand mit dem Verbande der 
deutſchen Privat- Verſicherungsgeſellſchaften der Sache 
wegen in Beziehung geſetzt und der Verband ſich zum 
Entgegenkommen bereit erklärt. Dabei wird aner- 
kannt, daß kein Anlaß vorliegt, in dem weſentlichen 
Inhalte der Verſicherungsbedingungen Aenderungen 
einzuführen; es entbehrt nur der Wortlaut der be- 
. Beſtimmungen mehrfach einer unzweifelhaft 
klaren Faſſung. Die Kerbſtſitzung des ſtändigen Aus- 
chuſſes hat am 14. November v. J. in Berlin Bar 
unden. . C. 


Eiterariſches. 

O Heft 11/12 des neuen (30,) Jahrgangs der Deutſchen 
Roman-Zeitung, redigirt von Otto v. eigner, Verlag 
von Otto Janke in Berlin, hat folgenden Inhall: Das 
Lied des Todes. Roman von Franz Wichmann. — 
Heinrich Guiſe. Kiſtoriſcher Roman von Karl Berkow. 
Schluß. — Kein Erbarmen. Roman von E. v. Wald- 
Zedtwitz. — Beiblatt: Die Inſelkönigin. Eine Erziehungs- 
geſchichte von Oskar Linke. — Das Gedächtniß und 
feine Pflege. Bon Guſtav Raatz. — Neue £yrik. An- 
gezeigt von Oskar Linke, — Unterwegs. Eine Weih- 
nachtsreiſe von Karl Poſtumus. — Graf Zamojski. 
Romanze von Victor Nenzel. — Für den Weihnachts- 
tiſch. — Gedichte. — Briefkaften, 

© Soeben erſchien im Berlage von Karl Georgi, 
Berlin S W., Großbeerenſtraße s: „Allerlei Evatöchter“ 
von Arthur Zapp. Das vorliegende Buch kann als ein 
werthvoller Beitrag zur Pſychologie der modernen 
Frau bezeichnet werden. In der Form intereſſanter 
und feſſelnd geſchriebener Novellen ſchildert der Ver- 
faſſer die verſchiedenen Species des Genus Femininum. 
Der Reiz der Erzählungen liegt nicht in der ſpannenden 
Fabel, ſondern in der ſcharfen Beobachtung und der 
feinen Seelenſchilderung, die in ihnen zum Ausdruck 
gelangen. Der mit einem von dem genialen Maler 
Fritz Ban! im Titelbild ausgeſchmückte Band enthält 
ſechs Novellen. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 10. Febr. Der Geh. Medizinal-Rath, Pro- 
feſſor Dr. Du Bois - Reymond feiert morgen fein 
fünfzigjähriges Doctor Jubiläum. Nachdem er feit 
1837 Philoſophie und Theologie ſtudirt hatte, wandte 
er ſich bald den Naturwiſſenſchaften zu, ging 1839 zur 
Medizin über, trieb unter Johannes Müllers Leitung 
vorzugsweiſe Anatomie und ar he begann 1841 
feine Unterſuchung über thierifche Elektricität und pro- 
movirte am 11. Februar 1843. 1851 wurde Dr. Du 
Bois -Reymond in die Berliner Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften erwählt, deren beſtändiger Sekretär er ſeit 
1857 iſt. 1855 wurde er außerordentlicher und 1858 
e Profeſſor der Phuſtologie an der Univerfität 
zu Berlin. 

* [Meber das entſetzliche Brandunglück in Leipzig! 
liegen heute nähere Nachrichten vor. Das Feuer kam, 
wie ſchon gemeldet, herbeigeführt durch das ſeitens 
eines Gaſtes vorgenommene Abbrennen eines Feuer- 
werkskörpers, in dem auf dem Neumarkt 7 gelegenen 
Reſtaurant ke Schäfer aus. Mit einer Schnelligkeit 
ohne Gleichen ſtanden die carnepaliſtiſch aufgepußten, 
mit Papierlaternen, Pappdecorationen und bunten 
Stoffen geſchmückten Parterrelocalitäten dieſes Reftau- 
rants in vollen Flammen. Das dürr gewordene 
Tannenreiſig gab dem Feuer vollſte Nahrung. Mit 
einem Schlag war die langgeftreckte Gaſtſtube in ein 
Feuermeer verwandelt, ihre eigenthümliche Bauart 
wirkte in Verbindung mit dem am Ende des Hauſes 
angebrachten Aufzug ſchlotartig und förderte damit 
ungemein die raſche Entwickelung des ſurchtbaren 
Brandes. Die Gäſte, mit Ausnahme der Verunglückten, 
konnten ſich nur durch ſchnelle Zlucht, theils durch die 
nach dem Kausflur führende Thür, theils auch ſofort 
durch das nach der Straße hinausgehende Fenfter vor 
dem Zeuertode retten. Die Jeuerwehr nahm ſofort 
die Rettung der noch im Haufe befindlichen Perjonen 


vor; auf dem Treppenpodeſt der erſten Etage — das 


kleine Grundſtück beſitzt drei ctagen — fand die Feuer- 
wehr die fünfzehnjährige Tochter des Reſtaurateurs 
Schäfer, ſowie eine ältere Aufwartefrau bereits erfticht 
vor. Auf die gleichzeitig aus der dritten Etage des 
Borderhaufes ertönenden Kilferufe hin wurde nun 
raſch die Reitungsleiter angeſetzt und den angeſtrengten 
Bemühungen der Mannſchaften gelang es, von dieſer 
Stelle aus mittels Reltungsſchlauches die Bewohner 
dieſes Stockes in Sicherheit zu bringen. Während die 
Rettung geſchah, drangen andere Mannſchaften in die 
unteren Räume des Hauſes ein, durchſchlugen, als ſie 
das Stöhnen von Menſchen hörten, die Thür des 


Piſſoirs, wo ſich noch eine Anzahl Gäſte, bereits be- 


taubt am Boden liegend, befand. Es fanden den Gr- 
ſlichungstod: Handlüngscommis Karl Kaiſer, 22 Jahre 
alt, Max Siegel, 19 Jahre alt, Joſeph Hahn aus 
Friedeberg, 21 Jahre alt, und Paul Werner aus Buch- 


holz, 22 Jahre alt. Außerdem wurden drei Berichte 


im Krankenhaus untergebracht. 

Anklam, 10. Febr. Geſtern Vormittag ſtürzte hier 
ein Getreideſpeicher zuſammen. Die Urſache dürfte 
darin zu finden fein, daß das durch den Zahn der Zeit 
etwas morſch gewordene Gebälk mit Korn zu ſehr be- 
laſtet war. Erfreulicher Weiſe iſt ein Verluſt an 
Menſchenleben nicht zu beklagen. Nur einer der wenigen 
Arbeiter, welcher gerade im Speicher beſchäftigt war, 
erlitt einige nicht bedeutende Queiſchungen. 

Newyork, 10. Febr. Die Irrenanſtalt in der Nähe 


von Dover (New-Hampſhire) iſt durch eine Feuers- 


brunſt zerſtört worden. 44 Inſaſſen ſind dabei ums 


Leben gekommen. (W. T.) 


Jägerndorf, 10. Februar. der Bahnverkehr auf 
der Strecke Jägerndorf-Ziegenhals-Olmütz iſt in Folge 
Schneeverwehung eingeſtellt worden. 

Deſſau, 10. Februar. Das Treibeis zerdrückte heute 
auf der Elbe am Kornhauſe zwei mit Zucker be- 
frachtete Schiffe vollſtändig. 

Wien, 10. Febr. Die Ortſchaft Stein an der Donau 
iſt in Folge Eisgangs überſchwemmt. Der Eisſtoß riß 
zwei Joche der dortigen Donaubrücke fort. 

Leitmeritz, 10. Februar. In den Elbgegenden herr- 
ſchen ſehr ſtarke Beſorgniſſe über den bevorſtehenden 
Eisgang. Don Herrenshreifhen bis Tetſchen find im 
Flußbette haushohe Eismaſſen aufgethürmt, die 
plötzlich in Bewegung geſetzt, jedes Kinderniß zer⸗ 
malmen. (B. Tabl.) 

Sofia, 10, Februar. Geſtern Abend wurde hier ein 
3 einige Secunden andauerndes Erdbeben in 

er Richtung von Süden nach Norden verſpürt. 

Konſtantinopel, 10. Februar. Geſtern Abend 8½ Uhr 
wurde hier ein ſtarkes, 30 Secunden anhaltendes 
Erdbeben verſpürt, welches ſich in der Richtung von 
Weſten nach Oſten bewegte. (W. T.) 


N Schiffs-Nachrichten. 

Nieuwediep, 9. Februar. Geſtern Abend gelang es, 
die auf der geſtrandeten Bark „Condor“ noch be- 
findliche Mannſchaft mit dem Rettungsboot abzuholen, 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 11. Februar, 
Weiten loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kiloge. 
feinglafig u. weiß 745—7998r.138—155.M Br. 


hochbunt 745—7998r.136—154.M Br. 
hellbunt 745 —799 Gr.] 35153. M Pr.] 126-151 
bunt 745—7888r.132—153M Br.] M bei 
rotg 745821 Gr. 130132. M Br. 
ordinär 113—7658r.122—146.M1 Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 125 MN, 
zum freien Derhehr 786 Gr. 150 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April- Mei zum 
freien Verkehr 154½ M Br., 154 M Gd., tranſit 
131 M Br., 130 M Gd., per Mai-Juni zum freien 
Derhehr 156 N Br., 155½ M G9., tranſit 1327¼½ 
M Br., 132 l Gd., per Juni-Juli tranſit 134 M 
Br., 133½ M Gd, 

Noggen loco unverändert, der Tonne von 1000 Kilogr. 


eb per 714 Gr. inländ. 119—120 M, tranf 
ez. 
Regulirung a 714 Gr. lieferbar inländiſch 120 M, 
unterpolniſch 101 M. A 
Auf Lieferung per April- Mai inländiſch 125 Al 
Br., 1241» M Gd. do. unterpoln. 106 M Br., 
105 M Gd., per Mai-Juni inländ. 128½ M Br., 
126 M Gd., unterpoln. 107 M Br., 106 M Gd., 
per Sepfibr.-Okibr. inländ. 132 M bez, 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 704 Gr. 


128 l b 
Kike aa per 100 Kilogr. weiß 114-148 M, roth 
112121 Mb 


ez. 
Spiritus per 10000 % Liter coniingentirt loco 51½ AA 
d., Februar März 51¼½ M Gd., nicht contingentirt 
loco 31½ M Gd., der Febr.-März 31½ M Gd. 
Rohzucker ruhiger, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,90 — 14,00 M Gd. per 50 Kitogr. 
incl. Sack 
Vorſteberamt der Kaufunſma haft. 


Paniig, 11. Februar. 8 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. 
Temperatur: 1 1½ Gr. R. Wind: WSW. SR 
‚Meizen, Bei ruhigem Verkehr erzielten ſowohl inlän- 
diſche wie Tranſtitweijen ziemlich unveränderte Preiſe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 772 Gr. 147 M, 
weiß 764, 766 Gr. 148 M. 777, 785, 788 und 793 Gr. 
150 M, Hedbun glaſig 791 Gr. 151 M, ſtreng roth 
783 Gr. 150 M, für polniſchen zum Tranſit hellbunt 
745 Gr. 126 M, hochbunt 785 Gr. 129 M per Tonne. 
Termine: April- Mai zum freien Verkehr 154 ½ NM 
Br., 154 M. Gd., tranſit 131 M Br., 130 M Gd., Mai- 
Juni zum freien Verkehr 156 M Br. 1551 M Gd. 
tranjit 132½ M Br., 132 AM Gd., Juni-Juli tranfıt 
134 M Br., 123½ M Gd. Regulirungspreis zum freien 
Verkehr 150 „fl, tranfit 125 M. 3 
Roggen. Inländiſcher matt. Tranſit unverändert. 
Bezahlt iſt inländiſcher 714 und 726 Gr. 120 SU, . 
7135 und 738 Gr. 119 MA, poln. zum Tranſit 714 und 
738 Gr. 101 . Alles per 714 Gr. per Tonne. 
Termine: April-Mai inländiſch 125 M Br., 124½ AL 
Gb., unterpolniſch 106 .M Br., 105 M Gd., Mai-Junti 
inländiſch 1261 M Br., 126 AA Gd,, unterpoln. 107 M 
Br., 106 M Gd., Sepibr. Ohrbr. inländ. 133 M bez, 
Regulirungspreis inländ. 120 M. unterpalniih 101 M. 
Berite iſt gehandelt inländ. große hell 686 Gr. 122 M 
704 Gr. 128 Al per Tonne. — Hafer inländischer 126 
NM per Tonne bei. — Pferdeb. hnen inländ. 116 M per 
Tonne gehandelt. — Kleeſagten weiß 57, 58, 63, 67, 
74 M, roth 40. 50, 55, 56, 57, 581/2, 60, 62, 63, per 50 
Kilogr. bei. — Weizenhleie polniſche mittel 3,80, 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus contingentirter 
loco, 511% M Gb., Jebruarx-April 51½ M Gd. nicht 
. e loco 31½ M Gd., Februar-April 31½ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin 11. Februar. 


Ers. v. 10. Ers. v. 10. 


Weizen, gelb 5% do. Rente 92,60 92,40 

April. Mai 155,70 155,50] 4% rm. Gold- 
Juni-Juli 158,20 157,70 Rente . 84,0 84,50 
Roggen 5% Anat. Ob 3140 91,20 
April-Mai 138,50 139,00) Ung. 47 Erd. 37,00 97,00 
Juni-Juli . 140,20 140,50 2. Orient.-A. 68-40 68. 
Hafer | 4% ruff. A.80 11 20 97,70 
April-Mai 142,70 143,00] Combarden | 44,50) 44,30 
Suni-Juli „| 143,00 143,50 Cred.-Actien 175,40 175,59 
Petroleum Disc.-Com. . 188,75 190.40 

per 200 % Deutſche Bk. 182,10 162,50 

loco... . 22.00 22,20 Caurabütte, | 97,25 97,70 
Nüböl 5 Deitr, Noten 163,70) 168,85 
April- Mai | 52,701 52,90 Ruff. Noten 214.00 212,20 
Mai-Juni. 82,70 — |Marid. kurz 213,00 211,70 
Spiritus London fur: 20,415 20,41 
Sebr..Märs 32,30) 32,40] Condon lang 20,355 20,35 

April-Dai 83 10 33,20 Rufiiihe 5% | 
4% Reichs-. 107,70) 107 90) SW.- B. g. A. 77,90 77,60 
3½j do. 10100 100,0 Danz. Priv. 

37 do. 87,20: 87.200 Bank — — 
4% Conſols 107.89 187,700 D. Deimühle| 90,00) 88,50 
32% do. 101,10 101,10) do. Brior. | 99,00) 98,00 
3% do. 87.20 87,200 Mlav. S.-B. 109,00 108,50 
5 99,10 95,10 er 55 65,90 65,70 

2 weſtpr. pr. Südb. 

Pfandbr. 98,00 88.00 Stamm.-A. 76,00 75,00 
do, neue 7,90] 87,90 Dan. S. -A. — — 

ital. g. Br. 58,00] 57.90, 5 Tr. A.-A 92,00 92,90 


Fondsbörſe: feſt. 


Butter. 

Berlin, 10, Februar, (Wochen - Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Wirklich feinſte Qualitäten räumten 
ſich gut, während von weniger ſeiner Waare die Läger 
überfüllt find, und nur dem erſteren Umſtande iſt es zu 
danken, daß die Notirung heute um 3 M erhöht wurde. 
Bei Land dutter bewirkten nur einzelne Meinungskäufe 
eine Erhöhung von 2 . 


Wir bezahlen an Probucenten fre. Berlin (alles per 50 


Kilogr.): Für feine und feinſte Gahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften Ia. 95— 
98 Al, IIa. 91 bis 84 AM, a — Kl, abfallende 
85—90 . — Landbutter: preußiſche und Littauer 82 
bis 85 M, Netzbrücher 82—85 M, pommerihe 82— 
85 M, polniſche — AR, bairiſche Genn- — Al, bairiſche 
Land-82—85 AL, inlefiichel82—85 41. galisiihe75— 78 M. 
ee ey T 


Meieorologiſche Depeſche vom 11. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 3te.N. 


5553 


Bar. 


Stationen. Ml. | Wind | Wetter, | 2 
| 

Mullagpmore | 751 113 6 wolkig hi: 87°] 
Aberdeen 736 Unm 5 bedeckt 4 
Chriſtianſund 744 nd 8 wolkenlos —10 
Kopenhagen 144 A 2 Schnee — 
Stockholm BT N 6 Schnee —20 
Haparanda 751 IR 2 wolkenlos —28 
Retersburg 7143 |D 2 Schnee |—19 
Moskau | 755 S8 I bvedecht I—12 | 
CorkQueenstowu 756 wolkig 1 
Cherbourg 759 8 Regen 10 
Helder 750 SW s bedeckt 5 
Sylt 735 Mew egen 2 
Hamburg 248 @ Regen 3 
Swinemünde 145 | 3 wolkig 11) 
Neufahrwaſſer | 753 SW 2 wolkig 2 
Memel 41 SW 1 Regen | 19 
Baris 762 C 3 bedeckt 6 
Tünſter 747 SW 9 Regen 4 
Karlsruhe 760 S J bedeckt 6 
Wiesbaden 757 22 2 bedecht 6 3 
München 758 SW bedeckt 2 45 
Chemnig 1:3 Mew 4 bedeckt 2 
Berlin 48 4 | bedeckt 4 15) 
Wien 1753 4 wolkig 4 | 
Breslau 78 WS bedeht 11. 
Ile d' Aix 66 IMEW s bedecht 9 
Nina 760 Daus 5 dald bed. 8 
Zrieft 758 ſtil! — balb bed. 4 

1) Nachts Regen . 2 Nachts Regen und Schnee. 


Schnee, 
Abends Regen. > 

Scala für die Minbltärke: 1 - leifer Zug, 2 = leicht, 
3 =ihmwah, 4 == mäßig, 5 = früd, 6 = ſtarz, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm. 
11 heftiger Sturm. 12 == Orkan. 

Ueberficht der Witterung. 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über der 
Nordſee lag, iſt mit abnehmender Tiefe nach der ſüdöſt⸗ 
lichen Oſtſee fortgeſchritlen, während ein neues Minimum 
über der Nordſee erſchienen iſt. Am Kanal und über 
dem ſüdlichen Rordfeegebiste wehen Itarke, ſtellenweiſe 
ſtürmiſche, ſüdweſtliche Winde. In Deulſchland dauert 
bei lebhafter, füdliher und weſtlicher uftſtrömung die 
warme, trübe Witterung mit Regenfällen fort; durch ⸗ 
— 5 5 iſt die Temperatur noch etwas geſtiegen. 

ünfter meldet 21 Millim., München hatte nichts, Iliſ⸗ 
fingen heute Morgen Gewitter. In Gübdfinnland find 
große Schneemengen gefallen. 

Deuiſche Geewarte. 


Neleorolsgiſche Beobachtungen. 


ei m 
* 8 Therm. ; 
8 8 2 — Celſius- | Dind und Weiter, 
1007 19 Tau. mühig; bedeit. 
118 743,7 | 20 85 mäßig; ⸗ 
ha 743,9 . 


—— — 


— — — — Fumransaune a 
Derentwortiihe Nedacteure: für den politiihen Then und ver 


a Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerarifes 
H. Rödiner, — den lohalen und provinzellen, Handels-, Mariner 

und den übrigen redactionellen Inyalt: A. Klein, — für den Inf 

theil: Otto Aafemann, ſümmtich in Datzgig · 


+ + + der deutſchen Weinbau-Geſellſchaft „Achaia“ in patras, laut kriegsiniſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Armee-Berordnings- 
Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine, empfiehlt für Recon- 
valescenten ſowohl, als auch als Frühſtück- und Deſſertweine zum Preiſe von 1,90—6,00 pro Flaſche 2237 


Ze en IR A. Ulrich, Danzig, Brodbänkengaſſe 18. 
Zwangsverſteigerung.] Bekanntmachung. Die Aktionäre der Zuckerfabrik Neuteich 


Für mein Waaren-Engros-| Link's Kaffeehaus 
Heute früh 4 Uhr ver-, Im Wege der Zwangsvoll-] Die unter Nr. 12 des Geſell⸗ werden hierdurch zur Geſchaft ſuche ich per 1. April ee 5 
ER: ſtreckung ſoll das im Grund- ſchafts-Regiſters eingetragene 


einen tüchtigen Sonntag, 12. Februar 1893, 


ſchied mein innigſt geliebter i ) 5 
Satte ı : „buche Groß und Klein Wi. Iwerzniederxlaſſung der Handels- auſſerordentlichen General-Verſammlun R 

Schwiezerſohn, Bruder u. ende "Band k. pelt 1 auf den|ocfelliheit 20. Dianfarit & Oo. n re 3 5 Reiſenden, Großes Concert 
Sehen Jr Aaufmann,| ee eee agiert e 1 I et ug fie einen urge, sen dr Arte nn Rec, 
John Hybbeneth ſtück (Gut) getrag Dirihau, den 8. Februar 1893. ins Hotel zum Deutſchen Nauſe hierſelbſt eingeladen. Lageriſten. A ee ae Den Nänige 


Tagesordnung: Bau von Kleinbahnen. 
Neuteich, den 9. Februar 1893. i „ (4540 
Zuckerfabrik Neuteich. 


Königliches Amtsgericht. 


Anfang 6 Uhr. Entree 15 2. 
Dienſtag, d. 14. Februar 1893 


Fastnacht 


Großes Concert. 


im 39. Lebensjahre. 5 

Dieſes zeigen ſlatt jeder F 
4 beiondern Dielbung an vor dem unterzeichneten Gericht, 
a Die Kinterbliebenen. an Gerichtsſtelle, verſteigert 


Dang, 11. Febr. 1883. werden, Ex Dyft. Buffalo 


Das Grundſtück iſt mit 4882,71. Nem-Vork find zu erwarten: 


| — dl Reinertvag und einer Fläche G. , 478 Gük il d h 9 : 
Feen e er nam Köller Dombau⸗Lotterie 


ie i db Blotto, 8 (4560 ; 
we ee nd Dembor Seren sur Gebäudeſteuer : n. Ori Hauptgewinn 75000 Mk. 
Looſe a 3,50 Mark find zu haben in der 


witz Band |, Blatt Nr. 6/7, auff Auszug aus der Steuerrolle, 
Expedition der Danziger Zeitung. 


am 14. März 1893, 
Vorm. 10 Uhr, 


Eduard Lepp. 


Für das Comtoir einer 
123 Fabrik wird zum 
1. April cr. ein in Buch- 
führung, Correſpondenz u. 
allen Comtoirarbeiten ge- 
wandter 
Commis geſucht. 
Meldungen mit ſpeciellen 
Angaben über perſönliche 
Verhältniſſe, bisherige 
Thätigkeit, Gehaltsan- 
a ſprüche ꝛc. unter Nr. 4379 
a: der Expedition dieſer 


den Namen des Gutsbeſitzers beglaubigte Abſchrift des Grund“ chleunigſt zu melden bei 
Julius Feldt in Dembowih, des buchdlalts, eiwaige Abſchätzungen 1 
Lanbmieths Hermann Feldf de und andere das Grunditüc be. P. G. Reinhold. 


elbit, der Conditor Ausuſt und treffende Nachweiſungen, ſowe e 
Bica Emilie geb. Feldt-Grofie-|hefondere Kaufdedingungen kön 


od Alb Shih 


onntag, den 12. Februar: 


Zeitung erbeten. 


ſchen Eheleute in Bromberg, desinen in der Gerichksſchreiberei, 
Eonditors Auguft Sroſſe daſelbſi Zimmer 1, eingeſehen werden. 


id 


und des Auguft Leopold Jeldt das Urtheil über die Er⸗ 15 ; e ee se 

belesen Gründliche tollen aufftbeiiung des Sufchlags wird am | gzy1.,Pgmpan-Pott. 0 3.50.M, Die Buchdruekereiron A.. Kafemann in Danzig IS 1 Reit Ea v, J. Großes Contert 

N des Miteigenthümers 18. März 1893, Weſeler Geld-Lott. a 3,50 -M, mit reichem Maschinen- und Schriftenmaterial Deſtill. Berlin, Weinmeiſteritr. 11. ausgeführt vou der ga Bei 220 

Auguſt Ber ans Gerte 11 7 55 Zub ae 1 2 . eg de 5 N ıte ERBE li IGren.-Regts. König Irledri 1 
er Auseinande nglan erichtsitelle ündet[Ruhmeshalle-Görlitz a . empfie sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- N ee 9 

anfer ber Miteigenthümern werden. werd 3132] Marienburger Echlefhbau u. Ul. sachen. „Sie liefert; Briefboren, Rechnungen, Mitther- ateria iſt. es L. Ten. 


St. Marienkirche zu Treptow lungen, Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, Adress- 


d. N. a 1 Al. Ein beſt empfohl., anerkannt 


1 8 karten, Preislisten, Plakate und alle anderen geschäft- ü i nf 
_ _Königlihes Amtsgericht. RN: haben in ber. ; lichen Drucksachen, fernertür Erivatleute und 8 Ei an hen 50 2. 
ed. der Danziger Zeitung. ereine: Karten, Einladungen, Glückwünsche, Hoch- Min 5 rw. ittwoch, 15. Februar: 
Bekanntmachung. — zeits- und Begräbniss-Gesänge, Diplome, Statuten, Pro- TR en Geſellſchafts-Abend 
Die Stelle des Syndikus unſerer gramtne wie alle sonst vorkommenden Druckarbeiten Al Seil. Offert 9 te 4556 in 4 . 
Stadt wird in nächſter Zeit vor-] SER und übernimmt die Ausführung von wissenschaft- Bj, 7 ditie steh 1 b Anfang 7½ Uhr. Entree 30 3. 
gusſichtlich frei und ſoll neu be. Looſe zur Ruhmeshallen-Cotterie lichen Werken auch mit Illustrationen, sowie FF Logen 50 . 


am 28. März 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — zwangs- 
weiſe verſteigert werden. 5 

Die Grundſtücke ſind mit 
268,35 Thlr. bezw. 304,39 Thlr. 


Mewe, den 9. Januar 1893. Anfang 6 Uhr. 


i iner Fläche von 5 von Werken und Zeitschriften aller Art. in junger Mann ſucht e. Stelle Carl Bodenburg 
n unb 5368.50 Hentar u der Gtelle beträgt Coofe zur Treptower Gilber- Muster, Probe-Drucke, Preisangaben stehen schnell- E als Stadtreiſender, Lageriſt, 2307 Königl. Hoflieferant. 
zur Grundſſeuer veranlagt. i. 3. 4200 UL, und fteigt in 3— 4 Lotterie a > stens zu Diensten, Elm Eomtoir ober Fabrikgeihäft, Apollo -Gaal 

Auszug aus der Steuerrolle. Jahren um je 300 U, bis zum|Loofe zur VIII. Wefeler Geld- . f Gleichviel welcher Branche. p . 


Lotterie a 3,50 Offert. unt. 4347 in der Ex- Nur an drei Abenden. 


buchblatts, etwaige Abſchätzungenſ Bewerber, welche die Prüfung] Looſe zur Marienburger Gld . T EEE EEE. bedition dieſer Zeitung erbeten. Dienitag, 14., Donneritag, 16. u. 
und andere die Grundſtücke be.ſals Gerichtsaflellor beſtanden Lotterie a 3 l, Königl. Landwirtkschaftliche Hochschule Eine Dame in gelegten Jahren Sonnabend, 18. d. N., Abends 
treffende Nachweiſungen, ſowieſhaben, wollen ihre Meldungen zu haben bei zu Berlin N., Invalidenstr. 42. ſucht zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 7½ bis 9½ Uhr: 

beſondere Kaufbedingungen kön nebſt etwaigen Zeugniffen und Th. Bertling. Sommersemester 1893. Beginn der Immatrikulation am rung einer unter Ng. 0 m ber Die Wunder der Glehtricität 


beglaubigte Abſchrift des gKrund-[Höchſtbetrage von 5100 M. 


nen in der Gerichtsſchreiberei [einem kurzen Lebenslauf bei uns — ĩ —— 12, April er., der Vorlesungen spätestensam 24. April Abreſſen unter Rr. in der 

eingeſehen werden. 5 bis zum 15. Februar d. J. ein- Kölner Domba 1⸗Lotteri 803. ee sind durch das Sekretariat: Berlin N., Expedition d. Zeitung erb. Jeden ee 
Diejenigen, welche das Eigen- reichen. (2701 U⸗Lotterie Invalidenstrasse 42 zu beziehen. Ei bildetes ; eximent 

. 5 1 5 Thorn, den 10. Januar 1893. Der Rector L. Kny in ge etes junges . Finn aus London 
ruchen, ‚ 8 — 5 a 3 ine 

vor Schluß des Verſteſgerugge⸗ 3 zu haben bei ER 1 Mädchen, Wieberb olan 3 Abenden heine 


termins die Einstellung des Ber- Stadt-Fernſprechein⸗ eee e Miezen Bier e 
fahrens herbeizuführen, widrigen. ꝙ3?ü in vorzüglicher Qualität, empfiehlt 30 Flaſchen für 3 Al (4559 
U 
Untersuchungen 
vo 


falls nad) erfolgtem Zuschlag dasrichtungen in Danzigund 
Kaufgeld in Beiug auf den An- ch 0 \ 1518 A. Mekelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13. 
Neufahrwaſſer. f 8 : 
j Eine alte, angeſehene und ſehr leiſtungsfähige 
Nate (Sputum); 
Harn auf Zucker, Eiweiß, 


1.50 M, nicht 
Schüler 50 


Adr. u. 4521 i. d. Exp. d. Ztg. erb. Schlien 


Laden mit Wohnung, Ise 


leit vielen Jahren Putzgeſchäft fo- 


fache De Gtelle des 644975 
5 tritt. ; 2 } 
il ü i i- Um die zum weiteren Ausbau N 
Das Urtheil über die Erthei der ene deutſche Transport- Verſich.-Geſellſchaft 
gen in Danzig und Neufahrwaſſer ſucht einen tüchtigen gut eingeführten Vertreter für Dantig. 
Vormittags 10 Uhr, Bakterien u. ſ. w.; Nah- fferten unter Nr. 4538 in der Expedition d. Zeitung erbeten. N N 
ancerichtsftellevernündel werden. werden diejenigen Bewohner von. rungs- und Genußmittel fort oder ſpäter billig zu ver- 
Culm, den 30. Januar 1893. Danzig. Neufahrwaffer u, Um- werden ene e 


lung des Zuſchlags wird 
3, erforderlichen Vorbereitungen o 
* oße M rg. * 
Königlictes Amtsgericht. N den Anſchluß ihrer geführt, Große obiliar-Auction! ki F. ee 


am 29. März 189 
rechtzeitig treffen zu können, 
ohnungen oder Geſchäftsräume Danzig, Langgaſſe 73. Montag, den 13. Februar, Vormittags 10 Uhr, werde auf Eine ftkundliche Pohnung, 


N ’ an die genannten Stadt- Fern- Bahteriolog. chem. Cabora- Antrag der Frau Deutſchland im Haufe 1. Damm Nr. E, nabe K 1 * 
Juan verſteigetung, Jeg ee € 3 der igrerhi, n e e ee 
* a * u Huch, ihre Anmeldungen bis M 6 ner Stuben nußb. u. mahag. Mobiliar, darunter Schränke, x K fi 
Im Wege der Imangsvoll- ſpäteſtens den 1. Mär; d. 3. . WONNEI mann, Dertikows, Trumeauſpiegel. Paradebetigeſtelle, 2 elegante 


ſtrechung ſoll das im Grund buche 


g 5 g -Chemi lüfchgarnituren, Gchlaflophas, Teppiche, So d recior Dr. Schellen, Köln a. R. 
bon But Klein Radomish Band IV e en es aer e op atiſche, Speiſeliſch und Speſſebuffet, a Belt. 3 ( ——— ma. R. 
. geftelle mit Jedermatratzen u, ſehr viele Möbel u. Mirth- N | | es f „ 

0 Uhelnn⸗Lhealer. 
Eigenth, u. Dir. Hugo Meyer. 


! 1 A ü ſtamt in Neufahrwaſſer i i i i 
Rittergutsbeſitzers Paul Diener r — ng aftsjachen und 1 feine Nähmaschine verſſeigern. , 12212 
Alen Kabomish, relle Briefen, Formulare zu den Anmeldungen] Zähne & Plomben en ee ee e. 94979 Mein Geſchäftslolal, 
belegene Grundstück (Rittergut) werden auf bezüglichen Wunſch H. Schwartz, Tarator und guctionator. auf Wunſch auch mit Privat- Sonntag, Nachm. 0 6 uhr: 
Wohnung, iſt zu vermiethen. Nach, iuflzVorſeela 
be 


v. 
: von den genannten beiden Ber- iſti Sr 
am 10. April 1893, |hehrsanitaiten verabfolgt. Braun mupan un: Denkiitin, 


Der Hengft Big Bill 


1 Die betreffenden Bedingungen 157 
VVVVVVJV%½%J — nn,, 
an erichtsſtelle, verſteigertPoſtdirektion und den begeich⸗ 2 = 7 1 8 

N. eten Verkehrsanſtalten einge- gegenſtände aus friſchen 
gas grundſtüch iſt mit 943,34 ſehen Berlin) ee Rennthier, Rehwild, Blumen, für Theater ꝛc. bt. Sala-Boritellung. 


0 ö * 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche Auf die Heritellung der An- Gänſe, Puten, empfiehlt billiait 
4.55.52 Hekt Grunde ſchlüſſe im laufenden Jahre kann Baumeri. 
eurer, if AA Mud ungswertd nr bonn mi Giiecheh‘ pe Kapannen, Schnepfen, | arone Motimeberaatte 13. 


Mauss aus der Gleuertoite,[meldungen bis um obigen get Schnee⸗ u. Haſelhühner, 
Birkhähne, wilde Enten 


beglaubigte Abſchrift des Grund- punkt hier vorliegen. 
buchblatis, etwaige Abſchähungen Danzig, den 2. Februar 1893. 
ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt, ſowie 


und andere das Grundſtück be- derKaiſerl.Ober-Poſtdirector. 
dere Kaufbedingungen gönnen | 
ion 58 Gerlchtsschreiberei einge- friſche Barſe 


treffende Nachweiſungen, ſowie be- 
ſehen werden. a x , N 5 a% 40 Pfe 
as Urtheil über die Ertheilung] Zur Swine-Regulirung ſoll die 2 
i Lieferung von: 
0 ebm Waldfaſchigen, d. M. Kutschke, 


Langgaſſe 444 

95 en ee on > . darktellung ſchwehender 
ohne Wohnung vom 1. April zu 

vermiethen. Näh. unt. im Laden. Marnorgruppen, 
Milhkannengaffe 30° ift um- und Auftreten des gefammten 
zugshalber per 1. April eine ee ER 
bebe eee l Sperinlt Borfell 
der Stadt, iſt wegen Todes beſtehend aus 5 Zimmern, Bade- . a . 
fall ſofort 1 m 8 C Dana Plant 1. Blak. 
Ilsraßem Boden, zu vermiethen. [ Faſtnacht-Dienſtag 
bach le eingeengt nene 111 Uhr. nach der Borftellung: 


dungen werden  brieflic, (| e . Kastnachts-Ball, 


Sonnabend, 18. Febr, cr.: 


Ein ſeit ca. 25 Jahren 
mit nachweislich gutem Er⸗ E 
folg betriebenes Colonial-⸗ 
waagren-, Deſtillations- 
und Spiritus - Geſchäft I 
nebſt Hotel, in beiter age 


Vorzügliche 


Bock-Bier 


aus der Brauerei „Engl. Brunnen, 
Elbing“ ſowie ihre ſämmtlichen 
anderen bekanntlich guten Biere 


offeri 
in Gebinden und Flaſchen 


des Zuſchlags wird 


am 11. April 1893, > — 81 cbm Weldenfaſchlne Langgaſſe 4. * ih Bi Nee deen = aM _ Langfuhr 48 iſt eine Letter sſfenflicher 
an Beriätsttelle Verhändet wer- 1 des Buhnenpfählen, = N nen — ,- Siliale der 75 Grätzer gage in 8 l Simmern Eniere Madchen Masken -Ball, 
beten e e eee, Meditinal⸗Ungarweinſ Dampr-Bierbrauerei 8 fe Malahide, Beben 


„.C Bühnisch, „ , dancer Sap ical 

rohe webe Br feine aufe Dioline ber Ton 1 rüher zu vermiethen. 8 

pro Flasche 1,50 M und 1,20 m] ® —— für 120 fl und 1 aer. eee dateibit. dis. Eenntaa, Nachmittags 4 Uhr- 
M und 1 Klavier 

empfiehlt Zafelformat für 50 M, zu ver. bei halben Opernpreiſen. Zu 

eee Ein herrschaftliches Mohn-| Sete „Doritelluns werden 

Mops (Dido) verlaufen. Abzu-| „aus mit acht Zimmern,] und Barquet zu 80 J ausge- 

geben Fleiſchergaſſe 72. reichlichem Zubehör, eventl. geben. Auhergemöhnliche Ain. 

en Sleiſchergaſſe 72. Pferdeſtall, Obſt- u. Gemüfe- er-Vorſtellung. Auf vielſeitiges 


Gollub, den 6. Februar 1893. verdungen werden. von Aerzten empfohlen, 


ER : Angebote ſind verjiegelt, poft- 
__Hönislihes Amtsgericht. frei und mit entſprechender Auf- 


ſchrift verſehen bis zum 

25. Februar 1893, 
an den Unterzeichneten einzu- 
reichen und zwar: zu Nr. 1 und 2 
bis 10% Uhr, zu Nr. 3, 4 und 5 
bis 11 Uhr Vormittags. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Handlung Emma 
Ruſch zu Marienwerder (In- 
haberin Frau Emma Koeynig, 


iturenSophas, Schlaf 
Neſop har Halen und Ma- 
Breitgaſſe 17. (4536tratzen in jeder beliebigen Form 


und Bezug ftels billig zu per. 
Empfehle heute . zehn 1 0 ur 


2000 M ſuche ich 3. I. Celle, 


; as Die Bedingungen liegen im Ge- 4 oK. 2 | h Verlangen. Die en- 
e däftssimmer der _Safenbauc Nen 2 Bee: Malte, Rirdengalfe Le unter 3462 in ber Cx-Igarten, unmittelbar bei der) fee. Sierauf: maren 
in Gütergemeinjchaft lebt) iſt nam-ı nipection aus, werden auch auf 8 Tobiasgaſſe 25. 8 „ ek Serung erbeten. Stadt Riefenburg, auf dem der Handwerker, 


a 2700 80 er 
ung von 1, Aal AREREETEEETETET TREE ERTOT TE 
ln für jedes Loos über-] Empfehle mein gut aſſortirtes 


Lager feiner Werten n 4587 in der 
al er 7 erten unter 7 
denmtelben Tage beitkligimorben. Swinemünde, 4. Febr. 1893, Jamaica-Rums, 222 Dieler 3eitung erbeten. 
aufgehoben. (4576| Der Hafen-Bauinfpector. per Slaſche von M 1.25 an, Stiere 
Eich. wselAracs und Cognacs, acht fette re 


Marienwerder, 10. Febr. 1893. . 5 
e e Nes und Stellen gell Gaul-Bordeaur- Rothmeine, bat Grurndtrs kl, Nuzoeſchin perhetralpen Derieibemuh ewas 


500 Thaler werd. zur J. Stel Abends 7½ Uhr: Außer Abon- 
2 auf e. Grundſtück = Zoppot N . 1 allaſten iR nement, F. P. E. Novitätl 
1. April 1893 zu leihen geſucht. geringe Communallaſten, Zum 2. Male. Heimath. 
Nachtufr. b. Frl. Focke, Zoppot. vom 1. April oder ſpäter zu] Schauſpiel von Sudermann. 


: re it e,[vermiethen. Montag: Außer Abonnement. P. 
Eine Wittwe mitte 30er mit e. h P Bei erhöhten Preiſen. 


Kinde die a. d. L i x FE ö g 
seh, Geſchäft = en 5 Zweites Gaſtſpiel der Rönig⸗ 
beſitzt, w. ſich mit einem Geſchäfts⸗ lichen Kammerſängerin Moran⸗ 
2 [mann dem Kiter angemeſſen zu Olden. Die lustigen Wei- 

ber von Windsor. Ko- 


dem der in dem Bergleihs-Ter- 
min vom 26. Januar 1893 ange- 
nommene Zwanasvergleich durch ſandt 
rechtshräftige Beſchluß des hieſigen Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Amtsgerichts I. lich eee 8 Sn per Flaſche von 1 M an, 25 bei Dirſchau. I bermögen und guten Charakter miſch- phantaſtiſche Oper mit 
haben wir einen Termin auf Moſel- u. Nheinweine Bes 


weiße u. rothe Portweine, 
Sherry u. Madeira, 
füßeOber-Ungarmeine, 


Bekanntmachung. Freitag, 24. d. Mts., 


9 Par je is Nachmittags 2 Uhr, 
Berichts-Befängnik in Carthaus] h : 
für die Zeit vom 1. April 1893 in n re 


np 5 7 9 ee eee a 
51 l Adreſſen unter 4542 in der Ex⸗ . 7 x 
Eine Lan wirt AT vebition dieſer Zeitung erbeten. Nr. 4321 dee Außer Abonnement. 


ca. 10—100 ha., unweit D an k. B. Bei erhöhten Preifen 

ucht. Offerten e u a a te i znige 
251 5 Pe Eelärdert die Ex⸗ ga eundl. Wohnung, 2 3imm.| Porlegtes Gaitipiel der könig- 
pedition der Elbinger ig „auf, und iſt das Ca 


187, - lichen Kammerſängerin Moran⸗ 
u. Zub., 2 Tr., iſt in meinem Olden, Fidelio. Oper. Hier- 


Kin ende Där; 189% erterder. Bauunternehmer hiermit einge. ber Flasche von 1 M an, bi eu Danzigerſtr. 46, 28 i 

(ühen Verpflegungsgegenſtände legen erben x 5 8 1 Rheinwein⸗Mouſſeux — 110 1 ee Ealerihale⸗ v. 8 am eher 
Brod, Schweinefl. Rinder- eee bannen e de Lehrer] per Jlaſche von l 1,75 an 9.1. April zu vermiethen. (4458 Ts 
Br bare, Kasten. Herrn Ronnenberg, bierfelbft N. Pawlikowski ae f eln neilter en DUERTRERTEEHRHEN 
im l e Ban sl e de f 5 104°] Onfaher . g fe 85 en it ene, empfohlen! 


wa 4500 M ſoll im Wege Hundegaſſe Nr. 120. 


ichard Schulz, 


jedem Geſchäſt paflend, zu ver-], Die Schiffer Knorr ſchen Ehe. 
Marienwerder Wpr. ieth 


leute — wohnhaft Hundegaſſe 


der Submiſſion vergeben 5 


werben f 5 en. Nr. 78 — feiern Sonntag. den 
unn auf Zwecke ift ein Ter- une ] i. d. Exp. b. 3tg.175 D. Ms, Die geldene nedheit, 
. 1 von Sr. Majeſtät dem 

ben 28. Sebrunr 1893 5 Stellenvermittelung. | Hundehalle. e "sau 
Vormittags 10 Uhr, b 5 1 Ein Materialwaaren- und te Abend gnädigſt ge it. Die Ein. 

vor dem Gerichtsſekretär, Ge⸗ 2 Sfüch ki Ein Materialwa un Heute Aben 0 ee . — 


fängniß-Inſpektor Herrn Gemrau 
9 d 1 fm, 70 rm 


1 i rdentli ma enitär- Schankgeihä N Für mein alanterie- 2 2 5 * . N } 
au aſſenloßal des unterzeichneten buchen, 260 rm kiefern Kloben; bender 1 5 u iehr ange-Jin einer Kreisſtadt Weſtpreußens, [PS waaren-,Lurus-ıc.Geiäft Mönigsberger Rinderfleck. n ce len, de das * — 
Gerichts anberaumt, in weichem Schunbezirk Staniſchau Jagen nehmem Geſchmack am Markt gelegen, mit ſehr guten ſuche ich vom 15. März oder —̃ —U — ari deſtsunfahi ‚as Ehe 
die eingegangenen Offerten, 01: 127 Stuck eichen Langh 0 D Ermwerbsverhältnilfen, iſt nebſt . April cr. eine : bärſti ſten Ber palin 1 92 
welche den im Kaſſenlokal aus- par. 22 üb. 1 im, 45 9 3ftöcigem neuem Hauſe ſowie 2 rftig ältniffen, lebt, ſei 
liegenden und dort in den Stund. 305 1, mi N 4 l billig verkäuflich. 1. Verkäuferin. 547 es 1 Menſchenfreunden 5 
von 31 Uhr Bormitags einzu- ub. 2292) offerirt Anzahlung 9—10 000 K. Seibt. Bedingung: Ia Referenzen, Loge Einigkeit. mit beitens empfohlen. (455 
2 en Lieferungsbedingungen 2 172 reflectanten bitte um ihren Beſuch. Waarenkenntniß, Chriitin, Veritas“, Berliner Dieh- 
öffnet werden fachen müffen, ae. Al.; J Ulius * Götzen enit Mueck, Hundegaſſe 109. Repräfentation 1c. Geil. 9 { 7 „Derſicherungs⸗ 
Afnet mer ie Deklänloffer Kap . 9 Tags t ebaute 8 5 ien en de Liedertafel. Oefelfchaft erficert D erde, Kin. 
: l nd Anſprüchen an 5 der, Schwe e od dur 
Se Ari: "| Hundegafje 105. gut g 1 Sonnabend. 5 —9 fälle eie . 
Derpfleaungsbedirtnif en für kief. Aloben Sch bez. Ha — 9 d 75, 1 T Haus e hr 1 1 e kalen dannen 
das Gerichks-Gefängni m kiei, 5 uthbez. Hagen) Hundegaſſe r., im Mittelpunkt der Stadt, wo⸗ Fenn Mr . 
khaus“ 5 en EN, 0 Schuh- Ferden a Regen- und möglich 9 5 5 Langennarßi Ohne Gehalt a Babe Ser EBENE De Sn 6 . ung West 4 
verſehen, bis zum 24, Februar bez. nen. ep Jagen 2035 91 & Sonnenſchirme neu bezogen, a. oder Hundegaſſe, wird von einemſwird f. e. j. fl. Mädchen (Waiſe), 8 ee ge preußen. Heilige Geiftanhe 112. ; 


; f äht,iahlungsfähigen Käufer zum Stellung zur weiteren Ausbildung 8 
e eigenen Prsvaiwobneh geſucht. Jin allen Fächern des Haushalts] Dekonom V. Stien u „„ f 
Pe u ae | ſanter Are nel im ber Crpeb.| DH unter 4597 in der Erpe. N on A. T. Safemann in Dans. 

; R unter Nr, in J. Off. unter in der Exped. von A. 3 

M. Kranki, Wittwe. dieſer Zeitung erbeten. dieſer Zeitung erbeten, Hierzu eine Beilage. 1 


d. J. einzuſenden. 
Carthaus, d. 8. Februar 1893. ic bn 
Königliches Amtsgericht. Abfu 
Der Gefängniß-Dorſteher. 


. 
. Schläge haben gute 


Der Oberförſter. 


Reichstag. 


41. Sitzung vom 10. Februar, 1 Uhr. 

am Bundesrathsliſche: v. Bötticher, v. Berlepſch und 
Commiſſare. ; 

Die zweite Berathung bes Reichshaushaltsetats wird 
fortgeſetzt und zwar beim Etat des Neichsamts des 
Innern, Gehalt des Staatsſecretärs 50 600 Mark. 

Abg. Möller (nat.-lib.): Wenn ich auch einige Be. 
ſchwerden über die Handhabung der Vorſchriften über 
die Gonntagsruhe vorzubringen habe, jo kann ich 
mich doch nicht den Anſtrengungen anſchließen, welche 
die Novelle zur Gewerbeordnung ändern wollen. 
Es giebt eine Reihe von Geſchäften, welche durch 
die Handhabung der Sonntagsruhe erheblich ge. 
ſchädigt ſind, namentlich die Barbiergeſchäfte und 
die Zabaks- und Cigarren-Geſchäfte. Die Ober-Prä⸗ 
ſidenten ſind ja auch ſchon aufgefordert worden, über 
dieſe Dinge Bericht zu erſtatten. Ob das ſchon geſchehen 
iſt, weiß ich nicht. In manchen Fällen ſind allerdings 
nicht die Staatsbehörden, ſondern die Communen ver- 
antwortlich zu machen, wenn ſie die Sache durch Orts- 
ftatut geregelt haben. Durch genderung der Aus- 
führungsvorſchriften kann manche Kärte vermieden 
werden. Ich habe ſchon im November namentlich auf 
die Schädigung der Cigarrenhändler hingewieſen. 
Damals iſt mir geſagt worden, die Abnahme des 
Derkehrs am Sonntag werde aufgewogen durch eine 
Zunahme des Verkehrs am Sonnabend. Ich habe 
meine Statiſtik einigermaßen vervollſtändigt und dabei 
iſt Folgendes ermittelt: Am Sonnabend hat ſich 
eine kleine Zunahme bemerkbar gemacht, aber 
am Sonntag eine Abnahme, die allerdings 
von einer Seite auf den allgemeinen wirthſchaftlichen 
Niedergang zurückgeführt wird. Alle Geſchäfte, welche 
Nahrungs- und Genußmittel verkaufen, befinden ſich 
in derſelben Lage wie die Cigarrengeſchäfte. Hier muß 
theilweiſe eine generelle Neuordnung eintreten durch 
Verfügung der Behörde, theilweiſe muß die Sache 
örtlich durch Statut der einzelnen Gemeinden geregelt 
werden entſprechend den verſchiedenen Verhältniſſen. 

Abg. Bebel (Soc.): Es könnte manche Klage, die 
jetzt erhoben wird, beſeitigt werden, wenn die Aus- 
führungsbeſtimmungen zur Gewerbegeſetzgebung, die 
doch nun einmal Sache des Reiches üft, auch 
Reiches Sache würde. Dazu könnten die National- 
liberalen recht gut mithelfen. In Bezug auf die 
Sonntagsruhe im gewerblichen Betriebe hat ſich 
unſere Hoffnung erfüllt. Bei der Berathung der 
Gewerbeordnungsnovelle konnte man die Hoffnung ge- 
winnen, daß Ende 1892 die betreffenden Vorſchriften 
erlaſſen ſein würden. Jetzt ſcheint aber auch das Jahr 
1893 vorübergehen zu wollen, ohne daß ſolche Vor. 

chriften veröffentlicht werden. Der Gtaatsjecretär hat 

a neulich die großen Schwierigkeiten geſchildert, welche 

angeblich entgegenſtellen. der Bundesrath 

ollte ſich beeilen, dieſe Vorſchriften zu erlaſſen; aber 
es ſcheint die Abſicht vorzuliegen, den Erlaß dieſer 
Vorſchriften möglichſt hinauszuſchieben. Denn über die 
Derhältniſſe in dem Gewerbebetriebe war doch der 
9 Bundesrath an vorher unterrichtet und braucht nicht 

ü jetzt auf das Studium des Materials zu warten. Das 
| ihatſächliche Material in der Sonntagsenquete und in 
| den Jahresberichten der Fabrikinfpectoren dürfte mohl 
N ausreichen, um die Verordnung zu erlaſſen. Wir haben 
5 allerdings ſchon früher darauf hingewieſen, daß die 
ö dehnbaren Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle 
ſchließlich dazu führen können, das Geſetz vollſtändig zu 
durchlöchern und wirkungslos zu machen. Das zeigt 
ſich jetzt ſchon recht deutlich. die Klagen über die 
Sonntagsruhe mehren ſich ſeitens der Geſchäfts⸗ 


Boden der Gocialdemohratie ſtehen. Gegen ſolche 
Durchbrechung der geſetzlichen Vorſchriften müſſen wir 
uns entſchieden wehren. Es iſt ſehr bedauerlich, daß 
der preußiſche Handelsminiſter die Provinzialbehörden 
ſchon aufgefordert hat, zu berichten, wie man den Wünſchen 
der verſchiedenen Kategorien von Geſchäftsleuten ent- 
gegenkommen könne. Wenn die Verkaufsſtunden ver- 
mehrt werden, dann fällt ze Sonntag fort. Denn 
das Berkaufsperjonal iſt nicht nur während der Ber- 
haufsſtunden thätig, ſondern es muß nachher noch auf- 
räumen und alles wieder in Ordnung bringen, ſo daß 

die freie Zeit ſehr erheblich verkürzt wird. In England 

wird trotz der weit ausgedehnteren Sonntagsruhe keine 

8 Biase laut. Das liegt daran, daß die Fabriken ſchon 
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr geſchloſſen werden, damit 

5 Arbeiter ihre Einkäufe machen können. Man ſollte 

— r Kehnliches auch in Deutſchland einführen, dann wird 

Von überhaupt Sonntags kein Geſchäft zu öffnen brauchen. 

on gewiſſen Seiten ſieht man allerdings die Gejeh- 

gebung als einen Eingriff in die perſönliche Freiheit 

an; dieſe Redensart kennt man. Die jüdiſchen Ge- 
ſchäftsleute ſchließen am Sonnabend ihre Geſchäfte aus 

religiöſer Ueberzeugung, ohne daß das Geſetz fie dazu 

zwingt; aber daß ein chriſtlicher Kaufmann freiwillig 

zur Beobachtung der Sonntagsruhe ſich entſchließen 

önnte, davon iſt niemals die Rede. Daß ein ge- 

wiſſer Einnahmeausfall in den großen Städten ein- 

treten wird, war vorauszuſehen. Die ländliche Be- 
völkerung kauft nunmehr in den nahe gelegenen 

Flecken und nicht in den großen Städten. Mit dieſer 
Entwickelung ſollten eigentlich die Herren Conſer- 

vativen und die Herren vom Cenkrum zufrieden 

ſein. Ich mache auch darauf aufmerkjam, daß 

die Cigarrengeſchäfte Sonnabends bis 12 Uhr Mitter 

nachts und Sonntags von 12 Uhr Mitternachts ab 

geöffnet find, um die wenigen Stunden noch 
auszunützen. Für Cigarrengeſchäfte die Ausnahme- 
beſtimmungen feſtzuſtellen, wie für die Geſchäfte, welche 
Nahrungsmittel feilhalten, wäre falſch; dann würden 

ſich eine Menge von Geſchäften Cigarren zulegen, um 

| von der längeren Geſchäftszeit Gebrauch machen zu 
können. Beſonders bedenklich ift die individuelle Rege- 

e lung. Wie bitter haben ſich die Berliner Kaufleute 
je darüber beklagt, daß in Charlottenburg und in den 
j Vororten die Verkaufsſtunden anders geregelt waren, 
als in Berlin. Da iſt eine ganz gleichmäßige Regelung 

durchaus vorzuziehen. Daß der Verkehr in den Kneipen 

0 zugenommen hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Denn die vielen 
2 kleinen Geſchäftsleute und Kandlungsgehilfen, die 
früher keine Sonntagsruhe kannten, haben jetzt 
Gelegenheit, ſich ein Vergnügen zu gönnen und 

gehen dann auch einmal Sonntags in die Kneipe. 

Wenn das Publikum ſich an die Einrichtung gewöhnen 

wird, wird in wenigen Jahren kein Menſch mehr Klage 

darüber erheben. Die Arbeitsordnungen, welche auf 

Grund der neuen Gewerbeordnung erlaſſen werden 

ſollen, entſprechen bei der ſtaatlichen Eiſenbahnverwal⸗ 

| tung nicht immer dem Geſetz. Es ſcheinen darüber 
ganz generelle Vorſchriften zu beſtehen. So verlangt 
eine Arbeitsordnung eine Bejcheinigung ſeitens der 
Ortsbehörden über die Führung des Arbeiters, die 

ſich natürlich auch auf die politiſche Führung erſtreckt, 

wie daraus hervorgeht, daß eine andere Arbeits- 

ordnung erklärt, daß Arbeiter, die ſich an ordnungs- 
N feindlichen Beſtrebungen betheiligt haben, nicht be⸗ 
. ſchäftigt werden ſollen. Das widerſpricht nicht nur der 
Gewerbeordnung, ſondern muß auch von dem allge- 
meinen Nechtsſtandpunkt aus bekämpft werden. Die 
Socialdemokraten müſſen ihre Steuern zahlen und 
ihre ſonſtigen ſtaatlichen Pflichten erfüllen. Deshalb haben 
E daſſelbe Recht auf Arbeit, wie jeder andere Arbeiter. 
ie ſtellt fi) der Bundes rath zu ſolchen Beſtimmungen 
der Arbeitsordnung des preußiſchen Eiſenbahnminiſters? 
Aehnliche Uebergriffe erlaubt ſich die Militärverwaltung 
n Bezug auf ihre Maffenfabriken u. ſ. w. Wenn 
ſtaatliche Betriebe ſolche Verletzungen begehen, was 
oll man da Privatunternehmern gegenäber ſagen? 


inhaber; fie wollen die Berkaufsfiunden vermehrt 
iſſen, während die Arbeiter, die Gehilfen davon nichts 
en wollen, ſelbſt diejenigen nicht, die nicht auf dem 


n 


Sonnabend, 11. Februar 1893. 


Uebrigens iſt eine ähnliche Beſtimmung bei den Werk- 
ftätten der Marineverwaltung aufgehoben. Wie ſteht 
es mit der Beſchäftigung von Arbeitern, die älter als 
40 Jahre ſind? Werden ſolche Arbeiter bei der Gifen- 
bahnverwaltung angenommen? Kerr v. Bötticher hat 
es für wünſchenswerth erklärt, daß die Arbeiterver- 
eine mit den Jabrikinſpectoren in Verbindung treten. 
Wie ſtimmt das aber dazu, daß die Theilnahme an 
ſolchen Arbeitervereinen den Arbeitern in ſtaatlichen 
Betrieben unterſagt wird? Die Theilnahme an Arbeiter- 
vereinen wird in den ſchwarzen Liſten gekennzeichnet, 
wie das von Seiten des Bürgermeiſters von Staßfurt 
in großem Umfange geſchehen iſt. Solche Denun- 
ciationen hätten doch auch den preußiſchen Miniſter 
des Innern veranlaſſen müſſen, dagegen einzuſchreiten. 

a Handelsminiſter v. Verlepſch: 9 bin 
der Meinung, daß es ſich um ausſchließlich preußiſche 
Angelegenheiten handelt, und daß Herr Bebel nicht in 
der Lage iſt, zu verlangen, über ſolche Dinge, welche 
nicht mit der Ausführung der Gewerbeordnung in Zu- 
fammenhang bla hier Auskunft zu verlangen. Es 
muß dem preußiſchen Landtag vorbehalten bleiben, 
über dieſe Dinge Auskunft zu verlangen. Alle Be- 
ſtimmungen der Arbeitsordnung, die Herr Bebel an- 
geführt hat, widerſprechen nicht den Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung; denn ſonſt würde es auch der Ge- 
werbeordnung widerſprechen, wenn die Socialdemo- 
kraten Gaſtwirthe und Brauereien boycottiren. Das find 
Verſuche zu Imangsmafregeln, die nicht der Gewerbe- 
ordnung widerſprechen, ebenſo wenig, wie es derſelben 
widerſpricht, wenn ein Arbeitgeber die Bedingungen 
formulirt, unter welchen Arbeiter bei ihm eintreten 
können. Die Verzögerung der Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe ſchiebt Herr Bebel auf die Einwirkung 
der Großinduſtrie. das iſt durchaus unrichtig. 
Einem ſolchen Einfluß iſt durchaus nicht nach- 
gegeben worden. Es ſind nur die Großinduſtriellen 
aufgefordert worden, ihre Gutachten abzugeben, 
die große Complicirtheit der Arbeit hindert 
deren Erledigung in kurzer Friſt. Es werden die 
Jabrikinſpeckoren, die Induſtriellen und auch die 
Arbeiter gehört werden, und dann wird ungeläumt 
an Erlaß der betreffenden Vorſchriften herangetreten 
werden. Drei unſerer Kauptarbeitskräfte find durch 
Krankheit und Ueberarbeitung auf Monate ihrer Be- 
ſchäftigung entzogen. Man wird ermeſſen können, was 
das für eine Bedeutung hat. Die Erfahrungen, welche 
mit der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe gemacht 
ſind, können gar keinen Anlaß geben zur Verzögerung 
der Vorſchriften über die Sonntagsruhe in den ge- 
werblichen Betrieben, Die Kinderniſſe bei den letzteren 
liegen auf einem ganz anderen Gebiete. Die Unzu- 
friedenheit iſt durchaus nicht ſo groß, wie ſie erſcheint. 
Wie die Derhandlungen des Reichstages ergeben, wollte 
man den Kandlungsgehilfen eine möglichſt ausgiebige 
Sonntagsruhe gewähren und hatte deshalb Bedenken 
dagegen, daß die Vorſchriften der Polizei überlaſſen 
werden ſollten. die Behörden haben ſich aber den 
Münſchen des Reichstages voliſtändig gefügt. Den be- 
rechtigten Klagen iſt auch abgeholfen durch Ausnahme: 
beſtimmungen, 3. B. für den Blumenhandel u. |. w. 
Die Klagen waren gleich in den erſten Wochen 
ſehr lebhaft, ſind aber allmählich verſtummt. 
Merkwürdig iſt es jedenfalls, daß von den Confumen- 
ten keine einzige Klage laut geworden iſt. Das mußte 
gegen die Klagen mißtrauiſch machen und regte nicht 
dazu an, allzu ſehr enigegenzukommen, zumal die Pe- 
titionen der Handlungsaehilfen ihr volltandiges Ein- 
verſtändniß ausdrückten. Verloren haben allerdings 
einige Geſchäftszweige, namentlich die Geſchäfte, welche 
ſonſt von der ländlichen Bevölkerung Sonntagsnach⸗ 
3 aufgeſucht wurden, und die Geſchäfte, welche 


un „ und Genußmittel ver vos . 
Schwierkgkeit giebt es ein kel. bie Saale 
ſtunden zu vermindern und zu verlegen. 
hat man aber nur in zwei oder drei Fällen Gebrauch 
gemacht, in einzelnen Kreiſen des Regierungs- 
bezirͤks Trier und im Kreiſe Weſel. Wenn die 
erſte Mißſtimmung über dieſe Einrichtung über- 
wunden ſein wird, wird man ſich ſehr wohl dabei 
fühlen. Für die Cigarrengeſchäfte eine Ausnahme zu- 
zulaſſen, wäre ſehr bedenklich; denn wenn außer 
Cigarren noch andere Waaren in den Geſchäften ge- 
führt werden, ſo werden die anden Geſchäftszweige 
ebenfalls Ausnahmebeftimmungen verlangen und es 
gäbe ſchließlich keine Grenze. Daß eine längere Ueber- 
gangszeit nothwendig ſein würde, um die Bevölkerung 
an die Sonntagsruhe zu gewöhnen, haben wir von 
Anfang an vorausgeſehen. Ich nehme heute ſchon an, 
daß die Anſchauungen über die Vorſchriften andere 
a find, als vor wenigen Monaten. (Beifall 
rechts. 

. Bevollmächtigter Sandmann weiſt darauf 
hin, daß die bairiſche Regierung die Vorſchriften über 
die Sonntagsruhe durchaus nicht lax handhabe, wie 
dies hervorgehen könnte aus einer von dem Abg. 
35 „ale ten A 

bg. Kihe (Centr.) bedauert, daß die Vorſchriften 
über die Sonntagsruhe in den en 900 nicht 
in Ausſicht geftellt werden, beftreitet aber, daß es ſich 
dabei um eine abſichtliche Verzögerung handelt, wie 
die Socialdemokraten behaupten. Dieſe Vorſchriften 
müßten noch ſorgfältiger vorbereitet werden, als die 
betreffend das Kandelsgewerbe. Gewiſſe Schwierig- 
heiten haben ſich der Sonntagsruhe für das Handels- 
gewerbe entgegengeſtellt, einmal die nicht günſtige 
daß des Gewerbes überhaupt und dann der Umſtand, 
daß für die Werkſtätten die Frage noch nicht geregelt 
arte Mit der Zeit wird ſich ein Ausgleich wohl 
inden. 

Abg. Stöcker (conſ.): Ich wünſche nicht, daß die Re- 
gierung auf die Heilt Geſinnung . Rück ⸗ 
ſicht nimmt. „Aber wenn Kerr Bebel hier auf der 
Tribüne erklärt, daß er die himmliſchen und die 
irdiſchen Autoritäten bekämpft, ſo kann er ſich nicht 
wundern, wenn die Regierung ſich ſeine Anhänger etwas 
genauer anſieht. Im übrigen aber wünſche ich, da 
die Staatsbetriebe die Socialdemokratie nur ou 
bekämpfen, daß fie für ihre Arbeiter muſterhafte 
Zuſtände herbeiführen. Ueber die neuen Vorſchriften 
bezüglich der Sonntagsruhe können wir heute 
noch kein Urtheil abgeben. Die Dinge haben ſich noch 
nicht eingelebt, namentlich weil die kleinen Leute ſich 
ſchwer an ſolche 4 8 gewöhnen. Wenn man 
wirhlich den Handlungsgehilfen einen Dienſt erweiſen 
will, ſo muß man ihnen einen zuſammenhängenden 
freien Sonntag⸗Nachmittag gewähren. die Hanbel- 
treibenden der kleinen Städte find ja etwas benach'⸗ 
theiligt. Wenn die Läden bis 3 Uhr offen find, dann 
reicht das vollſtändig aus, denn der Gonntagsgottes- 
dienſt iſt auf dem Lande entweder ſehr früh, do daß 
die Leute bis 3 Uhr noch zurechtkommen, oder fo ſpät, 
daß die Geſchäfte vor dem Gottes dienſt abgewickelt 
werden können. Vielleicht kann man ſpäter eine 
Kenderung dahin ſchaffen, Br die Geſchäfte offen 
bleiben können, wo nur die Familie des Geſchäfts⸗ 
inhabers thätig iſt. Für die en müſſen 
wir einen ganzen freien Sonntag-Nachmittag ſchaffen. 
(GZuſtimmung rechts.) Wenn die freigewordene Sonntags- 
zeit jetzt dem Kneipenleben gewidmet wird, ſo iſt das 
eine Nachwirkung der früheren Zeit, wo der durch 
Arbeit einmal verdorbene Sonntag in der Kneipe be- 
ſchloſſen wurde. Kier wird ſich vielleicht eine beſſere 
Gewohnheit herausbilden. Wenn Herr Bebel auf die 
beſonderen üdiſchen Feiertage hingewieſen hat, ſo 
müſſen wir daraus den Schluß ziehen, daß die Arbeiter 
gegen die en Arbeitgeber geſchützt werden müffen, 
damit der chriſtliche Sonntag ihnen bleibe und ſie nicht 


etwa an dieſem e Feiertage die verſäumte 
aß die Cigarrengeſchäfte ge- 
ielleicht 


Arbeit nochholen müſſen. 
ſchädigt werden, ſcheint mir auch wahrſcheinlich. 


Davon 


kann man dadurch helfen, daß man die ihnen Concurrenz 
machenden Reſtaurants Sonntags Vormittags bis 12 oder 
11½ Uhr ſchließt. Herr v. Vollmar lacht darüber 
(Abg. v. Vollmar: Ich habe Ihnen ja gar nicht zuge⸗ 
hört. Heiterkeit.) Wir ſchützen dadurch die Kellner 
etwas und auch die Cigarrengeſchäfte. 

Abg. Wöllmer (freiſ.): Soweit meine Kenntniß reicht, 
zahlen die iſraelitiſchen Gewerbetreibenden ihren Ar- 
beitern, die unfreiwillig einen Ruhetag machen müffen, 
für den Tag ihren Lohn. Daß Herr Stöcker den 
Schluß der Reftaurants für den Sonntag Vormittag 
verlangt, iſt begreiflich; aber ich glaube kaum, daß 
dabei etwas herauskommen wird. Ebenſo unmöglich 
iſt es, für diejenigen Geſchäftsleute, die ihr Geſchäft 
allein verſehen, eine Ausnahme zu machen gegenüber 
denjenigen, welche fremde Leute beſchäftigen. Das 
würde mit den Abſichten des Geſetzgebers im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. Ebenſo kann man nicht für Eigarren- 
geſchäfte allein eine Ausnahmebeftimmung erlaſſen, denn 
dann müßten auch die andern Geſchäfte, welche Cigarren 
nur nebenbei verkaufen, offen halten können. Das 
würde zur großen Beeinträchtigung der Handlungs- 
gehilfen führen; dieſen wollen wir aber das laſſen, 
was ihnen das Geſetz gewährt hat. Die ſchwarzen 
Liſten find nicht ſchön, namentlich wenn ein Beamter ſich 
daran betheiligt; aber das Boncottiren iſt auch nicht 
ſchön und Diejenigen, die ſich gegen die ſchwarzen Liſten 
wenden, ſollten ihren Einfluß aufwenden, um das Bon- 
cottiren zu verhindern. Die Gemeindebehörden haben 
ſich bisher dem Vorgehen der Staatsbehörden unter- 
geordnet, weil es ſich um ein neues Gebiet handelt, 
auf dem man noch heine Erfahrung gemacht hat; fie 


werden, wenn es möglich iſt, vielleicht ſpäter mit orts- 


ſtatutariſchen Beſtimmungen vorgehen. 5 . 

Abg. Bebel (Soc.): Meine Beſchwerden über die 
Arbeitsordnungen gehören wohl hierher und nicht in 
den Landtag. Es handelt ſich um die Handhabung 
eines Reichsgeſetzes, über deſſen Ausführung wir hier 
verhandeln und ſogar Beſchlüſſe faſſen können; der 
Kandelsminiſter ſelbſt hat ja auch über die Ausführung 
der Sonntags ruhe in Preußen hier ausführlich geſprochen. 


Warum follen wir nicht über die Handhabung von 


Reichsgeſetzen ſeitens der Einzelftaaten reden, wenn 
die Einzel- Landtage Tage lang über die Reichsgejeh- 
gebung ſich iber Prülan, Der Boncott iſt ni t zu ver- 
gleichen mit der Prüfung der Arbeiter auf ihre poli- 
tifche Geſinnung hin Der Boycott wird nur verhängt, 
wenn man focialdemohratifhe Arbeiter anders be. 
handelt als andere Arbeiter. Wir wollen nur damit 
die Gleichberechtigung erlangen. Die fiscaliſchen Ar- 
beitsordnungen betreffen nicht nur das Verhalten der 
Arbeiter innerhalb des Betriebs, ſondern auch ihr 


Verhalten außerhalb desſelben. Das Geſeß geſtattet 


nur Beſtimmungen für das Verhalten im Betriebe. 
die obere Eiſenbahnbehörde hat die Verfügung der 
unteren Behörde gebilligt, fo daß nicht einmal die im 
Geſetze vorgeſehene Berufung an eine höhere Inſtanz 
wirkſam fein kann, während dies bei Privatbetrieben 
möglich iſt. Wenn man die Socialdemokraten von den 
ſtaallichen Betrieben ausſchließt, fo ſchafft man nur 
Heuchler, und die ſocialdemokratiſchen Stimmen werden 
doch abgegeben, wie die Vorgänge in Kiel und Wil- 
helmshaven zeigen. Beim Ahlwardtprozeß hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Loewe'ſche Fabrik auf Weiſung 


der Militärbehörden 497 ihrer beſten Arbeiter, die 


den erſten Mai feierten, entlaſſen, daß ſie Pfuſcher 
einſtellen mußte, wodurch die Judenflinten entſtanden. 
Redner bittet den Gtaatsjecretär v. Bötticher eine Zu- 


ſammenſtellung derjenigen Verfügungen mitzutheilen, 


welche die Behörden in Bezug auf die Sonntagsruhe 
erlaſſen haben. Wegen Ueberlaſtung mit Geſchäften 
habe er verſäumt, den Antrag einzubringen. Sollte 


eine ablehnende Antwort erfolgen, jo werde er für die 
dritte Leſung einen ausdrücklichen Antrag bringen. 


Gtaatsfecretär v. Bötticher: Ich freue mich, daß 
Herr Bebel ſich ebenfalls mit Ueberbürdung durch Ge- 
ſchäfte entſchuldigt; ich will es ihm aus Höflichkeit 
glauben, und erwarte nur den Gegendienſt, daß er 
auch an unſere Ueberbürdung glaubt. Bezüglich ſeines 
Wunſches kann ich erklären, daß mir augenblicklich 
kein Grund vorzuliegen ſcheint, eine Zuſammenſtellung 
der Verfügungen der oberen Verwaltungsbehörden 


bezüglich der Sonntagsruhe zu veranlaſſen; ich glaube 


aber, dies wird ein ziemlich umfangreiches Opus werden. 


Darauf wird die weitere Berathung bis Sonnabend 


vertagt. 


Danzig, 11. Februar. 


Auszug aus dem Sitzungs-Protokoll des Vor- 
fteher-Amtes der Kaufmannſchaft vom 18. Januar 
und 4, Februar 1893.] In der Sitzung am 18. Januar 
wurden die Herren Simon Anker, in Firma S. Anker, 
hier, und Daniel Davidſohn, in Firma Speiſer u. Co., 
hier, auf ihren Antrag in die Corporatlon aufgenommen. 
— die Direction der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn 


hat veränderte Beſtimmungen über die Rückgabe ber. 


Kleieſäche getroffen. Dieſelben ſollen zur Einſichtnahme 
für die Inkereſſenten im Bureau ausgelegt werden. — 
Bei dem Herrn Polizei-Director iſt zu beantragen, daß 
das weſtliche Gleiſe der Speicherbahn in der Hopfen- 
gaſſe von dem Brandſchutt, welcher jetzt auf ihm 
lagert, befreit wird. — Bon dem Herrn Eifenbahn- 
miniſter iſt die Nachricht eingegangen, daß er ſich zur 
Zeit nicht in der Lage befinde, die königliche Eiſen⸗ 
bahn-Direction Bromberg zur Einſtellung durchgehender 
Wagen auf der Strecke Danzig-Berlin anzuweiſen. — 
Der Kerr Regierungs-Präfident theilt die ven dem 
Herrn Regierungs-Präfidenten zu Köslin erlaffene 
Segelanweiſung für die nach Stolpmünde beſtimmten 
Schiffe mit. 

In der Sitzung am 4, Februar wurden die Herren 
Mar Chaskel und Karl Stellmacher, in Firma Reddig, 
Stellmacher u. Co., hier, auf ihren Antrag in die 
Corporation aufgenommen. — Herrn Jiuſtizrath 
Grabowsky in Königsberg iſt für Ueberſendung einer 
von ihm verfaßten Broſchüre gegen die Erhöhung der 
Börſenſteuer gedankt worden. — Gebrüder Lewy in 
Berlin überreichen eine Broſchüre über die Cholera- 
gefahr und den Lumpenhandel. — Die Handelskammer 
zu Hamburg theilt die von der Delegirten-Conferenz 
beſchloſſene Eingabe an den Herrn Reichskanzler be- 
treffend die gefundheitliche Controle der einen deutſchen 
Hafen anlaufenden Seeſchiffe mit; dieſe Eingabe kann 
auf dem Vorſteher-Amte eingeſehen werden. — der 


Herr Regierungs-Präſident theilt mit. daß dem 
königlichen Baurath Kerrn Hermann an Stelle 
des nach Berlin verſetzten Regierungs- und 


Baurathes Herrn Kummer der Vorſitz der 
hieſigen Commiſſion zur Prüfung von Maſchiniſten 
für deutſche Secbampfſchiffe übertragen worden iſt. 
Auf Antrag des Vorſteher-Amtes vom 10 Dezbr. v. J. 
hat ſich die königl. Eiſenbahn, Direcken Bromberg 
damit einverſtanden erklärt, daß im norddeutſchen 
Getreideverkehr mit Galizien und der Bukowina der 
behufs Anwendung des Getreideausfuhrtarifs nach den 
Control-Vorſchriften dem Frachtbrief-Adreſſaten ob. 
liegende Nachweis der erfolgten Ausfuhr durch den 
Käufer der Sendung erbracht wird. — The Asso- 
ciation for the Reform and Codification of the Law 
of Nations theilt mit, daß fie auf ihrer letzten Ver⸗ 
ſammlung in Genua beſchloſſen hat, die Neuredaction 
der York and Antwerp Rules vom Jahre 1890 als 
die allein giltige anzuerkennen, — Die Kelteſten der 


Kaufmannſchaft zu Magdeburg theilen mit, daß fie 


dem dieſſeits geäußerten Wunſche gemäß zu der wegen 


der Abänderung der Vorſchriften für die Zucker- 
probenzieher zu veranſtaltenden Conferenz den Verein 
übenzucker-Induſtrie des deutſchen Reiches 
eingeladen haben, und daß dieſer Verein ſeine Theil- 


für die 


nahme zugeſagt hat. 


gelegt. Den 
Bericht vorausgeſchickt 


Nationalökonomen und 


Auflöfung 
Dr. Weber unterſcheidet: 1) Geſinde, 2) Inſtleute 


Beilage zu Nr. 19973 der Danziger Zeitung. 


Die Verhältniſſe der Landarbeiter in 
Oſtdeutſchland. 


In dem Verlage von Duncker und Humblot, 
Leipzig, iſt nunmehr auch der dritte Band eines 
Werkes des Vereins für Socialpolitik erſchienen. 
Derſelbe iſt vom Privatdocenten Dr. Max Weber 
bearbeitet und behandelt auf ca. 900 Seiten die 
Verhältniſſe der Landarbeiter im oſtelbiſchen 
Deuiſchland, d. h. der Provinzen Oſt- und Weit- 
preußen, Pommern, Poſen, Schleſien, Branden- 
burg, der Großherzogthümer Mecklenburg und 
wegen der Verwandtſchaft für Arbeiterverhält- 
niſſe mit dem Oſten gleichfalls den Kreis Lauen- 
burg. Der Verfaſſer bietet uns an der Hand 
eines umfangreichen, aufs ſorgfältigſte und ein- 
Adee bearbeiteten ſtatiſtiſchen Materials ein 
äußerſt anſchauliches Bild der Berhältniffe der 
Landbevölkerung, welches durch eine Reihe in 
den Text eingefügter Tabellen überſichtlich 
gemacht iſt. Es kommt Dr. Weber nicht ſowohl 
darauf an, nachzuweiſen, wie hoch die Einnahme 
des Arbeiters ſich thatſächlich beläuft, ſondern ob 
nach Art derſelben eine geordnete Wirthſchafts⸗ 
führung möglich iſt, ob er und der Arbeitgeber 


ſich dabei nach ihrer — berechtigten oder unbe- 
rechtigten — ſubjectiven Anſicht wohl befinden 
und warum nicht, welche Tendenz alſo den jub- 
jectiven Wünſchen und Intereſſen beider Theile 
innewohnt, 
faſſers Anſicht die Entwickelung für die Zukunft 


denn davon hängt nach des Ver- 


ab. Den Schwerpunkt hat der Autor auf die 
Derhältniffe der Arbeiter auf den großen Gütern 
einzelnen Bezirken iſt ein kurzer 
über die Bodenver- 
hältniſſe, die Bewegung des Grundes und 
Bodens, die Grundbeſitzentwickelung und die vor- 
kommenden Arbeiterkategorien — von dem häus- 
lichen Geſinde zu den gänzlich ungebundenen 
Wanderarbeitern, dann allgemeine Arbeitsverhält 
niſſe: Arbeitszeit, Ueber- und Gonntagsarbeit, 


Frauen- und Kinderarbeit, Alters-, Invaliditäts- 
und Arankheits-Berforgung, 


Zürforge für die 
geiftige Bildung und die allgemeinen Verhält- 
niſſe des Arbeitsmarktes. Auch der hiſtoriſchen 
Entwickelung der einſchlägigen Derhältniſſe iſt 
Rechnung getragen, ebenſo wie auch die 
juriſtiſche Geite im Verhältniß zwiſchen Arbeits- 
geber und Arbeitsnehmer hell beleuchtet wird, 
jo daß das Werk nicht bloß für den 
J \ Gtatiftiker, ſondern 
auch für den prahtiſchen Landwirt von nicht 
geringem Nutzen ſein dürfte, um fo. mehr, als 
die unendlich verſchiedenen Lohnbedingungen und 
ihr Werth für den Gutsherrn ſowohl als für 
ſeine Leute, gleichviel, ob dieſelben Inſtleute oder 
freie Wanderarbeiter ſind, nach den verſchiedenſten 


Richtungen erwogen ſind. 


Aus unferer Keimathprovinz Weſtpreußen, die 


uns in erſter Linie intereſſirt, berichtet uns der 
Derfaſſer, daß die Arbeitslöhne im ganzen 


hohe ſind, namentlich, daß die Ueberſtunden in 
den fortgeſchrittenen Gegenden ſehr gut bezahlt 
werden. Die Frauenarbeit iſt bei uns ſehr gering, 
meiſtens nur in der Ernte und auch dann 
bloß Nachmittags. Die hausinduſtrielle Thätig- 
keit der Frauen und Mädchen hat ganz 
aufgehört, ſelbſt das Spinnen und Weben 
zu eigenem Bedarf wird nur noch ſelten 
ausgeübt. Freiwillige Krankenkaſſen finden ſich 
nur in den Kreiſen Marienburg und Stuhm, 
die obligatoriſche nur im Kreiſe Löbau. Arzt 
und Apotheke iſt auf den meiſten Gütern frei. 
Mobiliar und Vieh der Arbeiter iſt ſelten ver- 
ſichert, das Bieh vereinzelt im Kreiſe Stuhm und 
Thorn durch die Kerrſchaft. — Aleinkinder- und 
Fortbildungsſchulen finden ſich kaum, ebenſo 
Bolksbibliotheken, mit Ausnahme einer gut be- 
nutzten und im national - polniſchen Sinne 
wirkenden im Kreiſe Löbau. Als Zeitungen 
werden nur von den Rübenarbeitern polniſche 
Lokalblätter gehalten. Arbeitsmangel herrſcht be. 
ſonders in den ſüdlichen Kreiſen, namentlich 
im Kreiſe Noſenberg. Mehrfach und lebhaft 
wird über die Concurrenz des ZFiscus und 
die von dieſem gezahlten hohen Löhne geklagt, 
ebenſo über die ſtetige Zunahme der Contract- 
brüche, beſonders im Kreiſe Stuhm, wo die 
Arbeiter gerade in der Erntezeit faſt regelmäßig 
des Dienſtverhältniſſes verlangen. 


und Deputanten, 3) Freie Tagelöhner und 


4) Wanderarbeiter. Das Geſinde hat jährlichen 


Contract von Martini zu Martini und erhält 
einen Lohn von 90 Mk. im Kreiſe Strasburg, 
bis zu 200 Mk. in den Rübenculturbezirtzen des 
Kreiſes Marienwerder neben voller Beköſtigung. 
Die Inſtleute und Deputanten, denen beſonders 
im Weichſeldelta und auf großen Gütern die Schar - 
werkerpflicht obliegt, varliren im Jahreslohn 
zwiſchen 100 - 170 Mk. und imTagelohn zwiſchen 393— 
40 Pf. Der gewährte Nahrungsbedarf einſchließlich 
des Futterbedarfs für das üblicher Weiſe gehaltene 
Schlacht- und Maſtvieh iſt auf ca. 33—34 Ctr. 
Cerealien, zu denen eine Kartoffeleinnahme von 
70 Ctrn. kommt, anzuſehen. Die Tagelöhner be- 
ziehen als ſtändig beſchäftigte männliche Arbeiter 
in den Niederungskreifen 1,20—2,50 Mk., als 
unſtändige 2,75 — 4,50 Mk., wo Rübencultur beſteht. 
Für weibliche Arbeiterinnen in der Kartoſſclerne 
iſt der normale Tagesverdienſt 1— 1,60, auc 
2 Mk. pro Tag. Im Kreiſe Graudenz wird die 
Getreideernte gegen 48—52 Mk. für die Perſon 
nebſt Beköſtigung meiſtens im ganzen vergeben. 
Bei den Wanderarbeitern endlich find die Ver. 
hältniſſe ſehr verſchieden geſtaltet; gewöhnlich ſind 
fie von einem Unternehmer gedungen, der pro 
Hectar 55—65 Mk. und 8 für ſich und 
ſeine Leute erhält, welche er mit 60—70 Pf. beim 
Karken, ſonſt mit 1,20 —1,50 Mk. pro Tag nebſt 
Koſt ablohnt; in der Niederung find die Accord- 
ſätze weit höher. 


Briefkaſten der Redaction. 

M. E.: Gedränge, aber alles Wichtige enthaltende, 
ſchnelle Mittheilungen willkommen. 

B. in B.: Ein angeſehener Nehrungsbewohner, welcher, 
ſoweit uns bekannt, die Anſchauungen eines großen 
Theils der dortigen Bevölkerung vertritt. Weiteres 
ohne fpecielle Ermächtigung nicht zuläſſig. 

S. in J.: Wenden Sie ſich an den Vorſtand der 
Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen in Danzig. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. Februar. In der geſtern Abend ftett- 
gehabten Sitzung des Aufſichtsrathes der deuiſchen 


N 


1 


n 


Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Pariſius u. Co. in Slasgom, 10. Sebr. Die Vorräthe von Roheiſen in den] mehrtem Angebot — 630 gegen 390 Tonnen in der | 32,4 M, per Februar-Mär; 32,5—32,4 M, per April- 
Berlin wurde von den perfönlich haftenden Geſell:- | Stores belaufen ſich auf 338468 Tons gegen 504358 vorigen Woche —, Zranfitroggen dagegen wurde ſehr | Mai 33,3—33,1—33 MN. per Mai-Juni 33,6—33,5 M, 
ſchaftern der Abſchluß für das Rechnungsjahr 1892 | Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe | ſchwach — 100 gegen 190 Tonnen — zugeführt, Der | per Juni-Zuli 3.2 — 34.1 Al, per Juli-Auguft 34,5—345 
vorgelegt. Es verbleibt nach demfelben ein Gewinn befindlichen Hochöfen beträgt 66 gegen 77 im vorigen reisitand beider Gattungen hat ſich bei der mangelnden [M, per Aug.-Sept. 35,0 . 

31077 305 Nh 14477 197 Mh. im 3 1891 Jahre. ‘ 5 ? entabilität nach auswärts nicht behauptet und iſt Magdeburg, 10. Februar. Zuckerbericht. Aornzucer 
von 4 2 „im Jahre 1891. Liverpool, 10. Febr. Getreidemarkt. Weizen feit, | 2 At billiger anzunehmen. Per Frühjahr wurde excl., von 92 % 15,10, Kornzurche excl., 88 7 
Der Auffihtsrath beſchloß der zum 3. März cr. einzu- | Mehl ftetig, Mais 1 d. niedriger. — Metter: Skürmiſch.] Lach vorübergehender Kufbeſſerung für inländiſchen wie | Rendem. 14. 40. Nachproducte excl., 75% Rendement 
berufenden General-Derſammlung die Vertheilung einer Betersburg, 10. Febr. Wechſel auf London 96,45, Tranſitroggen zuletzt 1 gegen die Vorwoche weniger 12,00. Ruhig. Brodraffinade I. 27,75. Brodraffi- 
Dividende von 4% Proc. (1891 6 Proc.) vorzuſchlagen.] do. Berlin 47,30, do. Amiterdam 80,09, do. Baris | geboten. — Gehandelt wurde per 714 Gr.: Inländ. nade II. 27,50. Gem. Naffinade mit Faß 28,00. Gem. 

Famburg, 10. Febr. Getreidemarkt. Weiten loco I 38,3 2½ %: Imperials 777½, ruf, Präm.-Anleihe v. 1864 732— 782 Gr. 118—122 MM, poln. zum Tranſit726—762 Gr.] Melis I. mit Faß 26,25. Ruhig. Rohzucer J. Product 
ruhig, boliteintiher loco neuer 154 — 158. Roggen | (geſt.) 2421 2, do. 1866 2283/8, ruſſ. 2. Orientanl. 103 ¼, | 100—103 M. Regulirungspreis inländ. 122— 120 M, | tranfito f. a. B. Hamburg per Februar 14,30 Gd. 


ig, mechlenb ſcher | 134— 136. ruff. [do. 3. Orientanleihe 105, do. 4% innere Anleihe —,do. | unterpoln. 193—101 M. Auf Lieferung per April-Mai | 14,35 Br., per März 14,321% Gd., 14,35 Br., per April 
Ioco ruhle, zranfito 110. = Hafer ruhle. == | 472% Bobeneredil-Kfandbriefe 183, Grohe rufl, Eifen- | inlänpiic 128 AL Br 127 MM Od, Imiicht 128 M | 14371, &0,, 19,40 Br., per Mai 14,471, ber. 14,50 Br. 
Gerſte ruhig. — Nüdöl (unverzollt) behpt., loco 5% | bahnen 250, ruff. Güdweitb.-Act. 116%, Petersburger r., 125 M Gd., unterpolniſch zum Tranſit 107 M Br., Ruhig. Wochenumſatz im Rohtuckergeſchäft 304 000 Etr. 
— Spiritus loco ſtill, per Febr. 22% Br., per Zebr.- | Discontobank 491, Petersburger intern. Handelsbank | 1081, M Gd., ſchließt 106 M Br., 105 M G8. , 


per 

5 3 Br., il 22½ Br., i-Juni 22/ 445, Petersburger Privat - Handelsbank 380, ruſſ.] Mai-Juni inländiſch 130 M Br., 129 M Gd., ſchließt 

* Kaffee elt, Amſes 2000 Sad 3 — Bank für ausmärt, Handel 284½, Warſchauer Disconto- 12775 Br., 126¼ M Gd. unterpolniſch zum Tant Zucker. £ 

loco ruhig, Standard white loco 5,20 Br., per März bank —, Rufl.4% 1889er Conf. 149 1. Brivatdiscont 4/2. ] 108 . Br., 107½ M Gd., ſchließt 107 M Br., Magdeburg, 10. Febr. (Wochen- Bericht der Aelteiten 

u ck hi. (Schluß bericht 5700, per Auguit == ee re 8 4128 0 erſte hatte bei ſchwächerer Zufuhr der inländiſchen F 42 dee alle Grade rei 80 
b . . * 0 „,. 2 A tien oco vide 1 4 4 . 

iber nene . es ei. Noggen loco 8,50. — Hafer loco 3,90. — Hanf loco 43. | Waare nur ein bel ä t. Für die feinſten | bis 820 Brix ohne Tonne 2,30—2,55 M. Desgleichen ge 


neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Febr. 14,37½, per | Leinſaat loco 15,25. Schneegeſtöber. Sorten bewilligte der Conſum wohl noch ziemlich unver- ringere Sorten, nur zu Brennwecken paſſend, 42—43 0 
Mär; 14.25 — Mai 14 Bus ver Er 8 Still. Newnorh, 9. Februar. (Schluß -Courte.) Mechlel auf | änderte Preiſe, im allgemeinen aber war die Tendenz Be. (alte Grade) reſp. 80—82 0 Brix ohne Tonne 2.30— 

Hamburg, 10. Febr. Kaftee. (PNachmitlags bericht.) Good | London (60 Tage) 4,86 ½. Cable Transfers 4.88 ½, auch eher matt. Ruſſiſche Gerſte ohne Handel. Bezahlt | 2,55 M. — Rohiucker. Die aus der vergangenen 
average Santos per Mär: 841, ver Mai 82%, per | Wechſel auf Zaris (60 Tage) 5,17, Wechſel auf Berlin [wurde: Inländiſche kleine 632 Gr. 110 M, große 683— Woche en feſte Stimmung hat ſich auch 
Geptbr. 82½, per Dezember 81%. Behauptet. 60 Tage) 957 4% fund. Anleiße —, Canadian- | 632 Er. 124 ML, hell 668—697 Gr. 120—128 M, weiß | während der eriten Hälfte dieſer Berichtsperiode erhalten. 

Bremen, 10. Februar. Raff. Petroleum. (Schluß- | Bacific-Act. 86. Cenir.-Bacific-Actien 27, Cbicago- | 698—707 Gr. 133—135 ‚AN, fein weiß 692—715 Gr. 134— | Sowohl von Kornzucker, wie von Rachproducten lag ein 
bericht.) Faßzollfrei. Ruhig. Coco 5,35 Br. u. North Wenern-Actien —, Chic., Mil- u. St. Paul- 13712 M. — Hafer inländiſch 124—129 M. — Erbfen | ziemlich reichliches Angebot vor, und während Raffinerien 


1 x = ee. Good aver antos per | Actien 798%. Iliinois-Central-Actien 102%, Cake-Ghore- ] inländ. Koch- 135 M, Mittel- 118 M, poln. ;. Tranſit Mitlel-⸗] gute Kaufneigung für ſchöne Kornzucker zeigten, hatte 
Zebras ISO Ben Marz 104.50, Der at 103,00, Didigan-South-Actien 1288, Couispille u. Naſhville | 97 M, Futter- 30-96 Al. — Wikeninläand. 98 M, polniſch] der Export fein Intereſſe mehr auf Nachproducte ge⸗ 
Kaum behauptet, Act. 74. New. Lahe. Erie- u. Meftern-Actien 24%, | zum Tranſit 80—88½ u, bunte 77 M. — Bferde- gerichtet. Die Preiſe ſtellten ſich für alle Sorten 5 bis 

Mannheim 10. Febr. Weizen per März 16,85, per Mai] Nemo. Centrai- u. Hudion-Riser-Act. 10%/1, Northern- | bohnen inländ. 112—114 M, polniſch zum Zranfit 109 | 10 Pf. günſtiger, Geit Mittwoch aber beruhigte ſich die 
16,85, ver Juli 17,05. Roggen per März 14,60, per Mai | Pacific-Breſerged- Act. 49, Norfolk- u. Weltern-Bre- | bis 110 Al. — Mohn polniſch zum Tranſit blau 23 M, | Stimmung und die kleine Beſſerung ua n 
14.60, per Juli 14,90. Hafer per Mär; 14,60, per Mai | ferred-Actien 365/, Aichinſon Toneng und Santa Fe- weiß 30 Al per 5 * — Senf polniſch zum | verlaren. Der Wochenumſaß, beträgt 000 Centner. 
14,70, per Juli 14,90. Mais per März 11,65, ver Mai | Actien 34, Union-Bacific-Actien 39%, Denver- u. Rio- | Zranjit geld 380 . — Keddrich ruſſiſch zum Tranſit | Raffinirter Zucker. Der Markt verkehrte in diefer 
11,50, per Juli 11.45. Grand- Preierred-Actien 5½, Silber Buliion 8. — | 95 M. — Mais ruſſiſch 4 Tranſit feucht 85 M. — | Woche in ruhiger Haltung. Für prompte Waare oder 

Trankfurt a. Die, 10. Sehr. Effecten-Societät. (Schluß.) | Baummolle in Newpork 9½, do. in New-Orleans | Kleeſaaten weiß 50—74 M, roth 50—64 AM per | kurie Lieferung zeigte ſich noch immer wenig Intereſſe, 
Deſterreichiſche Credit - Actien 273, Combarden 815, | Wie. —. Raffin. Petroleum Standard white in Nem- 50 Kilogr. — Weizenkleie polniſche grobe 3,90— | während die Offerten auf ſpätere Monate wieder mehr- 
Ungariſche Gold- Rente —, Gotthardbahn 151,30, | vork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 | 3,92½ M, um 14 3567 grobe 4,10 M, grobe] ſeitig Beachtung fanden und zu beſtehenden Preiſen zum 
Disconto-Commandit 186,20, Dresdener Pank 143,70, | Sd. rohes Petroleum in Nemnork 5,35, do. Pipeline | 3,70—385 M. mittel 3,55—3,67½ Al, feine 3,45— | Geſchäft führten. 


Bochumer Gußſtahl 127,50, Dortmunder Union St.- Pr.] Certificates per März Jai. Stetig. — Schmal loco | 3,55 M. — Roggenkleie polniſche 4,16 M, zum Gee- Terminpreiſe abzüglich Gteuervergütung: Rohzucker 
60,20, Gelsenkirchen 143,60, Harpener 13. at: 12,60, do. (Rohe und Brothers) 12,85. — Zucker export 3,90 M per 50 Kiloer. . L Product Baſis 88% a. frei auf Speicher Magde⸗ 
55 5 nd 96,90, 3% Portugieſen —, — We n 3/16. m ut (Fair ern Das Angebot 125 due . zur 11.25 A 10.50% a man 47 1435 . 2 
italieni itt —, i io „Nr. ow ord. per Mär „per eranziehung von Waare ſahen die Käufer veran- 7 . * ! r., 
114.20, ale 109,50, eſchrwener Unten Tai 16,85. i laßt, etwas beſſere Preiſe anzulegen, fo daß wir mit | 14,321, M d. April 14,40 A Br., 14. % i Gd. 


70,10, italieniſche Meridionaurx —, ſchweizer Gi 8 Chicago, 9, Febr. Weizen per Februar 751%, ner | contingentirtem Gpiritus 1 Al und mit nicht contin- | Mai 14.50 M bez., 147% M Br. 14,45 M Gb., Juni 
bahn 48,60, 5 n ger en Mai 786. Mais per Sebruar 43%. Spec ſhort gentiriem ½ M höher ſchließen. In der Tendenz des | 14,52! U bez. 14,57: Br.. 14,521, M Gd., Juli 
Wien 10. Febr. (Schlun-Courſe.) Deiterr. 4½ Bapier- | clear — Bork per Februar 19,40. — Weizen war ellmarktes iſt dies allerdings nicht begründet, denn | 14,65 M Br., 14,60 . Gd. Auguft 14,70 be, 14,75 U 
rente 98,95, do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,60. | den ganzen Tag höher, da die eingelaufenen Berichte | Anzeichen einer nachhaltigen Befferung liegen bisher [Br., 14,70 AM Gd., September 14,37 2 M Br, 1 
do. Goldrente 117,75. 4% ungar, Goldrente 115,00, 5% | immer nach jhlechtes Metter, Sturm und Freſ meiden. | niht vor, und auch der von hier aus betriebene | zul G5. Ohtober-Desember 13,02" MM ber, 13,05 su 
do. DBapierr. —, 1360er Cooie 147,50, Anglo-Aufi. | Schluß feit. Mals anfangs niedriger, dann folgte Auf- | Gprit-Erport nach der Levante iſt kaum nennens- | Br., 13,00 1 d., Oktober 13,29 Br., 13,17% M Gd. 
151,80. Länderbank 237,50, Creditact 324,75, Union- | beiferung, da eine vertrauenspollere Stimmung ſich be.] werth und wird ohne Nutzen nur aufrecht er- Tendenz: Ruhig. 
bank 248,50, ungar. Creditactien 377,25, Wiener Bank- | merkbar machte, auch die Ankünfte wieder kleiner ge-] halten, um die Kundſchaft zu feſſeln. Berlin iſt 


120,10, Böhm. Weſtb 00, 5 „worden find. Schluß feſt. per Februar - Mär; 40 Pf., und per April - Mai iffs-Ci 
n F Remnorh, 10. Febr. Wechlel auf London i. G. 4,861. — | 80 Pf. billiger. Zu notiren ift: Gontingentirter ſoco 51— Neuf San = iſte. 2 
Elbetbalbahn 232,75, Ferd. Nordbahn 2890,00, Franzoien | Reiber Weiten loco 0,82, per Februar 0,80, per | 51½ u Gd., per Zebruar-April 51—51½ A, nicht eu te ur ee Wind: WEM. 
300,00, Galisier 220,00, Cemberg-Ciern. 259,00, Com- | März 0,804, ver Mai 0,82%. — Diehl loco 2,90. — | contingentirter loco 31—31½ U ber, per Zebruar- ER RE) 
bard. 94,50. Nord weſtb. 216,50, Parbubiger 194,00, | Mais per Februar 53. — Fracht 1/8. — Zucker 31/1. April 31½—31½ M Gd. : 

6 6 Heute Düne 92%. Conboner Meafei| Danzig, Al. Februan .f g geen e 91 Me 
echſe „25. Deutſche Plätze 59,23, Condoner Wechſel 1 i 1 orn, 10. Februar. Waſſerſtand: 0,76 Meter über 0. 
FF , 0soazo | ice Sirre eier Sanrene 
arkgoten 59,23, Ruſſ, Banknoten 1,251/, Gilbercoup. * WMochen-Bericht. Nach wenigen 2 5 7 8 7 e mit Waſſer bede s mürbe. 
100, Bulgar. Anl. 113,25, öſterr. Kronenrente 95.80 Sroftes trat e e mit Hauf für nnger EEC 


/ 3 4 e f. 8 Ä 0,50—0,70 Al, Schleih 0,70 M, Barſch 0,50 M, Plötz 
ungar. Kronenrente 94,67½. Luftbewegung und einigen Niederſchlägen ein. Die Eis⸗ 7 £ A 4 1 E Fremde. 
ee mt naht. Nai 478. auf 1 Im, Gunde nd Ir bt sinn — N 0,30 M per K. Hotel de Berlin. Schottler nebſt Gemahlin a. Cappin 
et, 6, pe — en noch ni ie Wiederaufnahme der ahrt. 7 ; l ö -Gapitän. 
Roggen loco ſtetig, do. auf Termine höher, per März | Die hieſigen Bahnzufuhren waren vom en Produktenmärkte. 8 Ben, an a Seer geueig N 


131, per Mai 130. — Rüböl loco 27°, ver Mai 27/5, etwas reichlicher, dagegen vom Auslande um jo Königsberg, 10. Februar. (v. Boriatius und Grothe.) hlin a. ) in, Ri 

do. per Herbſt 263/1. . 5 ſchwächer und beſtanden nur aus 300 Waggons Weizen per, 1000 Kilogr. hodbunter 759 Gr. 148, 781 1 Ritterauisbellhen, f 8 
Antwerpen, 10. Februar. Getreidemarkr. Weizen | — 201 inländiſch und 99 ausländiſch — gegen 73 [Gr 149, 773 Hr. 152 AM ben., bunter 765 Or. bei. 133, | Rofentyal, Jacob, Prichen Herrmann, Dittrich, Löwen⸗ 

behauptet. Roggen unverändert. Kater feſt. Gerſte | gleichzeitig 1802 und 455 Wazen 1881. Sie | 759 Gr. 145, 765 Gr. 147 M ben., rother 722 Gr. 140, | jtein a. Berlin, Raihen a. Bremen, Senger, Gtohlmann, 


behauptet, brachten vom Inlande 1050 Tonnen Weisen, 630 Tonnen | 759 Gr. 146 M be. — Noggen per 1000 Kilogr. inländ. N 5 
Antwerpen, 10. Febr. Betroleummarkt, (Schlußbericht.) | Roggen, 180 Tonnen Gerſte, 70 Tonnen Hafer, 10 Tonnen | 676—738 Gr. 120, 711762 Gr. 120,25, 725-750 Gr. Fa mann 5 Pan Do mann, 


Rafliniries Type weiß loco 12¾ bez. und Br., per | Erbſen, 50 Tonnen Delfaaten und 20 Tonnen Kleie und | 120,50 U ver 714 Gr. — Gerſte per 1000 Kilogr. 

Jebruar 1255 Br., per. März-April 125,5 Br., per Gept.- | vom Auslande 480 Tonnen Weizen, 100 Tonnen Roggen, | große 111, 112 M bez., kleine 110 M bez. — Hafer en zen jr a bien 

Dezember 2 Br. Ruhig. - 10 Tonnen Gerite. 10 Tonnen Kafer, 20 Tonnen Erbien, | per 1000 Kiloar. inland. 124, 125, 126, 127, 128 ber | Walt a. Geißlingen, Fabian a. Bielefeld, asper nebit 
Baris,10. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen | 80 Tonnen Bohnen, 30 Tonnen Wicden, 30 Tonnen | — Erben per 1000 Kilogr. weiße 123, 124 A bez, | Gemahlin a. Lauenburg, Walther a. Potsdam, Jarus- 

ſeſt, per. Februar 21,60, per März 21,90, per März | Delfaaten, 20 Tonnen Kleeſaaten und 210 Tonnen gleie. dr 135 bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 112, | ſewski a. Kllenſtein Herhog a. Dresden, Kaufleute. 

Juni 22,20, per Mai-Auguft 22,60. — Roggen | der Getreidehandel bot in der verfloſſenen Woche 18 Al bez. — Wirken ner 1000 Kilogr. 102,50, 103, Hotel de Thorn, Mollenicläger a Diterwik, Braun- 


ruhig, per Jebruar 13,7C, per Dtai-Auguft 14,50, | außerordentlih wenig Anregung, und die einge- | 105, 106,25, mittelgroße 108 AA bes, — Rübfen per i n a. i 
— Mehl feſt, per Februar 48,90, per Mar; 48,80, tretenen reisveränderungen ind von geringem | 1000 Kilogr. ruff. geitern 185 M bey. — Dotter Le es Se nie Ne Us 
per März-Zuni 49,00, per Mat-Auguft 49,30, — Rüböl | Belang. Neue, auf den Derkehr einwirkende | 1000 Kilogr. ruſſ. gering geſtern 101 MM bez. — Weizen- leben, Haltermann a. Burſcheidt, Thiems a. Ai Schlanz 
behauptet, per Februar 58,00, per März 58,50, per | Factoren waren nicht wahrnehmbar. — In Nem- kleie per 1000 Kilogr. ruff. mittel 74 M bez. — Haltermann a. Bürgel, Wendler a. Leipzig, Werkmeiſter 
März-Juni 59,25, per Mai-Auguft 59,75. — Spiritus nork wurde Weizen zuletzt ca. 1 Cent höher, Mehl | Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco contin- | a, Suhl, Lichtner a. Hannover. Galing a. Harburg 
behauptet, per Februar 47,25, per März 47,25, per | unverändert, und Mais 12 Cent billiger notirt. Die Ab- | gentirt 50½ M Gd., nicht contingentirt 31 AM Gd. Raufleufe. Treppenhauer a. Gemiit Holt; a. Bommern, 
Märy-April 47,50, per Dai-Auguft 47,75, — Wetter: | ladungen von Amerika beliefen fih auf 290000 Ars. per Februar nicht contingentirt 31 A Gd., per März Weſfel a. Stüblau, Guts beſiher. Sirofta nebit Familie 
Milde. Weizen gegen 207 000 Ars. in der vorhergehenden und | nicht contingentirt 32 M Br., per Frühjahr nicht con- 0. Marienjee, Keyer a. Exau, Rittergutsbeſitzer. Frau 
Baris, 10. Febr. N amortifir. Rente | 309000 Urs. in der entſprechenden Woche des Vor. tingentirt 33½ M Br., per Mai - Juni nicht contingen- Hauptmann Hevelke a. Miſchau. 8 
1 


98,42½% 3% Rente 97,95, 4% Anleihe —, 5% italien, | jahres. Die Pifible Guppin hat ſich um 99 000 Buſheis | tirt 34 n Br. — Die Notirungen für ruffiihes Getreide. 
Rente 91,50, öſterr. Goldr. —. 4% ung. Boidrente | Weisen vermindert gegenüber einer gleichzeitigen Ju- | gelten tranſito. Dero normale Redacteure: für den politiſchen Theil und der» 
96,06, III. Drientanleihe 69,32 ¼½, 4% Rufien 1880 —, | nahme von 49000 Buſhels im vergangenen Jahre Stettin, 10, Februar.  Getreidemarkt. Weisen loco | miſchte Nackciclten Dr. B. Herrmenn, — das Feuilleton und Piterariſche: 
4% Ruifen 1889 98,20, 9% uniſic. Kegypt. —, 4% | und beiteht nun aus 81 389 000 Bufhels 2 


ſpan. äuß. Anleibe 61.00, convert. Türken 22,15, türk. | 43161000 vor Jahresfriſt. — In England war Reagen loco unveränd.. 126—131, ver April- | a Ott, asc. ent G se, , — für den dig 
Zooje 92,80, 4% Brioritäts-Zürk, Obligationen 447,00, | der Schluß der vorigen Woche für Weizen flau, ſeit ai 135,50. per Mai-Junt 136,50. — Pommericher Hater] D dn alan. Rand e Dania 
Franzoſen 637,50, Comparden 218,75, Comb. Brioritäten ] Beginn der gegenwärtigen ſcheint aber theilmeife eine | loco 133—138. — Rüböl loco ſtil, per April-Mai | r m ˙ð1¹¹w!1! ; 
—, Erebdit foncier 968,00, Rio Zinto-Actien 389,30, | kleine Repriſe ſlaltgefunden zu haben, denn London | 52,70, per. Geptbr.-Ohtbr. 52,70. — Spiritus Ioco Automatiihe Fallen für Hatten, Mäuſe und Schwaben. 
Suezkanal Actien 2640, Banque de France 3865, meldete vom Montag voll behauptete und Liverpool | matt, mit 70 M Conſumſteuer 0. per April- | Unter dieſem Namen bring! die Firma Leop. Keith in N 
Medjel auf deutſche Plätze 122/16, Londoner Wechſei | vom Dienstag ½—1 d. beſſere Preife; die anderen eng- | Mai 32,30, ver Auguſt- September 30. — Betroieum Rau 5 Seldmege be 10, Sallen für Ratten. 
25,13, Cheaues a. London 25,14%, Wechſel Amiterdam | liihen Märkte verliefen jedoch leblos bei unbedeutender | loco 10,40. Dräufe und Feldmäufe in den Handel, welche ſich aller- 
kurz 206,50, do, Wien kurz 205,62, do. Madrid kurz | Preisveränderung. In Berlin blieb der Verkehr recht] Berlin, 10. Februar. Weizen loco 146—160 M, ner | feiis ungetheilten Bei alee esfre en. Durch das unge⸗ 
124,75, Neue 3% Rente —, 3% DBortugieien 20,68, | lufllos und Weizen wie Roggen büßten 11/2 A ein. Ent- | Avril Mai 155,75— 155,50 U, per Mai-Juni 157— | mein Praßtiſche der Eonftruction find fie aller Uebel⸗ 
neue 3% Ruſſen 78,70, Banque ottomane 584,00, | Iprehend der Haltung der tonangebenden Märkte zeigte | 156,50 u Juni. Juli 158,25—157,75 M, per Juli- ſtände anderer Fallen gänzlich üderheven und ermög⸗ 
Banque de Paris 628, Banque d'Escompte —, Credit Mich } Auguft — — Roggen loco 125—137 AA, guter | lichen es, das Haus fortwährend frei von den läſtiger 
mobilier 127,00, Meridional-Actien —, Banamakanal- der Werth von effectiver, als auch von Lieferungswaare | inländ. 134— 136 M, klammer inländ, — M a. B., Thieren zu halten. i 
Actien —, Credit Lvonnais 765, Tab. Ottom. 371,25, | erfuhr nur minimale Schwankungen, ſo daß zum Schluß] pen Februar — M, per April- Mai 139,50—138,75— | Der Hauptvortheil der Fallen beiteht in der paten- 
2 % engliſche Coniols —, Crebd. d'Esc. neue 495, die Preife als fait gam unverändert ju bezeichnen find. | 139,00 M, per Mal- Jun 140,25—139,75 M, per | tirten Gelbftitellung, die Fallen erfordern keine Mühe 
Robinfon-A. —, Brivatdiscont 2. Bon neuen Abſchlüſſen nach deulſchen Häfen oder nach | Juni-Juli 141—140,50 M. — Hafer loco 139— | und brauchen nichk. nachdem ein Thier ſich gefangen, 
Londen, 10. Febr. (Gchlukcourte.) Engl. 2% Conſois | dem Auslande verlautete nichts. Der per Frühſahr be- | 155 Al, mittel und guter oft- und weſtpreuß. 131— ] wieder geftellt zu werden, ſondern Ttellen ſich von felbft 
Hui, Br. 4% Coniols 105, 5% alien, Rente Ji ſtebende Report unferes Preisitandes hat ſich behauptet. 144 A, pomm. und uckermärk. 142—146 , ſchieſiſcher,] geräuschlos wieder. Der Anſchaffungewerih der Fallen 
Lombarden 8/1, 4% coni. Rufien von 1889 (2. Gerie) | 1050 Tonnen inländiſche und 480 Tonnen augländiſche | böhmiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 141—146 u. | It ein fo geringer, Zaß er gegen den Schaden, den dieſe 
984, convert. Türken 218, österr. Cilberrente 81, | Weisen waren gegen reſp. 760 und 700 vor 8 Tagen zu- | feiner ſchleſ. mähriſcher und böbmiſcher 147—150 K] Thiere oft in einer Nacht anrichten, gar nicht in Betracht 
öfterr, Goldrente 98, 4% ungariſche Goldrente | geführt. — Sehandelt wurde: inländiſch helibunt 74— | a. B, per Februar 143,50 M, ver April-Dai 143,50 | kommt. Laut an vielen Orten vorgenommenen Ver- 
954, 4% Spanier 614, 32% privil. Aegnpter 94%, 785 Gr. 147—149 , weiß 766-804 Gr. 136— | „143 A, per Mai-Iuni 144,25—143,50 n, per ſuchen wurden 20-50 Stich Ratten und Mäufe und 
4% unific. Aegnpter 99%, 3% garantirte Aegnpter | 150 „U, fein weiß 791—804 Gr. 151 , hochbunt | Junf Juli — AM, — Mais ſoce 124—135 Al, per | hunderte Schwaben, Ruffen, Heimchen ic. in einer Nacht 
—, 4¼ % ägypt. Tributanleihe 88½ 3 2 conſol. | 77:—807 Gr. 150—151 M, roth 772 Gr. 148 a, | April-Mai 112,75 M, per Mai-Juni 112 M nom., per gelangen, Die Firma Leop. Feith in Dresden A, 16 
Merihaner 81, Ottomanbank 133%, Suezactien —, Sommer. 746-788 Gr. 145—151 Al, Sommer weiß A nom ortzingſtraße 10, verſendet Rattenfallen a4 N, Mäufe- 
Canada - Daciſic 88!/, De Beers-Actien nere 1844, | 783 Gr. 147 l, Polniſch zum Zranfit, bunt 742—766 | Per Sept. Okt. 113,25 U nom. — Berfteloco 115—175 | fallen d 2 Al, Schwabenfallen a 2 M per Stück. 
Rio Tinte 15%, 4% Rupees 645%, 6% fund. argent. Gr. 120—125 U, gutbunt 737-766 Br. 125 M, glafi M. — Kartaffelmehl per Zebruar 19 l. | mm 
Anleihe 66¼, 5 argentiniſche Boldanl, von 1886 66, 737—756 Gr. 127 M, hellbunt 742—785 Gr. 124431 Trochene Karteffelſtärke per Februar 19 M. — | Die vielen Klagen über theure Lebenshaltung 
do. % 7 äußere Goldant 37, Reue 3% Reichsanleibe | A, heil 772—780 Gr. 129 M, weiß 742—766 Gr. 127 | Feuchte Kartoffelſtärke per Februar 10,30 AM. — | find bis zu einem gewiſſen Grade berechtigt, befonders, 
87, Griechiſche Anl. v. 1881 64, Griechiſche Monopole. | bis 132 M, hochbunt 772—788 Br. 128—130 AM, hoch-] Gröfen loco Sutterwaare 135 bis 146 M, Kochwaare | wenn die Hausfrau für viele hungrige Magen die 
Anleihe v. 1887 56, Braſilianiſche Anleihe v. 1889 681/,, bunt glaſig 766—785 Gr. 130— 131 M. Reagulirungs- 151—205 M. — Weiienmehl Nr. 00 22,00 20,00 Grundlage unferer Mahlzeit, nämlich eine gute Fleiſch⸗ 
Blatzdiscont /, Silber 3832. preis jum freien Verkehr 150 At, zum Tranſit 124 8.50—15 bis 16,00 . — Reggenmebl Ir. 0 brühſuppe, in genügender Menge und gutem Geſchmach 
London, 10. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) | bis 125 M. Auf Lieferung, e zum freien u. 1 18,50-17,50 AA, fi. Marken 20.30 M, per Febr. herftellen und außerdem noch einen guten Braten auf 


eiten gegen 11 5 145—152, per April- Mai 155, ver Mai- Juni | % Mane — den lohaien nd prosingletlen. Hapdels-, Narine-Thell 


Alles Coco-Betreide ſehr träge und matt, Gerite und | Verkehr 1561. M Br., 1552 „ zuletzt 154 18,25 JA, per Sebruar-März; 18,25 AN, ger April-Mai | den Tiſch bringen foll; das hoftet viel Geld! Anders 
Hafer ftetig. 1 Weizenladungen und ſchwim- | bez, zum Zranfit 131 Br., 120% M Gb., schließt 130½ | 18,35 M, per Mai-Juni 18,45 M, per Juni-Juli 18,55 aber geitaltet ſich die Sache für die ſparſame Hausfrau, 
mendes Getreide ſeit Anfang unverändert. M Br., 130 Al Gd. per Mal-Juni zum freien Verkehr] Al. — Petroleum loco 222 M. — Nübel loco | die Anorr’s Erbswurſt oder Guppentafeln kennt und 
London, 10. Febr. An der Küſte 6 Weisenladungen [158 M Br. 187½ Md. ſchließt 156 JUL Br. 158¼½ UU d., ahne Seh 52,3 M, per Februar 53,0 M. per April- | verwendet; denn dieſe Zabrihate, ImononBlchtere in 30 
angeboten. — Wetter: Beränderlich. um Zranfit 132½ M Pr., 132 A Gd, ichlieht 132 U Al 53,1-53,2-528—52,9 WU, vel Geptember- | Sorten zu haben find, liefern vorzüglihe Zleiihbrüh- 
Slasgow, 10. Februar. Roheiien. (Schluß.) Mired r. 131½ M Gd., per Juni-Juli zum 12 13417, | Oktober 53.1—53,2—52,8—52,9 U. — Spiritus ohne ſuppen bis . Jleiſch, das nun auszuſieden nicht 


mbres warrants 47 sh. 3 d. Käufer, 47 sh. 7½ d.] M Br., 134. U Gd. ſchließt 134 U Br., 13312 M Gd. Faß loco unverſteuert (59 M) 53 M. ohne Faß loco | mehr nöthig ift. für einen faftigen Braten übrig bleibt, 
Derhäufer. ; Roggen. Inländiihes Gewächs war in etwas ver. | umveriteuert (70 M) 32,4 Ai, per Februar 22.5— Wer's probirt, wird's nicht beitreiten? 15 


Berliner Fondsbörſe, som 5 Februar. 
Die heutige Börſe eröffnete wieder in recht feiter Haltung und mit zumeift etwas höheren Courſen auf fpecula- rembe, feilen Zins tragende Papiere verkehrten in gleichfalls feiter Geſammthaltung zum Theil etwas lebhafter. 
tivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen 3 gleichfalls günſtiger und che Anleihen und Noten fteigend, ungariſche 4% Goldrente feſter, ungariſche 92 8 915980 
unterſtützten hier die Seftigheit. Das Geſchäft entwickelte ſich ziemlich allgemein lebhafter und die Courſe Ronnten | Der Privatdiscont wurde mit II % notirt. Au internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien mir 
auch im weiteren Verlaufe des Verkehrs nach etwas anziehen. Erft gegen Schluß der Börſe machte ſich in Folge [ unweſentlichen Schwankungen zu etmas höherer Notiz ziemlich lebhaft um; Lombarden und andere öſterreichiſche 
von Realifirungen eine leine Abſchwächung der Befammthaltung bemerklich, doch blieb der Grundton der Stimmung | Bahnen gut behauptet, Inſändiſche Eiienbahnactien recht feit. Bankactien feiter und mehr gehandelt. Induſtrie⸗ 
fortdauernd feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für inländiſche ſolide Anlagen bei normalen Umfähen. | papiere eſter und zum Theil lebhafter; Montanmwerthe recht feſt, zumeilt höher und belebt, 

Deutihe Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen zeigten ſich recht feſt, 4 und 3 ige erſchienen etwas höher. 


— d ä' ä —— — 
Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 | 38,75 Lotterie-Anleihen. f Zinsen vom Staate gar. D.w. 1891. | Bank- und Induſtrie-Actien. 1891. | A- 2. Ommtbusgeſellſch. 214,00 124, 
deutsche Reihs-Anleihe |4 10790 | do. A Rente... 14 68200 5 er 1 2 ieee 99,40 | Berliner Aafien- Verein | 129,50 | 874 Berlin. 5 Wen Sach, Bu 
e e e eee ee, eee | 4 144430 e ee, 2 ee e, ee eee. 9598 5, 
z A conv. 14 An . 5 . N . . „et... 7 . . — te 00 2% 
gonolidirie Anleihe & H 18128 3 Goik-Dibor, ; 3 a ie ee e 7 11550 7 85. Aorömeitbahn, 8, 5 16428 BE Hand.-A, 106.004, | Oberichei. Gitenb.-B.. 7 48.48 2 
. Peer 2 7 . te . io 8 . 5 2 83 ...o.. 5 - wien 
— a BF 30 87.20 do. neue Rente. . 3 79,90 | Hamburg. 50thlr.-Cooje E 136,60 Neichenb.-Pardub. . |3,81| 82,50 5 33 — 96,30 855 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Sltaats-Schuldſcheine . 3½ | 100,30 | Hriech. Goldanl. v. 1890 5 54,25 | Höln-Mind. Pr. -S. 3½ 130.48 Ruff. Staatsbahnen. 5/22 — Dar lädter Bank * 21 139,00 5% ; \ Div. 1891. 
Oftpreuß.Drov.-Oblig. . 3½ | 96,40 Mexican. Anl.äuß. p. 1880 8 80,20 Lübecker Präm.-Anleihe 3½ | 130,2 uff. Südweſtdahn . . 5,45 77,60 Deutiche Genoſſenſch.-B. 11840 8 * | Dortm.Union-Gt.-Brior, | 60,90, — 
Deitpr. Prov.-Oblig... . | 342 | 97,00 do. Eiſenb. Gt.-Anl. Defterr. Cooie 1854... 4 128,00 Schwen. Uinionb. ...» | 2 | 7420 ’ een 162,50 9 Königs- u. Caurahütte. 97,701 4 
Landid. Eentr.-Pfdbr. . 3½ | 98,40 (1 Litr. = 20,0 WW) |5 67,50 do. Ereb.-E. v. 1858 — 133440 | do. Weit. .....|—| — 2 Enten u . 123 18 Stolberg, Zink. 40,80 2 
Oſtpreuß. Pfanddrieſe. 3½ | 97,70 Rom II.-VIII. Serie (gar) 4 | 8450 do. Sooſe von 1860 |5 |128,25 | Güdöfterr. Combard .. % | 44,30 — Keichsbanh. . 150.00 7.58 In; 2%, S. Br. 109,75 7 
Pommerſche Pfandbr. 3½ 89,10 Hupot * > date BL: do. do. 1864 | — 336,20 Warſchau- Wien 17½ 193,00 n "Bank . 119.60 675 Dictoria- Hütte — — 
Poſenſche neue Pfdbr. 4 102 40 np be en-Pjan briefe. Oldenburger Looſe ... 8 182.00 TEE ET TRIER EEE Disconto- ommand > 190.40 8 Wechſel-Cours vom 10 Februar, 
a: Pienbbriee 3 50 der Smpotb.-Diandr. 19, | =, Dr. Dräm.-Anleihe 1855 4 | 182, Ausländiſche Prioritäten. Bothner Grunder. Bü. 88.00 ½ | Amfterdam 8 T4. 2½ 169,35 
2 5 0. „ „ 5 5 65 an —ͤ— 2 5 
bo. neue Piandbr. 3½ | 97.90 | Dit: Grundſch-Pfbbr. 1 192.30 doc. DrämAnl. 1866 8 180,00 gottbard-Bahn ... 10335 en Jank. . 107,80 | di en . 50 
Bomm, Rentenbriefe .. 4 193,40 Hamb. Hypoth.-Pfbbr.. 4 101.00 a o. 5 125 von — 2 Italien. 37 gar. C. Pr. 57.90 2 Bereis. Bank 98.50 5 ene 3 2517 Zu: 20.41 
„ Lg eee RB uReie ineo Sun Naic.-Dderb.Bold-Pr. 98,25 | Lübecker Comm.-Bank . | 114,00 7 re 8 Te. 2ů—2 12 0 
FF s| — —— Petter. Jr. Slg 88.10 Jas dos. Brivat-Bank .| 107,80 4 rufe ::: Fe. 2% 81.10 
5 . . Cd. r. . e «"IT.-blaaisDd,. > ini = > x —ͤ— . 2 A. 
Fr RR 5 Bm. Hyp.⸗Bfdbr. neu gar. 4 — Eifenbabn-Gtamm- und eſterr. Nordweſtbahn 93,20 Norbert Banz = 7 106,30 di Wien 9292 * Fa an 
Kuslandiſche Fonds. do. do. do. 3½ | 97,00 - m f do.  Cibihalb, ... = | Deiterr. Credit-Anitalt . | 175,50 8% | "do SAT. 4 168.09 
Beller Goibrente u | 3 180 20 | ul. WW. Em. H 101,50 Stamm Prioritäts - Actien. Südöſterr. B. Lomb. 104.30 Bomm. Hyp.-Act.-Bank 1120 — Petersburg. 8 ch. 4% 211.00 
ene f 8 2 do. do. conv. neue 6 3 . , 
do. ½ 83,40 | Br. Bod.-Creö.-Ad.-Bh. 4½ 16.0 -Maitriht ....; 31 Ungar.Rordoitbahn. 85.00 a do. 3 Mon. di 209.50 
do. _Gilber Rente . 4% | 83.00 | Dr. Gentral-Bod.-C.-B. 2107.0 Aden ub 74 1480 f de. de. Gold Fr 102.0 Petute Boden red.: 13000 ; Warſchau . 8 za. |5121211,70 


101,60 | Mainz-Ludmigshaien .. 42 
9675 Mart 2 


o. do. do. 302 Narienb.-Mlawk. St.-A. 1½ 


Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 103,70 65,70 | Anatol. Bahnen 
86,30 108,50 


103,00 Div. 1891. do. 57 Oblig. 
99.80 Br. Centr.-Boden-Cred. 160,50 9½ | Tiscont der Reichsbank 3 9%. 
j 


ann BENENNEN WEN wen 
SD 


do. Papier-Rente 5 „3 do. do. do. 103 60 do. do. Gt.-Pr. Breſt-Graſ eo verein — ——f 
do. Gold- Rente . 37,00 | B. Hpp. A. Bh. VII.-XII. 4 102.00 Oftpreuß. Südbahn 2 N 1 75,00 FAursk-Charkom .. .. 94,00 Schleicher . 114450 995 Sorten. 

Ruſſ.-Engl. Anleihe 1880 |4 97,70 do. do, XV. - XVIII. 4 103,90 „ St.- Br.. 5 108,09 FRursh-NHiem ...... 34,00 | Südd. Bad.-Credit- a 160,00 7 Dahaten . m 
do. Rente 1883 |6 1104,10 | Br. Hppoth.-B.-A.-G.-C. ½ | — | Gaal-Bahn Et-A, | 25,25 | TMosho-Rjäian..... 95,00 ! Hovereians | = 
do. Rente 1884 |5 106,00 do. do. do. |4 1102,80 do. St.- Pr. 3½ 92,00 | Moskho- Smolensk. . 102,50 20-Francs-S t... 16, 

Ruff. Anleihe von 1889 |4 — do. do. do. 3½ | 96.80 Stargard. Poſen . 4½ 102.25 Orient. Sijenb.-B.-Obl. ½ | 100,25 Imperials per 500 Gr.. _ 

Ruff. 2. Drient- Anleihe |5 68,00 | Stettiner Nat.-Hypoth. 4½ | 105,50 | Weimar-Gera gar.. — | 16, Riäian-Noslom... . 93,807 .>-—iger Detmänt, 88,59 — Dollaeee eo 9,14 

Ruff. 3. Drient- Anleihe |5 68,90 do. do. (110) 4 102,25 do. St.- Br. 3¼ 8475| 1 Parſchau-Terespol 102,80 o. muls-At 2) 98,00 | — Engliſche Banknoten 20% 
M!!! é ⁰ĩnA! rt !! Moola, | Scnnien Bean: | A 

n. N — — . .- — r. al izle . „ [7 ” — * P auverem Paſſage 33 erreichiſche oten. 

Aalieniſche Rente 5 92,40 | Ruff. Central- do. 5 88,50 | Botthardbahn x... 46 155,501 do. do 80,30 | Deutſche Baugeſellſchaft. 79.10 2¹⁰ che Banknoten 2 


